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Zwischen zwei Ministerien .
Paris . 22 . Mai . (Eist . Bcr . )

Seit dem Schluß der Wahleti stand hier auf der politischen
Tastesordnung die Vexierfraste : Geht sie oder geht sie nicht ? —

Die Rcstiernug nämlich . Man konnte in der That die Froste mit

stleich gutem Grunde bejahen und verneinen , letzteres ivenigstens
insofern , als der Zeilptnikt des Rücktritts in Betracht kommt .

Das Wahlergebnis würde jedes andre Ministerium uubedingt zum
hoffunngsfrohen Berbleiben veranlassen , nachdem die ntinistcrielle
Mehrheit ans den Wahlen erheblich verstärkt hervorgegangen ivar .
Aber auch im gegebenen Falle galt nur als abgemacht ( und
zivar schon vor den Wahlen ) , daß das „ auSnahmslveise " Ministerium
erst nach dem Zusammentritt der neuen Legislatur , nach der üblichen

Jnauguraldebatte über die „ allgemeine Politik " demissionieren
würde , ungeachtet des unbedingt sicheren Vertrauensvotums , lind
richtig wurde sofort nach den Wahlen von ininisterfrcundlicher Seite
für eine „allgemein - politische " Interpellation gesorgt . G ä r a u l t -
Richard , Chefrednctenr der „ Petite Ropublique " , nettgewählter
Abgeordneter der Antilleninsel Guadeloupe , brachte eine Interpellation
ein über „die parlamentarischen Konseqnenzen der Wahlen " . Andrerseits
schrieb I a u r s s vor einigen Tagen in der „Petite Räpitbliqne " : „ Die
Debatte , in welcher die republikanische Mehrheit ihren Willen kitndgeben
wird , kann nicht vermieden werden . Es ist das Ministerium Waldes
Rousseau , das die allerletzte Interpellation beantworten wird , und
es ist uit möglich , daß dasselbe sich den Schein giebt
ihr aus >v eiche n zu Iv ollen , iiident e s vor dem Zu¬
sammentritt der K a m in e r n demissioniert . Da die
Regierung zurnektreten will und muß , so hat sie ihre Absichten der
Kammer bekannt zu geben . Würde sie vorher zurücktreten , so hieße
es ein Votum befürchten zu scheinen , das sie thatsachlich gar nicht
befürchtet und das sür sie ein eklatanter Sieg sein wird . ES hieße
der republikanischen Mehrheit die Gelegenheit nehmen , sofort ihre
Kraft kuudzuthun . Es hieße den Nationalisten in die Hände
spielen , die diese verfrühte Demission als ein Eingeständnis
der Niederlage interpretieren würden , wobei kein Kammervotum den
wahren Sinn der Demission feststellen würde . . . "

W a l d e ck - R o u s s e a n hat nitn dem Vexicrspiel ein Ende gc
macht . Eine halbamtliche Meldung des „ TempS " verkündet seinen
festen Entschluß , vor dem Beginn der Legislatur zn demissionieren .
Was I a u r s s für „nnmöglich " erklärte , wird zur Thatsache .
Damit müssen aber auch alle von Jaurss richtig abgeleiteten
Konseqnenzen einer verfrühten Demission eintreffen . Nun ist es
ztvar ausgeschlossen , daß Waldeck - Ronssea » „ den Nationalisten
in die Hände spielen " wollte . Hingegen muß man an -
nehmen , daß er auf die klare Manifestation des „ Willens der
republikanischen Mehrheit " allerdings verteufelt wenig hält .
Die im „ TempS " gegebene Begründung — BoNendnng des Werkes
der „ republikanischen Verteidigung " und schlechter GesundheitS
zustand — vermag die Demission zu erkläre », nicht aber die „ v e r -

frühte " Demission , die in der Parlamentsgeschichte Frankreichs
einzig dasteht . Der wahre Grund kann nur darin liegen , daß
Waldeck - Roussean gerade einen klaren Willensausdrnck der netten
Kammer verhindern will , um desto sicherer ans dem Dunkel die be
rüchtigte „ republikanische Einigung " der Radikalen und Bourgeois -
repnblikaner hervorgehen zn lassen . An kein Kammervotnm ge
bnnden , ist Präsident L o n b e t in der glücklichen Lage , einer jener
„Konzentrations " - Kaliiiiette zu bilden , in denen die Radikalen stets
um einige Portefeuilles ihr bißchen Programm verschachern und Ivo
der „ einigende Punkt " das gesinnungslose Fortwursteln , daS Herum -
trampeln auf eine m Fleck ist , während die auszuschaltenden teuflischen

�Ivfuiienben Punkte " die Reformversprcchnngen der Radikalen sind .
In der That . Es sind einzig die Radikalen , die innerhalb der

regierungsfähigen Parteien erhebliche Wahlerfolge erzielt haben .
Ihre Zahl ist auf etwa 230 gestiegen , um über 30 Mandate . Da -

gegen sind die Bourgeois - Republikaner , die sogenannten „ Pro -
gressisten " — lueus g. uon luesnäo — erstens in zwei Lager ge¬
spalten : „ministerielle " , anti - nationalistische Republikaner , die das
Kabinett Waldcck - Rousseau unterstützten , und halbnationalistische
Mclitiisten ; und zweitens hat ihr melinistischer Flügel die schiversten
Mandatsverluste erlitten . Folglich müßten die Radikalen noch auS -

gesprochener als in der alten Kammer die Achse der Regiernngs -
Mehrheit bilden , während die Bonrgeois - Nepnblikaner der Regiertmgs -
gewalt noch ferner als bisher bleiben müßten . Ein klares Kammer -
Votum ivürde darüber keinen Zweifel lassen . WaS würde aber dann aus

der „ republikanischen Einigung " werden , die Waldeck - Rousseau und
Lonbet ttnd — den geschlagenen Bourgeoisrepublikanern so sehr ain

Herzen liegt ? Daher der attsnahmsiveise Thcaterstreich der ver¬

frühten Demission . Und daher auch die Billigung , die sie nicht nur
im nationalistischen „ Temps " , sondern auch im Melinistischen
„ Journal des Debats " gefunden hat . Im Dunkeln läßt sich gut
munkeln — dies der Sinn des Kommentars der „ Dsbats " , die

bereits schmunzelnd eine neue Ministerkombination — freilich nicht

„ auf den ersten Wurf " — ahnen , welche der Form halber gegen die

Umstiirzer der Republik und dem Wesen nach gegen die Umstürzer
der Gesellschaft , d. h. gegen den Socialismus gerichtet wäre .

Und die Radikalen ? Haben sie denn nicht in der Hand , die

Politik des „konzentrierten " Forstivurstelns zu hintertreiben ? Gewiß ,
aber den meisten von ihnen fehlt es an der nötigen Einsicht und

auch am rechten Willen . Schon in der Wahlcampagne haben sie ihr

Programm auf ein farblos , durchschnittlich - republikanisches Mininittm

reduciert . Ihre Forderungen der Verkürzung der niilitärischen Dienst -

zeit auf 2 Jahre und der Altersversicherung kehrten sogar in den

Wahlgrogrammen f a st aller Parteien und Gruppen wieder .

Dagegen haben sie die „ trennenden Punkte " : progressive Ein -

komincnstcner und Trennung von Kirche und Staat , hübsch in ,

Schatten gelassen . Die vom „ TempS " seit längerer Zeit geführte

„ Konzentrations " - Campagne durfte sich mit Recht auf die opportu

uistische Wahlagitation der Radikalen berufen .
Sodann ist es bezeichnend , daß sich um die refornrerische AnS

Nutzung des radikalen Wahlsieges am meisten JauröS und am

wenigsten die Radikalen selbst kümmern . Sofort nach den Stich

wählen hat Janrss ein antiklerikales und socialreformerischcs

Slktionsprogramm für die itette Legislatur aufgestellt : Abschnffttng
des klerikalen Schulunterrichts . „ Dcmokratisiernng der Armee " und

Verkürzung der militärischen Dienstzeit , progressive Einkommensteuer .

Altersversicherung für Arbeiter von Stadt und Land . Zugleich
mahnte er eindringlich die Radikalen , die „ciitscheidettde Gelegenheit

ja nicht zn verpassen tmd in der Person ihrer „ wahren Führer " sich
an die Spitze der Rcgiernng zu stellen : „ DaS neue Ministcrinm
ivürde dann als die kräftige Fortsetzung , als die entscheidende Form
dcS Ministeriums erscheinen , ivelchcS drei Jahre lang den Feind
zurückdrängte . " Die Radikalen aber zeigen sich sehr reserviert gegetr
über den JanröS ' schen Ratschlägen und Mahnungen . Ganz begreist
lich . Denn ihre „ Ivahrcn Chefs " haben in demselben Wahlattfrttf ,
in dem sie die radikal - opportunistische Konzentration vorbereiteten ,
fürsorglich den sie von den S o c i a l i st e n trennenden Punkt des

Privateigentums nachdrücklich hervorgehoben . Mit andren Worten
sie ziehen es entschieden vor , mit dem linken Flügel der Bourgeois -
repnblikaner sich in die Regiernngsgeivalt zn teilen , als attf die

parlamentarische Bnndesgenossenschaft der Socialistcn , und sei es

auch nitr deren rechten Flügels , angelviesen zu sein . Die „ Gefahr "
dieser Vnndcsgenossenschaft , mit ivelcher der „ TempS " die Radikalen

gruselig zu machen sucht , tmtß nach aller bisherigen Erfahrung auf
sie mehr Eindruck machen , als die ihnen von Jattrbs vorgehaltene
Gefahr eines neuen Bankrotts ihrer Partei .

Es ist kein Zufall , daß die den LinkSrepublikancr » günstige
Wahlcampagne , in der der Klassengegensatz zwischen Proletariat und

Bourgeoisie durch den Gegensatz zwischen Republikanern und Ratio

nalisten oder — waS im Grunde dasselbe ist — durch den Gegensatz
zlvischen bürgerlicher Demokratie und demagogisch maskierter groß
bürgerlicher und adliger Reaktion vertuscht ivnrdc , daß diese Wahl -

canipagne zur Verstärkung der radikalen Mitlelpartci geführt hat .
Dieser Ursprung des radikalen Sieges schließt schon an sich eine —

in jedem Sinne des Wortes — radikale Ansinttzung desselben rniS .
Er wurde ja nicht unter der eignen Parteifahne und ans eigner
Kraft errungen . Es ist ein Altweibersommer , kein neuer Lenz der
Radikalen .

Zn alledem (ist ihr führendes Personal gründlich abgenutzt .
Der V o n r g c o i s - R e p n b l i k a n e r Waldeck - Roussean war drei

Jahre lang verantwortlicher Firmenlrägcr und Leiter einer radikalen

Politik . Und jetzt , da er sich zurückzieht , schreibt ein Kenner dcS
radikalen Personals . P r e s s e n s s , — ein Socialist , der die vielen

Halbheiten und Fehltritte des abtretenden Ministeriums stets scharf
kritisierte, —daß cinzweitcs umgeändertes MinisterinmWaldcck - Rouflcan
( namentlich ohne Millerand !) noch imincr das beste bezw . das
kleinere Uebel wäre . In der That spricht alles für das Zustande
kommen einer verschlechterten Ausgabe des bisherigen Ministeriums ,
was Waldcck - RonsseauS verfrühte Demission recht wirksam mit vor -
bereitet hat . —

_

Nolikische Mebevstcht .
Berlin . . de » 23 . Mai .

Die Wissenschaft ei » — todcSwiirdigcö Verbreche » .
Ein römischer Gelehrter der katholischen Theologie hat jüngst

mit schönem Mut sich zu der alten klerikalen Lehre bekannt , daß auf
die Ketzerei die Todesstrafe stehe .

In der katholischen Presse sind daraufhin ebenso gelehrte wie krause

Aussührungen erschienen , die beweisen sollen , daß die Kirche nicht
das „ Recht des SchlvcrtcS " beanspruche , d. h. daß sie die TodeS -

strafe nicht aussprechen und vollziehen will ; auch erhebe sie nicht
den Anspruch , daß der Staat das von der Kirche gegen Ketzer gefällte
Todesurteil vollstrecke .

Das ist außerordentlich gütig und liebenswürdig . Die katholische
Kirche will also die Ketzer nicht mehr foltern , nicht mehr verbrennen ,
hängen , ersäufen , e »thaupten , einkerkern . Aber dieses freundliche
Entgegenkommen erklärt sich lediglich daraus , daß die allein selig -
machende Kirche nicht mehr die Macht hat , die durch die modernen

StaatSgesetze geschützten Bürger der Inquisition auszuliefern . Feig
und verlogen zugleich aber ist es , wenn diese Gelehrten uachznwcisen
uchen , daß die Kirche niemals Ketzer hingerichtet hat .

Die ganze Geschichte der katholischen Weltherrschaft watet
im Ketzerblnt , und wenn die Kirche formell Urteil und

Vollstreckung der ihr unterlhäuigen Staatsgewalt überlasse » hat .
so macht diese Rollenverteilung die unsäglichen Greuel der Jahr -
hunderte langen Pfaffenherrschaft nur noch scheusäliger und wider -

licher . Kein Mittel jesuitischer Kasuistik wäscht das Ketzerblut von
der katholischen Kirche ab .

Aber der nicht mittelalterliche Mensch erkennt aus diesen Debatten
mit einigen Staunen , daß zwar die katholische Kirche praktisch
auf die Todesstrafe verzichtet — weil sie eben verzichten m u ß —

daß sie aber theoretisch immer noch die Ketzerei als todcS -

würdiges Kapitalverbrechen betrachtet . DaS Centralorgan der

deutschen Centrnmspartei , die „ Germania " , giebt daS ganz naiv

wie etwas Selbstverständliches zu .
Thomas von Aqnino , das größte katholische Kirchenlicht , hat

gelehrt , daß die Kirche nicht nur den Bann , sondern auch die

Todesstrafe über Ketzer verhängen könne . Die „ Germania " erläutert

diesen Satz dahin , daß er „ n u r " bedeute , daß die Ketzerei „ in sich
als Abfall von der klar erkannten Wahrheit ein todeswiirdigcs
Verbrechen ist . Dabei muff es bleiben . " Ketzerei aber ist „ das
Iv i sj e Ii t l i ch e und hartnäckige W i d e r st ve b e » des
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Geistes gegen eine von der Kirche verkündete

Wahrheit . "
Da aber die ganze moderne Wissenschaft den von der Kirche

verkündeten Wahrheiten „wissentlich und hartnäckig " widerstrebt ,

so ist damit die wissenschaftliche Forschung selbst als „ todeswiirdigcs

Verbrechen " auch heute noch von der katholischen Kirche gebrand -
markt .

DaS ist nun aberdingS äußerst lächerlich und albern , aber eS ist

doch ganz gut , gelegentlich sich zu erinnern , daß für die stärkste

Partei des Deutschen Reiches ain Anfang des 20. Jahrhunderts die

edelste Vethätigung des menschlichen Geistes , die Ledingnug aller

Kultur , — ein „ todeSwürdiges Verbrechen " ist .

Ach, wenn sie noch ketzerisches Menschenfleisch schmoren könnten ! —

Grscheukpolitik .
AuS Elsa ß - Loth rin gen wird nnS geschrieben : Recht zur

Unzeit hat ein lothringisches Kreisblatt , die „ S a a r g e m ü n d e r

Zeitung " , seine Auffassung von den Ursachen kundgegeben , denen

daS Reichsland die verschiedenen Erleichterinigen der letzten Jahre ,
in erster Linie die Anfhcbung des D i k t a t u r p a r a g r a p h c n zu
verdanken hat . In seinen heißen Bemühungen , aus dem Hohkvnigs «
bnrg - Erlaß des Kaisers für die Saargemünder Abgeordneten im

Reichstag und LandcSausschttß . die Herren Baron de S ch m i d und

Jaunez , Kapital zu schlagen , kommt das Blatt zn der folgenden

Würdigung der Motive , die das Rcichsoberhanpt zur Aufhebung deS

Diktaturparagraphen bestimmt haben :
„ Betrachten wir nur « nsren eignen Wahlkreis Saargemünd -

Forbach I Statt des ehemaligen Vertreters , dessen
Gesinnungen und Anftreten ein Spott auf „ Loyalität
und Reichs treue " waren , besitzen wir jetzt als Reichstags -
Abgeordneten den Baron de Schmid , der mit Energie und
Sachkunde unsre heimischen Interessen vertritt , einen loyalen
positiven Mitarbeiter an den gesetzgeberischen Arbeiten , von deren
Ausfall unser politisches und wirtschaftliches Wohl und Wehe
abhängt .

Vergegenwärtigen wir uns aber auch die Thätigkeit niisreS
Abgeordneten zum LandcsanSschnß . Als im vorigen Jahre der

Abgeordnete I a n u e z namens der lothringischen Abgeordneten
für die Betvilttgnug der für den Wiederaufbau der Höh -
königSblirg geforderte » Kredite eintrat , da stellte er an die

Regierung die dringende Forderung , einmal die Vorschriften
über die Zulassung französischer Offiziere und
unsrer ausgewanderten LandSlente zu erleichtern , sodann aber den

Diktaturparagraphcn anfznhrbrn . WaS hat er erreicht ?
Im vorigen Jahre bereits sind erhebliche Erleichterungen für die

Zureise der Emigranten und französischen Osfizicre eingetreten .
Viele Familien verdankten dem klugen und energischen
Vorgehen u n s r e S Abgeordneten die Möglichkeit , den

lang entbehrten Besuch der jenseits der Grenze lebenden teuren

Angehörigen empfangen zu können . Nunmehr ist auch die
zweite Forderung erfüllt : der Diktatnrparagraph fällt .
Fürwahr , ein schöner und dankenswerter Erfolg ! "

Der Kaiser hat soeben ans Schloß Urville in Lothringen die

Beweggründe dargelegt , die ihn bei der Bescitigimg der Diktatur

geleitet haben . Unter den also Angeredeten der Deputation des

LandeSausschnsses befand sich auch Herr Jaunez , der Fayence -
könig von Saargemünd . WaS mag er alles gedacht haben , als er
die kaiserlichen Worte mit den Auslassungen „seines " KrcisblatteS

verglich ? —

_ _

Nene Vcrhaudlnugcn in Budapest .
st — Wien , 22. Mai . Nachdem man in Oestreich vierzehn

Tage zu Tode betrübt war , ist man nun wieder himmelhochjauchzend ;
während es bis vor kurzem schien , als ob das Ende der Götter

herandämmcre , wird jetzt wieder versichert , die Verhandlungen mit

Ungarn seien auf dem besten Wege nnd nach ein paar Konferenzen
werde das Zollbündnis und der Entwurf des Zolltarifs fix und

fertig sein . Herr v. Koerber hat sich nämlich entschlossen —

obwohl cr ' S hoch und teuer verschworen hatte — nach
Budapest zu fahren , und so machen seine Zeitungen die

Musik dazu . Die Reise des Miilisterprnsidentcn , so lautet
die östreichische LcSart , deute an , daß Herr v. Szcll ein -

znleuken beginne , daß man in Ungarn begriffen habe , es sei un -

möglich , über die Interessen OestreichS, die doch jetzt in ganz
andrer Hut seien als unter Badem und Thun , zur Tagesordnung
überzugehen , daß man also bereit sei , die herrische Tonart aufzugeben
nnd sich zu billigen Konzessionen zn bequemen . Um diese Verston
glaubhaft zu machen , hat sich Herr v. Koerber nebst dem Finanz -
minister und dem Handclsminister den SektionSchef Stribrol

mitgenommen , den führenden Kopf der östreichischen Zollpolitik :
cS soll so anSschauen , als ob der Widerstand der Ungarn
gegen die Fortführung der Verhandlnugen besiegt nnd
der Augenblick zu sachlichen Ausciiiandersetznitgen gekommen sei .
Große Wahrscheinlichkeit eignet dieser Darstellung nicht . Bekanntlich
beschloß der östreichische Ministerrat — nachdem Koerber von

Bndapest zurückgekommen war — die Verhandlnugen mit Szell so
lange auszusetzen , als von der ungarischen Regterimg nicht
eine präcise Antwort auf die östreichische » Forderungen an -

gelaugt sei . DaS war eine Art Ultimatum , aber von
allen Seiten , selbst von den Kocrberschen offiziösen Blätter » '
Ivird zugegeben , daß die verlangte Antwort nicht erteilt
worden ist . Biel natürlicher erklärt sich diese Reise nach
Budapest , die nach der Sachlage einen kleinen Canossngaug
darstellt , daß die Fortsetzung der Unterhandlungen vont Kaiser
angeordnet worden ist . Wenn man erzählt , der Kaiser hätte
ich geäußert , ein Kompromiß müsse zu stände kommen ,

die Herren müßten sich finden , so ist das sehr glanb -
haft ; Franz Joseph wird zu der wirtschaftlichen Treimung ,
die doch auch die staatliche Einheit der Monarchie bedroht , seine Ein -
willigung niemals geben . Herr v. Kroeber mag versucht habeih



wider den Stachel zu löken , aber schließlich muß ein Bcamtenminister
denn doch folgen . Bcamtenminister sind eben nicht die Vertrauens -
männer des Parlaments gegenüber der Krone , sondern Vertrauens -
manner gegenüber dem Parlament . Und daran ändert der Umstand
nichts , daß zu einein frischen , fröhlichensAusgleichskrieg Herr v. Koerber
das Vertrauen des ganzen Parlaments an seiner Seite fände .

Was den Zolltarif betrifft , so sind die Differenzen zwischen
den beiden Regierungen zweierlei Art : einesteils beziehen sie sich
auf die Höhe der Jndustriezölle , andernteils auf die Zölle für Roh -
stoffe und Halbfabrikate , die Herr v. Szell proponiert , die Ostreicher
aber ans den primitivsten Bedürfnissen ihrer Industrie zurück -
weisen . —

»
�

»

Deutsches Hteich.
Zur Poleuvorlage schreibt die Korrespondenz für Centrums -

blätter :
Was bedeutet der in der Begründung angekündigte feste Plan ?

Man will den bisherigen deutschen Besitzern ihren Besitz zu an -
ständigem Preise abkaufen , dann will man ihn ihnen wieder billig
verpachten oder als Rentengnt überlassen . Da wäre es doch ein¬
facher , den Besitzern „ im Interesse des Deutschtums " offen und
direkt einen Betrag aus der Staatskasse zu
zahle » und ihnen das Gut zu lassen . Denn auf eine solche
„ Aktion " kommt doch die Neuerung thatsächlich hinaus . Es sei vor
einiger Zeit angefragt ivorden , wo denn eigentlich die deutschen Be -
sitzer blieben , deren Güter die Ansiedlungskommission gekauft habe ;
ob sie etwa das Geld nähme » und dann deni Osten sanit dem Deutsch -
tum den Rücken kehrten . Jetzt haben wir die Antwort . Sie pflegen
von danneii zu ziehen , und um sie zu halten , wifl man ihnen jetzt
unter verlockende » Bedingungen ihre ehemaligen Besitzungen wieder
verpachten oder als Rcntengut überlassen . Auch das C e n t r u m
wird die Vorlage ablehnen , schon weil es eine V e r -
f a s s u n g s >v i d r i g k e i t darin erblicken muß , daß aus dem
allgemeinen Steuersäckel Gelder bewilligt werden , um einem Volks -
teil auf Kosten und zum getvollten Nachteil eines andern , der zu
diesen Geldern gleichfalls hat beilragen müssen , Borteile zu -
zuwenden .

Die P' len , denen ja die Vorlage nichts schaden wird , be -
nutze » nat . . . tich die Vorlage zu kräftiger Agitation . So schreibt
„ Dziennik Poznanski " , daß die ' Vorlage eine für
eivige Zeiten unüberwindliche Mauer des Hasses
zwischen den Bedrängern und den Bedrängten bilden werde . Durch
diese Vorlage würde » abermals die obersten Grundsätze der preußische »
Verfassung durchbrochen .

Wird ' sich übrigens die Regierung mit der mehr als durstigen
„ Begründung " der Vicrtel - Miliinrde -Vorlage, die keinerlei Beweis -
Material enthält , begnüge » ? Giebt es keine „ Denkschrift ? " —

Centrumö - Zollfurcht . Die „ Korrespondenz des Handelsvertrags -
Vereins " macht interessante Mitteilungen über die „geistigen Waffen " ,
deren sich daS Centruin im Zollkampfe befleißigt . Von Köln bis
Düsseldorf , so schreibt sie . bemüht sich das Ccntrum , jeden Wider -
stand gegen die Zollerhöhnngen im Keime zn ersticken . Saal -
abtreib ungen dünken ihm das geeignetste Mittel dazu . U» S
liegen eine Fülle von Berichte » ans den letzten Wochen vor , aus denen
hervorgeht , daß das Centruin sehr viel häufiger durch Vereitelung
von Versammlungen als durch Diskussion seinen hochschutzzöllncrischen
Standpunkt wahrzunehmen versucht . Es lverdcn sodann eine ganze
Reihe von Orten aufgeführt , in denen Polizei und Geistlichkeit dafür
gesorgt hat , daß die Wirte ihre bereits dem Hnndelsvertragsvercin
zugesagten Säle schließlich wieder versagt haben . —

Der Evaugcltsch - socialc Kongreß , der seit Mittwoch in Dort -
mnnd seine diesjährige Tagung abhält , hat in seinen bisherigen
Verhandlungen kaum irgend etwas Beinerkcnstvertcs gebracht . Tie
Zeiten , wo der Kongreß die öffentliche Aufmerksamkeit zu erregen
vermochte , scheinen vorbei ; vorbei ist die Aera Slöcker , in der man
versuchte , die Socialdemokratie durch sociales Gerede in evangelischer
Färbung auf - und abzulösen , vorbei auch die Aera der „ Jungen " ,
in der Nanman » ein kraftvolleres Eintreten für die Förderung der
Arbciterlage verkündete . Die Referate , die in diese »! Jahre gehalten
wurden , sind unwesentlich , die Diskussionen farblos . Professor
Harnack hielt eine Rede über die „siltlich - svciale Bedeutung des
heutigen Bildnngsstrebens " , in der er einige Selbstverständlichkeiten ,
Ivie daß Bildung gut , Halbbildung bedauerlich sei , nrit Rück -
ständigkeiten gegen eine angebliche „ Gleichmacherei in der Bildung "
und gegen eine „ zu weit gehende " Frauenbewegung mischte . Einen
frischen Ton in die sich daran schließende Debatte brachte lediglich
Herr v. Gerlach , iiidcni er auf die Knechtung der Landarbeiter -
schaft hintvies , die überhaupt nicht im stände sei , sich eine geistige
Bildung anzueignen . Weiter behandelte der Kongreß den „ Einfluß
der Kiinste auf das Volksleben " ; auch hier kamen die Referenten
nicht über gute Wünsche hinaus ; wie das Volk , so lange es kaum
die Lebensnotdurft zu fristen hat , sich zur Kunst erhebe » soll , das
geht die evangelisch - sociale » Hexenmeister nichts an . —

Die Verbote ausländischer Blätter niehren sich. Neuestens
ist die polnische Zeitschrift „ Teka " , die in Krakau erscheint , für zivei
Jahre im Deutschen Reiche verboten Ivorden .

Das starke Deutsche Reich fürchtet sich vor einem polnische »
Blatt . -

Ein deutscher Held . Die schweizerische Negierung hat , wie
nach Glogau gemeldet wird , die beantragte Ansliefernng des steck-
brieflich verfolgten Grafen Pückler abgelehnt . Graf Pückler wird
nunntehr dauernden Aufenthalt im Ausland nehmen .

Was fängt nun die „ Staatsbürger - Ztg . " an und all die deutschen
Mannen , die dem blütenreichen Befreier Deutschlands zujubelten ?

Der Vertragsbruch der Khaktmächtc , der die widerrechtliche
Anmaßung der Verwaltung Tientsins darstellt , findet nur in der
„ Magdeburger Zeitung " einen Verteidiger . während die übrige
Khak' ipresse ' diesen Gewaltakt nach Kräften totzuschweigen sucht .
Die „ Magdeburger Zeitung " hat zudem auch kein andres Be -

schönigungsmoment auftreiben können , als die völlig a n s d e r
Luft gegriffene Behauptung , daß in dem Friedensvertrag
den Mächten das Recht vorbehalten worden sei , so lange die

gouverncmentalcn Rechte in Tientsin auszuüben , bis in Petschili
wieder „ geordnete Zustände " eingetreten seien , Die jüngsten Boxer -
unrnhen hätten aber zur Evidenz bewiesen , daß solche Zustände noch
keineswegs herrschten . Wie gesagt , die „ Mageburger Zeitung " hat
sich diese angebliche Vertragsbcstimmung einfach aus den Fingern gc -
sogen . Der Friedensvertrag gestand den Mächten lediglich das Recht
zu , in einer Anzahl von Orten Militärstalionen zu errichten , von
Berwaltungsrechtcn in Tientsin war mit keiner Silbe die Rede . Es
bleibt also bei dem nackten Vertragsbruch . Daß Deutsch -
land speciell sich auch sonst verteufelt wenig um die vertragsmäßiben
Stipulationen in China kümniert , beweist auch , was wir schon ein -
mal hervorgehoben haben , sein Vorgehen in der sog . Jnteressenzone
um die „ Pachtung " Kiautschou . Während vertragsmäßig Deutschland
lediglich das Recht eingeräumt ist . innerhalb dieser Zone seine
Truppen hindurchziehen zu lassen , hat es daselbst st ä n d i g e
M i I i t ä r st a t i o n e n errichtet . Was soll freilich China gegen
derartige Vertragsverletzungen beginnen ? Etwa beim Haager Possen -
tribunal Beschwerde erheben ?

Das Magdeburger Blatt zetert ferner darüber , daß wir zu der

' Nachricht über das Niedermetzeln Verwundeter und Gefangener durch
die Truppen Juanschikais die Anmerkung gemacht hatten . das sei

tvohl „ nach berühmten Mustern " geschehen . Als ob nicht kürzlich

erst der amerikanische Major Wja l k e r sich vor dem Kriegs -

gericht wegen der Philippinenschlächterei damit verteidigt hätte , daß
das Niedermetzeln Wehrloser in China bei allen Mächten Brauch
gewesen sei ! Wenn das Blatt schließlich nnt nationalliberaler

Dreistigkeit wieder einmal von „Schwindel - Hnnnenbriefen " zusprechen

wagt , so unterschlägt es nach bekannter Schwindelnianier nur die

kleine Thatsache , daß die Gerichte es ja abgelehnt haben , den

angebotenen Wahrheitsbeweis über die Hunnenbriefe führen zu
lassen . — >

Tie schwarze » Pocke » in Pommer » . Vor ca. 8 Togen
berichtete unser Stettiner Parteiorgan , daß auf dem Gute Grefow
auf Rügen nnter den russischen Gntsarbeitern die schwarzen Pocken
ausgebrochen seien . Die erkrankten Personen wurden auf Ver -

fügnng des Landratsamtes zn Bergen in das dortige Kreiskranken -
haus überführt und sämtliche andren Gntsleute durch einen aus
Stralsund beorderten Arzt geimpft . Jetzt stellt sich weiter heraus ,
daß die schwarzen Pocken auch in a u d r e n Bezirken der Provinz
Pommern durch die billigen und willigen russischen Land -
a r b e i t e r v e r b r e i t e t w u r d e n. In der Nacht zum 19. Mai
wurden in die Greifswalder Universitätsklinik 11 als Saisonarbeiter
in der Umgegend beschäftigte Russen eingeliefert , S davon vom

Rittergut BÜggenhagen und 6 vom Rittergut Jamitzow . Dabei er -
fährt man

'
auch,' daß schon vor einiger Zeit russische

Pockenkranke in die Universitätsklinik eingeliefert wurden ,
von welchen eine Frau und zwei Kinder „ schon vor

einiger Zeit gestorben sin d" . In Groß - Kiesow
wurden 23 russisch - polnische Schnitter und Schnitterinnen , die auf
dem dortigen Rittergute beschäftigt werden , im Schnlhause geimpft
Weßwegen diese Impfung der pockenverdächtigen Russen gerade im

Schnlhause vorgenommen wurde ? Ob der Gutsbesitzer keinen
andren Raum dafür zur Verfügung hatte ? Ferner ist die Frage
an die Behörden zu stellen , wie die Ministerial - Verfügung be -
treffend die Beschäftigung und ärztliche Untersuchung ausländischer
Arbeiter als Russen , Galizier von den in Betracht kommenden Guts -

besitzern beachtet wurde . Die Beschäftigung dieser Landarbeiter ist
nach dieser Ministerial - Verfügung bekanntlich nur dann gestattet ,
wenn die Gutsbesitzer auf ihre eignen Kosten diese Leute ärztlich
a n f G r a n n l o s e u n d P o ck e n untersuchen und e v e n t.

impfen lasse n. Des weiteren sind die Arbeitgeber verpflichtet , das

Ergebnis derUntersuchnng unter Beifügung dcrVescheinignng desArztes
der Ortspolizeibehörde einzureichen . Angesichts der Zunahme der Pocken -
erkranknngen in Pommern wäre es wirklich interessant zu erfahren ,
ob die Arbeitgeber , die in vielen Fällen die Ortspolizeibehörde selber
darstellen , sich bei der Einstellung der russischen Landarbeiter nach
dieser Ministerialverfügnng gerichtet haben . —

Nur ein Illk . Vor dem Kriegsgericht der 3. Division in
Landau ( Pfalz ) standen kürzlich acht Infanteristen der 4. Com -

pagnie des 23. bayrischen Infanterie - Regiments unter der

Anklage der Körperverletzung . Die 8 Mann bilden die erste Serie
einer größeren Abteilung derselben Garnison , die demnächst
unter der gleichen Anklage sich zu verantworten haben werden .
Den Angeklagten liegt zur Last , daß sie n ä ch t l i ch e r W e i l e in

Rekrntcnstnben eingedrungen und Rekruten , die sich ihr
Mißfallen zugezogen , die ' Decke über den Kopf gezogen und
sie mit R o h r st ö ck e n durchgehauen zu haben .
Die Fälle , die diesmal zur Aburteilung standen , waren verhältnis¬
mäßig leichter Art , und sie wären auch nicht dem Kriegsgericht über -
wiesen worden , wenn nicht unser pfälzisches Partei - Organ , die

„ P f ä l z. P o st " detaillierte Schilderungen der nächtlichen Onälcreien
der Rekruten durch alte Mannschaften ' ans Licht der Oeffentlichkeit
gezogen hätte .

Die Ursache der nächtlichen Uebersälle erklärten die Angeklagten
dahin , daß die Rekrnten „frech gewesen " und daß man ihnen „ Respekt
beibringen " wollte . Die Frechheit der „ Jungen " , die man
also erzog , dokumentierte sich darin , daß diese sich nicht jede
Anreinpelung der „ Alten " gefallen ließen und sich gegen sie auf -
lebutcn . Ein Wort genügte oft schon , um sie für die Heiinsnchnng
reif zu machen . Eine Meldung über die Prügeleien zn erstatten ,
getraute sich niemand , iveil , wie ein Zeuge auf Be -

fragen angab , s i e b e f ü r ch t e n mußten , d a n n n o ch -
m a I s Hiebe z n bekomme n. Der Offizialverteidiger . ein
Oberlicutenaiit . versuchte es . die Geschichte von der ulkigen Seite

aufzufassen . Er meinte , daß die Angeklagten „ Opfer der Verhält -
nisse " wären ; denn es sei ja nicht einer dienstlichen Meldung zn
danken , daß sie vor dem Gericht stehen , sondern nur
„ auf Grund eines tendenziös anfgcbanschten Zeitungsartikels "
sei Anklage erhoben worden . Hätte sich die Presse nicht
eingemischt . so wären die Angeklagten mit leichten DiScipIinar -
strafen davongckoninien . Er glaube auch nicht , daß die Schläge
eine Strafe für die Rekruten sein sollten , sondern daß das

Ganze nur als ein Ulk aufzufassen sei. Wenn die Leute

geschlagen würden , so wären die Schläge nur die B e g l e i t -

erschein nng d e S kl l k e s gewesen . Das Gericht schloß sich
dieser überzeugenden Verteidigung nicht an . ES verurteilte bei aller
Milde der Auffassung , wie sie bei der lhatsächlichcn Geringfügigkeit
der unter Anklage g e st e l l t e n Fälle gegeben war , die vor -

gekommenen Uebersälle ans das allerentschiedenste und verhängte
über die Angeklagten Gefängnisstrafen von 3 bis zu 1ö Tagen . —

Wenn der Herr Oberlienteuant die Hiebe bekommen hätte , so
wäre ihm die Geschichte wohl etwas weniger ulkig vorgekommen . —

Milde Strafe für eine rohe Soldatcniiiiffhandluug . Der
Gefreite und Korporalschaftsführer G. vom 13ä . Jnfanteric - Regiment
in Rendsburg , der früher die llntcroffizierschule besuchte , von dieser
aber wegen unmoralischen Lebenswandels entlassen wurde und als

Ersatzrekrnt bei obigem Regiment eintrat und kapitulierte , hat eines

Tages einem seiner Untergebenen , der etwas verspätet zum Dienst
antrat , zwei F a u st s ch I ä g e ins Gesicht gegeben und ihm
außerdem einen Stoß vor die Brust versetzt , daß er gegen eine
Wand stürzte . Der Mißhandelte hat lange Zeit an heftigem
Ohrensausen gelitten . G. ist dafür zn 19 Tagen Mittel -
a r re st verurteilt . Das Obcr - Kriegsgericht bestätigte dies Urteil .
Das Rcichs - Militärgericht hob es aus forniellen Gründen auf und
wies die Sache nochmals an das Ober - Äricgsgericht , das sein früheres
Urteil jedoch wieder bestätigte . —

DaS bayrische Schnlbcdarssgesctz .
M ü n che » , 22. Mai . ( Eig . Bcr ) Der Ausschuß der Rcichsrats -

kainmer hat sich in der vorigen Woche über die Beschlüsse der

Abgeordnetenkanmier beraten . Das Ergebnis dieser Beratungen
wurde geheim gehalten bis zuni Erscheinen der gedruckten Protokolle ,
die nunmehr vorliegen . Ans ihnen ist zu entnehmen , daß der
Referent der hohen Herren , Reichsrat v. A u e r . in der General -
debatte zunächst dem Kullusminister v. Land m a n » wegen seines
Mangels an Initiative den Kopf gewaschen hat . Er ist der Meinung ,
die Bcamtcndisciplin müsse Schaden leiden , wenn sich die Regicniiig
erst von den politischen Parteien mit der Nase darauf stoßen lasse ,
daß , wie bei den Lehrer », die socialen Verhältnisse dieser oder jener
Kategorie verbesserungsbedürftig seien . Dieser Znstand bringe es mit

sich, daß die politischen Parteien solche Angclcgeuheitcn nach wähl -
taktischen Rücksichten behandeln . Ein andrer Redner warf der Regierniig
vor , sie trage durch ihr Verhalten dazu bei , daß eine allmähliche
Verschiebung ' der Regicrungsgewalt und der Ucbcrgaug zu einer

parlamentarischen Regierung angebahnt werde . Dein Minister war
es nicht möglich , sich gegen diese Vorwürfe zu verteidigen .

Was nun die Beschlüsse des Ausschusses selbst betrifft , so wurde

zunächst der gegen die Siniultanschnleii gerichtete Artikel mit 7 gegen
5 Stimmen gestrichen . Von vielen Seiten wird augenomineii . dies
sei eine Zufallsmehrheit und es werde im Plenum wcnigstciiS
ein bereits vorliegender Kompromißantrag angenommen werden .

Gegen die Streichung sprach der Thronfolger , Prinz Ludwig ,
der in gänzlicher Verkeimung der Thatsache « den Artikel für geeignet
hält , die religiöse Freiheit zn wahren . Für die Vermehrung der
Simultanschulc ' n trat der Schwiegersohn des Herzogs Karl Theodor ,
Graf T ö r r i n g - Jettenbach , mit Einschiedenheit ein , der sich eines

großen Anhanges in der Reichsratskammer erfreut . Er betonte , nach
seiner Ansicht seien die Konfessionsschulen nur geeignet . die kon -
fesstonellcn Gegensätze zu verschärfen .

Unter den sonstigen Korrekturen ist noch zu erwähnen die Streichung
des sogenannten Katechetenpnragrapheu , der die Städte zwingen sollte ,
nnter gewissen Voraiissetzmigen für den Religionsunterricht Katecheten
anzustellen , d. h. zu besolden . Hier geschah die Streichung ein -

stimmig und das Centrum in der unteren Kammer wird sich damit

wohl auch zufrieden gebe ». Der die Städte schädigende Pauscha -
lierungS - Paragraph wurde angenommen , ebenso die von der Ab -
geordnetenkannner vorgeschlagene Verwendung der reservierten drei

Millionen . —

Chronik der MajestätSbeleidignugS - Prozesse .

Wegen Majestätsbeleidigung wurden von der Strafkammer l des

Hamburger Landgerichts ein 26jähriger Comptoirbote Baß und ein

19jähriger Arbeiter Ärätzel zu je fünf Monaten Gefängnis verurteilt .
Die beiden Leute , die arbeitslos die Straßen der Stadt durch -
wanderten , haben vor dem Schaufenster einer Kinisthandlnng , wo
ein Bild Wilhelms II . ausgestellt war , einige Aenßerungen über den
Kaiser gemacht . Vier sogenannte „ Halbstarke " — halbwüchsige
Burschen — , die dabei standen , entnisteten sich sittlich und holten
einen Schutzmann , der die beiden Uebclthätcr festnahm . Der Staats -
anwalt hatte gegen B. 6, gegen K. nur 2 Monate Gefängnis be¬

antragt , —

_ _
Der Rcichstags - Abgeordnete v. Massow auf Parnehnen in

Ostpreußen fordert uns auf Grund des Preßgesetzes zu einer

„ Berichtigung " der Wiedergabe seiner Reichstagsrede vom 25. Januar
auf . Er schreibt :

„ Ich habe nicht gesagt :
„ Wie vortrefflich sind unsre Arbeiter untergebracht im Gegen -

satz zn dem furchtbaren Wohnungselend in den großen Städten .

Ich gebe meincii Leuten jährlich 89 Centner Getreide . "
Vielmehr habe ich folgende Ausführungen gemacht :
„ Bei uns bekonmit der Mann freie Wohnung , eine Stube mit

zwei oder mit einem Fenster , eine Kammer , eine Vorküche , eine »

Keller , Bodenrainn , Räucherkammer und ein kleines Vorgärtchcn .
Wir berechnen das alles mit 49 M. Ich bin hier in eine Arbeiter -

familie in der Turmstraße gegangen , die sich auch hat verleiten lassen
nach der Großstadt zu ziehen , vier Treppen hoch ini Seitengebäude .
Die Wohnung kostet 276 M. Vergleichen Sie das mit unsren Ver -
hältniffen , so hat der Mann bei uns 14Tage zu arbeiten , uni sich den Wert
der Wohnung zu erarbeiten — bei�Ihnen aber 199 Tage , sodaß er fast
ein Drittel seiner Arbeitszeit bloß ' ftir die Wohnung auszuwenden hat .

Ich möchte aber noch etwas sagen , damit endlich diese Angriffe
aufhören . Er hat ferner 49 Qiiadratrnten Rüben , 69 Qnadratruten
Leinacker und Frühkartoffeln , er hat 1 — l�/r Morgen Kartoffelland ,
freies Holz das ganze Jahr , auch für die Küche , er hat ferner für
1 —2 Kühe freies Futter und Stallung , ebenso für 2 Schafe mit Nach -
zucht , freien Hirten ; jede Familie schlachtet mindestens ein fettes
Schwein im Jahre und verkauft noch etwas von der Nachzucht . Das
alles hat der Arbeiter außer dem baren Lohn . Die Abgaben
werden für ihn bezahlt . Wenn Sie sagen , daß wir nicht für die
Leute kleben , so ist das unrichtig . Bei uns ist keiner , der nicht für
die Leute klebt . Unsre Leute haben freien Arzt , freie Schul », die

Gratifikation zur Erntezeit , zu Weihnachten und die Hauptsache :
das Deputat , wollen Sie das mal berechnen : 13 —29 Centner Reigen ,
1 und 2 Ccutner Weizen , 3 Centner Hafer , 3 Centner Gerste und
4 Centner Erbsen . Von der berühmten ö - Köpfe - Familie geht das

Kind , wenn es 14 Jahre ist . in die Arbeit , kriegt also täglich 39 Pf .
und 3 Pfund Roggen , der Drittgängcr 49 Pf . und 3 Pfund Roggen
täglich , macht im Jahr 159 resp . 189 M. Die Jnstfamilien stehen
noch besser ; denn sie bekommen für circa 129 Tage Drescherzeit von
der Maschine den achtzehnten Scheffel , beim Pferdedreschwerk den

dreizehnten , beim Handdrusch den zehnte » Scheffel . Die Leute

haben bei mir also über 89 Centner , sage achtzig Centner , allein

Drescherverdienst gehabt , und da wollen Sie noch behaupten , daß
unsre Leute kein Interesse haben , ob die Getrcidepreise hoch oder

niedrig stehen ? Bei uns hängen die Leute an uns ; denn geht es
uns gut , so geht es unsren Leuten auch gut . "

Diese „ Berichtigung " , zu deren Abdruck uns das Preßgesetz ver -

pflichtet , ist nicht minder amüsant als die Rede des konservativen
Abgeordneten im Reichstage , die ihm die ungestümste Heiterkeit derer

eintrug , die er , wetteifernd mit Graf Pückler von Kl. - Tschirne , zu
vernichten gedachte . Es ist selbstverständlich , daß in unsrem Berichte
über die betreffende Reichstagssitzung auch die Rede des Herrn
v. Massow , so hoch deren geistige Bedeutung von ihm selbst an -
geschlagen werden mag , gleich andren Reden nicht wörtlich wieder -

gegeben ist ; eine stenographische Wiedergabe würde die Raumvcrhältinsse
jedes Blattes weit überschreiten . Thatsächlich aber „berichtigt " Herr
v. Massow nichts , denn dem Siime nach hat er das gesagt .
was unser Bericht ihn sagen läßt ; nur scheint es der Herr Ab -

geordnete nicht ertragen zu können , daß die Berichterstattung lediglich
die „ Perlen " seiner parlamentarischen Glanzleistung wiedergegeben
hat . Es erweckt nur unser Erstaunen , daß Herr v. Massow nicht
auch seine gcsninle übrige Rede als „ Berichtigung " abzudrucken
fordert !

Wir haben in nnfrer Nummer 28 vom 2. Februar eine Kritik
der wirklichen Zustände auf der Besitzung des Herrn v. Massow ver -
Lffentlicht , in der die selbstbelobenden Angaben seiner Reichstagsrede
nachgeprüft und widerlegt worden sind. ' Diese Widerlegung bleibt

natürlich in vollem Umfang bestehen . —

Ausland .

Das Schreckcnsregiment im Hnngergebiet .
Die Mitteilungen verschiedener Genossen aus dem Aufruhrgebiet

lassen das folgende Bild über die Banernbewegung erkennen . Die

Bewegung , die ihren Anfang in dem Kreise Konstantinograd de ?

Gvuvernciiients Poltawa genommen hatten . griffnüt großer Schnelligleit
auf verschiedene Kreise des Gouvernements Charkow über und dehnte
sich bald auf das ganze Gouvernement ans . Die rasche Entwicklung der

Unruhen in dem Gouvernement Poltawa hat ihren Grund in dem neuen

Verpflegnngssystem . das in den Notstandsgebieten eingeführt wurde .

Das Gouvernement Poltawa war ohnehin schon wirtschaftlich

heruntergekommen , und mm kam dazu noch eine Mißernte . Es

wurden von den Behörden Listen der einer Unterstützung mit Saat -
koni Bedürftigen festgestellt ; doch diese Listen liegen , obgleich die

Zeit der Aussaat schon längst vorbei ist , bis heutigen Tages noch in

den Schränken des St . Bnrcaukratins . Die Bewegung ist überall

in gleicher Form zum Ausdruck gekommen . Von den Gütern

wurden Ackergerätschaften , Saatkorn und Vieh genommen . Nur in

eltenen Fällen wurden die Güter auch geplündert und

niedergebrannt . Unter den ausgeplünderten Besitztümern befinden

sich auch einzelne Zuckerfabriken der russischen Zuckerkönige und

Dainpfgctreidciiiiihleii . Mit dem Erscheinen des Militärs änderte

sich das Bild . Es beginnt eine tierische Nieder ! nüttclung

ganzer Massen von Bauern . Man versucht ihnen mit

allen möglichen Mitteln beiznkommen . Im Dorfe SiiamenSkoje
überlistete man die Bauern in der Weise , daß man ihnen bekannt

machte , der Gouverneur wolle ihnen ein Manifest verlesen und dazu
hätten sich die Bauern an einem Orte zu versammeln . Die Bauern

gingen auch in die Falle und als alle beisammen waren , wurden sie von

Kosaken umzingelt , und mm kann man sich vorstellen , wie
das Manifest des Gouverneurs aussah . In Wodolatsch . wo sich der

Gouverneur von Charkow eine ganze Woche aufhielt und

persönlich die Niederwerfung der Bauern leitete , wurden

von ihm selb st 15 Bauern aus der Bienge
herausgeholt und auf seinen Befehl , um ein

E x e m p e l zu statuieren , zu Tode geprügelt . Das

dauert so bis heutigen Tages fort . Einige der Bauern brachte »
das geplünderte Getreide zurück und flehten um Gnade , sie wurden
aber nicht geschont . Die Bauern führen jetzt hcinilich in der Nacht
das geplünderte Getreide fort und schütten es in Schluchten aus oder

vergraben es . Am schrecklichsten wüteten die Kosaken . Sie raubten
den Bauern alles , wessen sie nur habhast wurden ; die Frauen
und Kinder der Bauern wurden vergewaltigt . Es

half kein Bitten und Flehen .
Seine Durchlaucht der Fürst ObolenSki erlaubte sich folgende

Roheit : „ Da habt Ihr 39 Kmiteii, " sagte er zu den durchpeitschten
Bauern , „die erhaltet Ihr für das Plündern , und weitere 39 be -
kommt Ihr extra von mir . " Der Gouverneur von Poltowa soll sich
etwas menschlicher benommen haben . Dafür ist er aber auch bereits

seines Amtes enthoben worden . —



Vom Arbeitömann bis zum Premierminister .
London , 20 . Mai . ( Eig . Ber . )

Man kann die zeitgenössischen Strönmiigen innerhalb des
britischen Weltreiches nicht bollständig verstehen , ohne Neu -
sceland verstanden zn haben . Und Neuseeland ist durch seinen
Preniicrininister Mr . Richard S e d d o n repräsentiert , der sich von
einem einfachen Lancashirer Arbeiter zn einer der hervorragendsten
Persönlickikcitcn von Gröszer - Britannien cntivirkelt hat .

Auf seiner Reise zur Krönung des Königs mackite Mr . Seddou
einen Abstecher nach Südafrika . Er traf am 16. d. Mts . in Durban
( Natal ) ein , wo ihm , wie eine Reuter - Depesche heute mitteilt , ein
enthusiastischer Empfang zn teil geworden . Auf die Begriitzungsrede
des Bürgermeisters von Durban antwortete Mr . Seddon : „ . . . Neu -
secland wünscht den Krieg biß zu Ende geführt zu sehen . Gleich -
zeitig mit nur käme » aus Nenseelnud 600 Soldaten und es werden
noch mehr kommen , sollte weiter Hilfe nötig sein . " Auf eine Be -

griißnngsadrcsse des Australischen Vereins in Südafrika sagte er :
„ Der Krieg hat das Empire fester zusammengeschlossen . Diese
Solidarität Ivird ewig dauern . Ein groszcs i »id edles Werk
wurde durch den Krieg geschaffen , das hoffentlich nicht bei seite ge -
schoben werden wird . Darüber herrscht unter uns die vollste Ein -
ftiininigkeit , daß der Krieg nur mit der bedingungslosen Unterwerfung
der Bocren endigen kann . Und das Reich ivird seinen Traditionen
treu bleiben , indem es einen tapferen Feind mit Hochherzigkeit be¬
handeln wird . "

Mr . Seddon wurde am 22. Juni 134Z in Eccleston Hill ,
Lancashire , geboren . Sein Vater war Schulmeister . Nach Beendigung
der Elementarschule wurde er ineineMaschinenfabrikindicLehregegebcn ,
lvo er fünf Jahre verblieb . Er Ivanderte dann nach Victoria aus ,
lvo er in den Goldfeldern arbeitete . Von da ging er im Jahre 1866
nach Ncnsecland und nahm bald an den öffentlichen Angelegenheiten
seines Wohnortes lebhaften Anteil . Er wurde zuerst in die Lokal -
vcrivaltung geivählt und brachte es im Jahre 1878 zum Bürger -
mcister von Knmara . Ein Jahr darauf wurde er anch ins
Parlament geschickt , in dem er sich ununterbrochen bis jetzt
behauptete . Im Jahre 1891 , nach dem endgültigen Sturz
des konservativen Kabinetts , trat Seddon als Arbeitsministcr
i » die Reformregierung ein . Im Jahre 1892 starb ihr Premier -
minister Mr . Ballance und an seine Stelle trat Mr . Scddon . Unter
seiner Prcmierschaft wurde im Laufe der letzten zehn Jahre die

ganze Arbcitcrschutz - Gesetzgebung geschaffen , die Neuseeland berühmt
gemacht hat : Unfallentschädignug , , Vcrsöhnungs - und Schiedsaint ;
Alterspensionen ; iklchtstnndentng . Außerdem eine neue Boden - Gesetz -
gebung und Franenstimmrccht .

Jin Jahre 1897 war er als Vertreter seines Landes beim
60jährigcn Rcgiernngsjnbiläum der Königin Victoria in London an -
wesend und zeichnete sich durch seinen Eifer für die imperiale Föde -
ratio » aus . Als Anerkennung seiner Dienste uin das Reich ivnrde
er zum Geheimrat sPrivl ) Conncillor ) eingeschworen , während die
Universität Cambridge ihn , als den Gesetzgeber der Musterkolonie ,
zum Ehrendoctor der Rechte ernannte . '

Mr . Seddon ist die Verkörperung jener modernen englischen
Strömung , die Ivir als „socialen Imperialismus " bezeichne », eine
Art Verbindung von Joseph Chamberlain und Sidney Webb . In
seinem Lande ist er bemerkensiverterweisc als „ King Dick " ( König
Richard ) bekannt . —

In Tarrasa und in Manresa sind größere Streiks in den dortigen
Webereien ausgebrochen ; die Zahl der Streikenden beträgt über
SOOO. —

Nustland .
In de » Gefängnisse » in Moskau ist eine Epidemie aus

gebrochen , weshalb ein großer Teil der Verhaftete » in die Provinz
gefängnisse übergeführt worden ist .

Es erweist sich, daß durch das CentralgefängniS in Moskau in
diesem Jahr nach Sibirien nicht weniger als 300 verbannte Stu
dierende gegangen sind . Eine Lüge ivar es , die die Regierung auf
tischte , daß nur 95 verschickt werden sollten .

Von den im Februar verhafteten sind 2 irrsinnig gelvorden .
13 befinde » sich in dem Gefängnislazarett .

Wegen der Propaganda - im Heere sind zur Zeit im Taganka
Gefängnis in Moskau unter nnderm auch die folgenden eingekerkert .
deren Rainen man erfahren hat : Der Militärfcldschcr Anosotv , der
Untermilitär des Kathnrinischen Regiments Wolf Goldblatt , der

Schreiber der Regimentskanzlei Alipinski .
Engenie Allart , die das Attentat auf den Chef der Moskauer

Geheimpolizei Trepoiv verübte , befand sich in dem Taganka
Gefängnis bis zum 26. April , ist dann aber verschlvunden . Man
weiß nicht , was mit ihr geschehen ist .

Der Boeren - Krieg .
Friede » ?

Wie die Morgenblätter vom Freitag melden , st e h t de

Frieden in Südafrika vor der Thür . Sämtliche Tele
graphen - Agenturen berichten , daß den Boeren ein Ultimatum
gestellt worden ist und daß dieselben aller Voraussicht nach
d i e e n g l i s ch e n Bedingungen annehmen werden . Der
M i n i st e r r a t , welcher für heute einberufen ist , werde die V e r '
öffentlich nn g einer diesbezüglichen Erklärung be
schließen . Auch die „ Daily Mail " , welche bisher immer von großem
Pessimismus beseelt ivar , hält heute die Lage für g ü n st i g. Ein
optimistischer Wind weht auch in amtlichen Kreisen und man glaubt .
daß kein ernstliches Hindernis den Abschluß des Friedens

'
stören

werde . —
Sir Charles Dilke sprach gestern in Gloucester und

erklärte , daß die jetzigen Verhandlungen den Frieden in Südafrika
herbeiführen würden . —

„ Daily C h r o n i c l e " erfährt ans guter Quelle , die Be
sprechung zwischen den Boereftthrcrn , Lord Kitchener und Lord Milner
habe den Erfolg gehabt , daß der Friede thatsächlich ge -
sichert i st und die Feindseligkeiten alsbald eingestellt werden , und

zivar sei dieser Erfolg dem Umstände zuzuschreiben , daß die Boeren
die Bedingungen der Engländer angenommen haben .

Der �. S i. James Gazette " ist die Mitteilung zugegangen .
daß die Depesche Kitcheiiers , welche zn der Zusanimenbernfnng des
Kabinetts Veranlassung gab , strittiger Natur ist und daß des -
halb eine unmittelbare Entscheidung nicht z » erwarten ist .

Oestreich - Nngarn .
Das Abgeordneteuliaus nahm am Freitag in dritter Lesung

mit 151 gegen III Stimmen den Staatsvoranschlag an und wandte
sich dann zur Beratung des Dringlichkeitsantrages Breiter , betr . den
Stand der Ansgleichsverhandlungen mit Ungarn . —

Budapest , 23. Mai . Bei den gestrigen Verhandlungen zwischen
den beiderseitigen Ressortministern wurde in einigen Punkten des
Zolltarifs und der Stenerfragen eine Annäherung erzielt . I »
. wesentliche » Punkten bestehen jedoch noch große Difserenzen , deren
Ausgleich den nächsten Wochen vorbehalten bleibt . —

Schweiz .
Der Rücktritt Wnltschlcgers als Nationalrat . Zürich

21. Mai . ( Eig . Ber . ) Genosse Wnllschleger hat , nachdem
er als Mitglied der Regierung des Kantons B n s e I st a d t geivählt
worden , seinen Rücktritt als Nationalrat erklärt , wie er dies vor
seiner Wahl schon in Aussicht gestellt hatte . Er hat den Schritt
darinn gethan , weil auch zivei andere Mitglieder der Regierung , ein

Freisinniger und ein Konservativer , dem Nationalrat angehören und
diese beiden seit Jahren schon in der Regierung sind, ' so daß es
sich für sie jüngst nur »ni eine Wiederlvahl handelte , nnd ivcil die
Gcschästsordnung des Regierinigsrales bestimmt , daß nur zivei seiner
Mitglieder in den eidgenössischen Räten sein dürfen . Gesetzliche
Krqft besitzt diese Geschäftsordnung nicht , aber unser Genosse glaubte
loyal handeln und keine Schwierigkeiten machen zn sollen und
trat darum zurück . Dadurch ist aber der Gelvinn , den unsere Partei
in Basel mit der Eroberung eines Sitzes in der Regierung erzielte ,
mehr als aufgewogen , ja ivir hätten , vor die Alternative gestellt .
dem Nationalrats - Mandat den Vorzug vor dem Ministersessel gegeben .
Es ist nämlich fraglich , ob unsere Partei in der Stichivahl den Sitz
ivird behaupten können , da voraussichtlich die Konservativen ivie die
Freisinnigen versuchen iverde », das freigcwordene Mandat für sich
zn erobern . Nun hat unsere Partei nur i Vertreter im Nationalrat .
verliert sie das Baseler Mandat , so schrumpft diese Vertretung auf
drei zusammen ; dazu kommt aber noch , daß Wullschläger wohl der
tüchtigste von unser » Vertretern war und auch darum sein Verlust
sehr empfindlich für uns ist . So stellt sich der Gewinn des Minister -
sesfcls als ein Danaergeschenk heraus , das eine Mahnung für die
Zukunft sein sollte . —

Frankreich .
Ter Niedergang des AntiscmitiSmnS . Nachdem der streit¬

bare Bürgermeister von Algier , Max Negis , die antisemitische Fahne
verlasse » hat , ist auch ein Konflikt zwischen Drinnont und Jules
Gucriii ausgebrochen . In ihren Leiborganen „ Libre Parole " und
„Antijiiif " polemisieren sie gegen einander , das heißt , sie beschimpfen
und zeihen sich gegenseitig der Betrügereien . So teilt z. B. das
letztere mit , daß die Aktionäre der „ Libre Parole " eine Million an
Aktien eingezahlt hätten ; dieses Geld sei zum Teil verloren ; Ab -
rechnung werde nicht gelegt nsiv . —

Belgien .
Die gerichtliche Itiiterslichnng über die Unruhen in Löwe »

ist abgeschlossen . Gegen 11 Personen soll Anklage erhoben iverde »;
3 davon bleiben in Haft . Die Sache kommt am 16. , 17. und
18. Juni zur Verhandlung . —

Die Spielhölle » . Bekanntlich hat die Kaminer sotvohl als der
Senat die Aufhebung der Spielhöllen beschlossen . Das betr .
Gesetz soll aber , ivie es heißt , auf Veranlassung des Königs
in diesem Jahre noch nicht veröffentlicht werden , damit in
diesem Sommer in Ostende und Spa nochmals gespielt werden
kann . —

Italien .
Die Wahlen zum Provinzialrat in Neapel , welche dem -

nächst stattfinden , iverde » einen heftigen Kampf zwischen den An -

hängern der alten Camorra und den demokratischen Parteien , vor
allem der socialistischen Partei zeitigen . Die letzteren haben be -

schloffen , sich an der Wahl zu beteiligen , und sie werden alles auf -
bieten , um frisches Blut in die alte verrottete Körperschaft zu
bringen . —

Spanien .
Die Demission des AckerbanministerS CanalejaS wird

von diesem aufrecht erhalten , da es ihm nicht gelungen ist, seine
Kollegen davon zu überzeugen , daß eine radikale Acndernng der
allgemeinen Politik des Landes einzutreten habe . Seine Kollegen
wollen von dem Radikalismus Canalejas in religiösen und socialen
Fragen nichts wissen , sondern sich in den Grenzen des Programnis
halten , welches bei der Kabinettsbildiing die Basis gewesen ist .
Unter diesen Umständeil hat Canalejas erklärt , seine Demission auf -
recht erhalten zu müssen . Sagasla hofft allerdings noch immer ,
eine Verständigniig im Ministerrat herbeizuführen -

Mit dem bayrischen Gcincindc - Wahlprogramm befaßte
sich eine Parieiversamnilung in Nürnberg . Genosse S e g i tz als
Referent verteidigte den Programnientivurf des Landesvorstandes in
allen wesentlichen Pinikten . Die Versannnlnng beschloß nach einer
sehr lebhaften Disklissio », den Landesvorstand zn ersuchen , einen
Konnnentar zmil Gciueindcprogramm herauszugeben . Außerdem
ivird gefordert , daß die Grundsätze der Partei an die Spitze
des Programms zn setzen seien . Die Mandatsdauer der
Gcnieindcvertrcter solle vier Jahre betragen , mit Ans
slbeidung der Hälfte der Mitglieder von ' zivei zu zwei
Jahren . Der einjährige Aufenthalt in der Gemeinde soll zur
Erlangung des gebührenfreien Heiinats - und damit des Gemeinde -
Wahlrechts genügen . Die Abschaffuiig der gemeindlichen Steuern
auf notwendige Lebensmittel soll an die Spitze des betreffenden Ab
satzes gestellt werden . Den Geniei ' ndcvertrcterii soll die Beteiligung
an städtischen Arbeiten nnd Lieferungen uutersagt werden . Für die
Gcincinde - Arbeiter ivird gefordert der Achtstniideiitag , Festsetzung
eines Mininiallohnes und Ilebcrivnchnng der Betriebe durch einen
dem staatlichen Geiverbc - Jnspektor unterstellten Lokal - Gclvcrbe - A» f -
sichtsbeanitcn .

Polizriliches , Gerichtliches n fw .
� Für die Sünden seiner Vorgänger wollte der Staats -

aiiwalt Wagner den Rcdactcur Genossen N o s k e von der
„ Königsberger Volks - Zeilnng " büßen lassen , der am Doiiiierstag
angeklagt der Beleidigung des Polizeipräsidenten von Königsberg ,
vor der dortigen Strafkammer stand . Am Totensonntag , de »
24. November v. I . sollte in Königsberg eine öffentliche Versamm -
lmig stattfinden . Der Polizeipräsident v. Kail . » e Wurf verbot die
Abhaltung der Vcrsaiiimlung auf Grund des § 10 einer Polizci -
verordnung vom 7. Dezember 1896 . In seinem Schreiben betonte
der Polizeipräsident , das Kainmergericht habe Zeitungsnachrichten
zufolge zwar die Polizeiverordiinng f ü r ungültig erklärt .
Amtlich sei diese Entscheidung bisher nicht zu seiner Kenntnis ge -
konmie » . Diese letzten Sätze hatte N o s k e in der „Volks-Zeitliiig "
kritisiert .

In der Verhandltzng vor der Strastanuner sagte der Polizei
Präsident als Zeuge aus , er habe zivar von der Entscheidung des
Kannnergerichts gewußt , aber seine Maßnahmen auf Grund der
Polizeiverordnung ivciter getroffen , weil ihm von seiner vorgesetzte »
Behörde nicht mitgeteilt ivordcn sei , daß die Verordnung aufgehoben
werde . Der Staatsanivalt führte ans , es sei ganz unverständlich ,
ivie der Angeklagte fordern konnte , der Polizeipräsident solle sofort
der Entscheidung des Kannnergerichts entsprechend verfahren . Da
das Knuiinergericht „ unglaublich oft " in seinen Entscheidungen
schwanke , würden meist mehrere Entscheidungen oder eine Eni -
scheidung des Ober - Verivaltungsgerichts herbeigeführt . Die ganze
Fassung der Notiz lasse erkennen , daß der Polizeipräsident verhöhnt
nnd verspottet iverde » sollte . Der Angeklagte sei zivar nur wenig
vorbestraft . Das könne aber nicht strafniildernd sein . Der Ver -
leidiger »verde es zwar als „ horrend " bezeichnen , er stehe aber doch
nicht an zn fordern , daß alle Vorstrafen , welche gegen
Redactenre des Königsberger socialdemokra -
tischen Blattes verhängt seien , dem Angeklagten
angerechnet würde « . Die ganze Teudeiiz des Blattes , die
Haltung und der Ton gegenüber Maßnahmen der Behörden seien
ft ' tzt nicht anders wie früher . Die früher verhängte » Strafen hätten
den Angeklagten davor warne » nnüssen , nicht i » die Fnßstapfen seiner
Vorgänger zu treten . Er beantrage eine Gefängnisstrafe von
e i n e ni Monat .

Der Verteidiger , Rechtsanwalt H a a s e , kritisierte ans das
chärfste die Forderung , daß an dem Angeklagten nicht etwa die

Sünden seiner Bäter , sondern die ganz fremder Menschen heimgesucht
werden sollten . In langen Ausführungen wies der Verteidiger nach ,
daß die an dem Verhalten des Polizeipräsideuten geübte Kritik durch -
ans in den Grenzen des Zulässigen gehalten sei und daß es ein

ganz unhaltbarer Znstand sei, daß , trotzdem das oberste preußische
Gericht fortgesetzt entschieden habe , die in Frage kommende Be -
' tiinnning der Polizeiverordnung sei verfassnngslvidrig , von den
Polizei - Organen diese für ungültig erklärte Berordining weiter an -
gewandt iverde .

Das Gericht verurteilte den Angklagte » zn ZV « M. Geldstrafe
wegen formaler Beleidigung - Der ganze Ton der Notiz lasse die Absicht
erkennen , eine Behörde zu verhöhnen und zu verspotten . Von einer
Gefäiigiiisstrafe sei Abstand genominen , weil N o s k e der Schutz des
Paragraphen 193 zuzubilligen war , da er selbst die Einberufung der
Versammlung veranlaßt hatte , anch eine gewisse Erregung ivnrde
ihm z » gute gehalten , da er selbst in der verbotenen Versainmlung
prechen sollte , weiter sei es günstig beurteilt worden , daß der An¬

geklagte seit Jahren eine exponierte Stellung in seiner Partei ein -
nehme und trotzdem nur mit zwei geringen Geldstrafen vorbestraft sei .

Dreihundert Mark ist also eine billige Strafe .

— Wegen Beleidigung wurde der verantwortliche Redakteur
der „ Thüringer Tribüne " , Genosse Thienst in Erfurt , zu
100 M. Geldstrafe verurteilt . Er hatte auf Grund der Angabe eines
Arbeiters dem Stadtbaumeister von Langensalza Aenßerungen in
den Mund gelegt , die von ivenig nobler Gesinnung zeugten , die

dieser aber nicht gethan hatte .

Aus Indulsviv und Handel .
Statuten - Abänderung der Hambnrg - Amcrika - Linie . Aus

dein Antrag des Vorstandes nnd Anfsichtsrates der „ Hamburg -
Amerikanischen Packetfahrt - Aktiengesellschaft " auf Abänderung der
Statuten , ivelcher der am 28 . Mai statt findenden Geueralversamm -
lung zur Beschlußfassung vorgelegt werden soll , sind folgende wichtige
Abändernngeu zu erwähnen : Es sollen künftig laute »: '

§ 11 :
'

Die Mitglieder des Vorstandes »lüssen deutsche Reichs -
angehörige sein und ihren Wohnsitz innerhalb des Deutschen Reiches
haben .

§ 15 Absatz 1 : Der Aufsichisrat besteht aus 5 bis 7 von der
Geiieralvcrsammlnng zu erwählenden Mitgliedern , ivelche die deutsche
Reichsangehörigkeit besitzen und innerhalb des Deutschen Reiches
ihren Wohnsitz haben müssen .

§ 19 Absatz 2 : Bei Abstiminnngen entscheidet absolute , bei
Wahle » relative Majorität der abgegebenen Stimmen mit folgenden
Ausnahmen : Bei Beschlußfassungen über eine Abänderung deS
Gegenstandes des Unternehmens oder über die Vereinigung der
Gesellschaft mit einer andren inländischen Gesellschaft ist eine Mehr -
heit von drei Vierteln des bei der Beschlußfassung vertretenen Aktien -
kapitals erforderlich .

Ferner ivird bestimmt , daß bei Verlegung des Sitzes der Gesell¬
schaft nach einem außerdeutschen Ort , bei Abänderungen der obigen
Z§ 11, 15 und 19, sowie bei Auflösung der Gesellschaft , die be -
treffenden Beschlüsse , um Gültigkeit zu erlangen , mit einer Mehrheit
von mindestens vier Fünfteln des in einer Generalversammlung ver -
tretenen Aktienkapital gefaßt werde » müssen , undüberdics dieseBeschlllsse
noch von einer späteren Generalversammlung mit gleicher Majorität
zu bestätigen sind .

Auf die „ Interessengemeinschaft " mit dem Morganschcn Schiff -
fahrts - Trust weist folgender Zusatz zum 8 26 hin : Zu den in
Abzug zn bringenden Kosten sind auch die Kosten der Begleichung
derjenigen Verbindlichkeiten zu rechnen , welche sich aus Ge -
winiideteilignngs - Verträgen ergeben , die der Vorstand mit
Genehmigung

'
des Aufsichtsrats mit andren Gesellschaften ab¬

geschlossen hat .
Die zur Erlänterniig dieses Antrags erforderliche » Mitteilungen

über den Inhalt der mit dem anierikanisch - englischen Schifffahrts -
Syndikat abgeschlossenen Vereinbarung werden in der General -
versanmilung gemacht werden .

Eisenmarktlage in den Vereinigten Staate » von Amerika .
Nachdem kürzlich noch der „ Jronmonger " die Lage des anierikanischen
Eisenmarktes als recht günstig geschildert hatte , heißt es in seinem
letzten Bericht , daß die Aussichten des amerikanischen Eisen - und
Stahlmarktcs unsicher geworden seien . Es erscheine nicht mehr als
ausgeschlossen , daß die Aufnahmefähigkeit des Marktes in nächster
Zeit nachlasse , wenn auch zur Zeit »och sich auf Knappheit an Eisen
geltend mache .

Ostindische Zucker - AnSgleichözöllc . Die in Nr . 113 des
„ Vorwärts " gebrachte Mitteilung , daß die ostindijche Regierung eine

Erhöhung der AnSgleichszölle auf Zucker beabsichtige , findet dahin ihre
Ergänzulig , daß es sich lediglich um Zollerhöhungen gegenüber
solchen Staaten handelt , die der Brüsseler Konvention nicht bei -
treten und nach ivie vor den ans ihrem Gebiet ausgeführten
Zucker in irgend ivelcher Form Ausfuhrprämien gewähren . Wie
Wolfis Telegraphen - Bnrcan ans Simla meldet , brachte der Finanz -
sekretär Feinlay im gesetzgebenden Rat eine Vorlage ein gemäß Ar -
tikcl 4 der Brüsseler Znckerkonventioii . Die Vorlage bestimmt , daß
in de » Fällen , in ivelchcn in irgend einem Lande oder irgend einer
Kolonie die Differenz zwischen dem Zoll - und

'
Steuer -

satz für daselbst nicht erzeugten Zucker und dem Zoll -
nnd Steuersatz für daselbst erzeugten Zucker sechs Frank
per 100 Kilogramm für raffinierten und 5Vg Fr . jfür andren Zucker
übersteigt , die Regiernng ermächtigt ivcrden soll , allen ans einem
solchen Lande oder einer solchen Kolonie direkt oder indirekt ein -
geführten Zucker mit einem besonderen Zollznschlag bis zur Hälfte
des Betrages der Differenz zu begründen . Zur Begründung ivies
der Finanzsekretär an der Hand von Ziffern auf die Nachteile hin ,
welche der indischen Industrie erivachsen würden , falls das Land mit
Kartellzucker überschwemmt werde . Die Vorlage tritt wahrscheinlich
in 14 Tagen in Kraft . _

GeivvLkszsMftlichVS .
Berlin und Umgegend .

Die Müller der Hnmboldt - Mühle in Tegel bei Berlin
haben — wie bereits mitgeteilt — am 20. Mai die Arbeit nieder -

gelegt . — Seit Jahren hoffen die durchweg 15 —20 Jahre in dem -
' elben Betriebe thätigen Arbeiter , daß die Direktion ihnen Lohn -
zulage gewähren iverde . freilich — trotz verschiedener Versprechungen —
bis heilte vergeblich . — Der Stundenlohn der ältesten Arbeiter be -
trägt 35 Pf . , der der Neu - Eintretenden 30 Pf . Die Arbeitszeit ist
offiziell 12 Stunden , jedoch sind Uebcrstunden keine Seltenheit ; es
komnie » tägliche Arbeitsperioden von 15 und mehr Stunden vor .
So »inßten erst kürzlich durch die Organisation der Firma die Be -
stimmungen der Gewerbe - Ordnung klar gemacht werden .

Die Mühlenarbeiter sind es ' seit alters her gewöhnt , für ein
Butterbrot geschunden nnd Citronen gleich ausgepreßt zn werden .
Man zahlt recht ivenig Lohn und läßt dann recht viele Ueberstlinden
machen , damit „die Leute " doch auch was verdienen . — Bis vor
kurzer Zeit hielten es die Müller nicht für nötig , sich zu organisieren .
Seit nahezu zwei Jahren aber ist hierin Wandel geschaffen . Die
Müller Berlins ivie der nähere » Umgegend haben sich zn 85 Proz .
ihrer Organisation angeschlossen , an der sie thalkräftigen
Rückhalt haben , so daß sie unbedenklich wagen konnten ,
die Tegeler Mitglieder i » eine Lohnbewegung eintreten
zn lassen ! Verlangt wird die Anfbesserung der Stundenlöhne
von 35 aus 37Vs Pf. bezw . 40 Pf . , derjenigen von 30 auf 32Vs
bezw . 35 Pf . und möglichste Einschränkung der Ileberstunden event .
einen Aufschlag von 50 Proz . Wenn nian bedenkt , daß in dem fo
beliebten Ausflugsorte der Berliner die Lebeiishaltung eine ungleich
höhere ist wie in Berlin , so ivird man diese Forderungen sehr be -
cheidc » finden müssen . — Die Aussichten für die Ausständigen sind
ehr günstige . Der Betrieb ruht gänzlich . . Streikbrecher haben sich
ns jetzt nicht gefnnden . Die Bemühungen des Berliner Geschäfts -
nhrers zur Anwerbung „ Arbeitswilliger " in den hiesigen Herbergen

hatten keinen Erfolg . Die Zahlstellen und Mitglieder des Verbandes
iverde « ersucht , den Zuzug fremder Kollegen fernzuhalte ».

Der Vorstand des 1. Gancs . Berlin .

Maurcrstreik in Nauen . Am 7. April stellten die Maurer in
Nauen an die Unternehnier das Ersuchen , den Stnndeiilohn von
40 Pf . auf 45 Pf . zu erhöhen . Die Arbeitgeber erklärten sich zwar
mit der geforderten Lohnerhöhung einverstande », sie wollten dieselbe
aber erst' vom 1. Oktober an beivilligen . Die Maurer wollen da -
gegen von dieser Verzögerung nichts wisse », sie beharrteu auf ihrer
Forderung , verlangten sofortige Bewilligung derselben und
traten am Mittwoch zur Erkämpfung der Lohnerhöhung in den
Streik .

Die Potsdamer Maurermeister wenden im Kampf gegen die
Streikenden das in Unternehnierkreisen beliebte Mittel an . den ab -
reisenden Ansständigen die Arbeitsgelegenheit abzuschneiden . Die
Potsdamer Maurermeister wenden sich an ihre auswärtigen Ltollegen
mit dem Ersuchen , keinen ans Potsdam und Umgegend kommenden
Maurer einzustellen , nnd . wo solche bereits eingestellt sind , sie wieder
zu entlassen . — Hoffentlich ist die Solidarität der Arbeiter ' stärker
als die Solidarität der Unternehmer , so daß die Potsdamer Maurer
trotz Unternehmermaßrcgelii , trotz Bürgermeister und Stadtverordneten -
Versammlung ihre Forderungen durchsetzen .



Deutsches Reich .

AvbeiteriniSspeerung bei » , Bremer „ Bnlkan " .
Der Vorstnnd dcs Werftarbeiter - Vcrbandes teilt uns telegmphisch

mit , datz beim Bremer „ Vulkan " 2Ll ) — 300 Nieter und Stemmer
ausgesperrt sind . Es wird dringend ersucht , den Zuzug fernzu «
halten . _

Wie die Stuttgarter Maurermeister Wort halte » . Die
Lohndeweguug der Maurer ist bekanntlich mit einen Vergleich be -
endet morden , durch ivelchcn den Maurern ein M i n d e st l o h n von
43 Pf . zugesagt wird . Aber versprechen und halten ist auch bei den
Stuttgarter Maurermeistern zweierlei . Als die Maurer den zugesagten
Mindcstlohn ausgezahlt verlaugten , da meinten die „ biederen " Meister ,
so sei das nicht gemeint , von einem Mindestlohn sei in den Einignngs -
bedinguugen keine Rede . Der Gewcrberichter , unter dessen Leiiuug
der Vergleich geschlossen worden ist , wurde angerufen . Er bestätigte ,
dah die Ausfassung der Arbeiter die richtige , die der Unternehmer
dagegen eine irrige sei . Die Baumeister aber dachten gar nicht
daran , die eiugegängeiien Verpflichtungen zu erfüllen , sie erklärten
vielmehr : „ Wir ivollen die Abmachungen nicht , sie sind null und
nichtig . " — Damit verliehen die Vertreter der Nutcrnchmer das

Amtszimmer des Gctvcrbcrichters , und die Arbeiter können sich nun
eine » Vers auf die „ Vertragstreue " ihrer NrbcitgeK . machen .

Ucbcr die Lage der Schmiede von Leipzig sind von der
dortigen Verbandslcitung statistische Erhebungen veranstaltet worden
an denen sich 226 Berufsgeuosjcn beteiligt haben . Für die Er
Hebungen kamen 106 Betriebe in Betracht , in denen 1000 809 Ar
bciter , 1901 aber nur 711 Arbeiter beschäftigt waren
Das ist ein giiickgang der Beschäftigten UM 93 Personen
oder 12,11 Proz . Davon entfallen auf die Kleinbetriebe
nur 6, auf die Grohbetricbe aber 92 Arbeiter . Der
durchschnittliche Stundenlohn betrug bei den Lohnarbeitern 1900
38�/3 Pf . , 1901 dagegen 36>/s Pf. ' ; bei den Accordarbeitern 1900
403/ä Pst , 1901 483/5 Pf . Allein in 34 Betrieben sind Accordabziige
von 5 bis 40 Proz . vorgenommen worden . Arbeitslos ivaren im
Jahre 1901 71 der Befragten zusammen 3ö32 Tage oder durch
schnittlich 49 Tage . Das Resultat der Erhebungen wird dahin zw
sammcngefaht , dah die ivirtschaftlichen Verhältnisse der Schmiede in

Leipzig die denkbar ungünstigsten sind .

Ausland .

Die WebcrauSspmung i » Enschcde . Am Pfingstmontag
fand in Amsterdam eine Konferenz der Vorstände von 68 geivcrk -
schaftlichcn und politischen Arbeiterorganisationen der verschiedensten
Richtungen statt . Dieselbe beschloß einstimmig , daß alle Kräfte ein -

gesetzt werden sollen , um de » Ausstand zu einem für die Arbeiter

günstigen Abschluß zu bringen . T r o e l st r a gab namens der
socialdemokratischen Partei die Erklärung ab , daß die
Partei darauf rechnet , dem Streikkomitee wöchentlich den Betrag
von VOO Gulden ( 850 M. ) überliefern zu können . Ferner wurde auf
Antrag Troclstras ein Komitee gebildet , das die Aufgabe hat , Geld
mittel herbeizuschaffen und Propaganda für die Unterstützung der

Ausständigen zu machen . In dem Komitee sind alle Richtungen
vertreten die socialdemokratische Partei wird durch L o o g u i t

repräsentiert .
Der Borstand der niederländischen socialdemo -

kratischen Partei hat ein Manifest veröffentlicht , worin zur
Unterstützung der Weber in Enschede aufgefordert wird . Die Anzahl
der Ausgesperrten und Streikenden wird auf ca. 2400 angegeben :
zu unterstützen sind einschließlich der Familien -
angehörigen ca . 5000 Menschen . Mehr als 110 000 Gulden
sind bereits ' durch das niederländische Volk hierfür aufgebracht
worden . Durch die Beschlüsse des Kongresses hat sich nun die g e
samt « Arbeiterschaft der Niederlande verpflichtet , den
Enschedcr Webern zum Siege zu verhelfen .

Sociales .
Die amerikanische Seideniudiistric hat sich ans kleinen An

sängen zu einer gewaltigen Großindustrie entwickelt . Während es
1350 in den Vereinigten Staaten nur 67 Etablissements der Industrie
mit nur 1723 Arbeitern und 3/3 Millionen Dollar Kapital gab ,
wurden nach dem Census von 1900 gezählt 483 Etablissements ' mit
65 416 durchschnittlich beschäftigten Arbeitern und einem Kapital
von 81 Millionen Dollar . Es arbeitete also im Jahre
1900 durchschnittlich jedes Etablissement mit rund 170 000
Dollar und 135 Arbeitern . Der Hauptaufschivung datiert

seit 1380 , wo in 382 Betrieben mit 19 Millionen Dollar Kapital
31 337 Arbeiter beschäftigt ivaren . In diesen 20 Jahren geschah ein

Riesenschritt zum Großbetriebe . Kommen doch 1880 im Durchschnitt
auf einen Betrieb nur knapp 50 000 Dollar Kapital und 82 Arbeiter .
Es zeigt sich aber auch an diesen Zahle » , daß offenbar die

Maschiiieilverwendnng bedeutend zugenommen hat , denn während
sich die durchschnittliche Arbeiterzahl nur um etwas über 60 Proz .
steigerte , wurde das durchschnittlich in einem Unternehmen steckende
Kapital mehr als verdreifacht . Daher stieg auch in dieser Zeit die

Menge der verarbeiteten Rohseide um mehr als das llvs fache ,
nämlich von 2,69 Millionen Pfund auf 9,76 Millionen Pfund .

Der durchschnittliche Jahresvcrdienst eines Arbeiters stieg von
1880 zu 1900 von 291 auf 320 Dollar . Die Seidenarbeiter stehen
demnach nicht unerheblich unter dem Durchschnitt der amerikanischen
Arbeiter . Die Steigerung dürfte übrigens iveniger ihren Grund in
der Erhöhung der Jndividuallöhne als in dem Umstände haben , daß
die Frauenarbeit relativ etwas zurückgedrängt wurde . Im Jahre 1880
wurden 9375 Männer und 16 396 Frauen , 1900 aber 24 206 Männer
und 34 797 Frauen beschäfligt . Im Jahre 1850 betrug der

Durchschnittslohn eines Arbeiters 172 Dollar , daS heißt ungefähr so -
viel , wie heute der Durchschnittslohn in Deutschland .

Sorittle Meztztspflsge .
Einen Verstoß wider die gute » Sitten nach 8 123 Ziffer 7

der Gewcrbe - Ordnnng erblickt das Landgericht II zu Berlin darin ,

wenn ein Arbeiter seine Mitarbeiter , die auf seine Anregung hin
mit ihm gemeinsam gekündigt haben , durch Hinterlegung einer

gegenseitigen Haftsumme veranlaßt , an der gegenseitig getroffenen

Vereinbarung auch festzuhalten .
Die Gärtner Berlins und der Vororte befanden sich im

vorigcn . Frühjahr ( 1901 ) in einer Lohnbewegung . Da es die

Arbeitgeber und deren Organisationen aber von vornherein rundiveg

abgelehnt hatten , sich in irgend welche Unterhandlungen über
die aufgestellten Forderungen einzulassen , so gab die Leitung
der Bewegung an die Gehilfen die Weisung aus , am 31. März
bezw . 1. April ' ihren Arbeitgebern den von der organisierten Gehilfen -
schaft nun allein aufgestellten Lohn - und Arbeitstarif in

einem gedruckten Exemplar zur Anerkenn u n g vorzulegen .
Dem Tarif war gleich ein gleichfalls gedrucktes Anschreiben bcizu -

fügen , in dem die Gehilfen jeder Firma ' durch gemeinsame Namens -

Unterschrift erklärten , daß sie bei Nichtbewillig ' ung der Forderungen
hiermit ordnungsmäßig kündigten und 14 Tage später ihre Stelleu

aufgeben ivürden .
In der Kunst - und Handelsgärtuerei von H. in W c i ß e » s e e

gehörten von den acht Gehilfen nur drei der Organisation
an . Dennoch äußerten die Nichtorganisierten ihre » Kollegen gegen -
über ihr Einverständnis niit dem Vorgehen . Um aber eine

gegenseitige Gewähr für die Einheit zu haben , schlugen die

Organisierten den anderen vor , daß jeder zehn Mark

hinterlege , die er bei Nichteinhaltung des gegenseitigen Versprechens

( Niederlegung der Arbeit nach Ablauf der Kündigungszeit ) an die

ihre Stellung Aufgebenden zu verlieren habe . Hiennit waren alle

acht einverstanden , und der Gärtnergehilfe P. nahm als Aeltestcr

die Geldbeträge an sich. Nach einigen Tagen erfuhr
der Arbeitgeber ' durch einen der Gehilfen , den er zum Bleiben zu
überreden suchte , von dieser Angelegenheit . Und am 5. April er «

hielt dann der erwähnte P. plötzlich seine Entlassung . P . er -

blickte hierin eine Entlassung gesetzwidriger Art und klagte gegen

die Firma auf Nachzahlung seine ? Lohnes vom 5. bis 14. April , an
Ivelchcm Tage die seinerseits ordnungsmäßig erfolgte KündignngSzeit
erst ablief . Das A in t s g e r i ch t II z u Berlin wies den
Gehilfen jedoch mit seinem A n s r u ch ab . In der Urteils
begründung wird ausgeführt : „ Es fragt sich, ob in dem Verhalten
des Klägers gegenüber seinem D i e n st h e r r n . (!) dem Beklagten
ein Verstoß wider die guten Sitten zu erblicken und hieraus ein
wichtiger Grund zur ' kündigungslosen Auflösung des Dienst
Verhältnisses zu entnehmen ist . Die Frage ist nach dem
Ergebnis der Beweisaufnahme zweifellos zu bejahen . Es
ist erwiesen , daß Kläger in Gemeinschaft mit zwei andren
Angestellten die übrigen Gärtnereigchilfen veranlaßt hat , ihre
Stellung bei dem Beklagten zum 15. April zu kündigen und nach
dieser Richtung hin dadurch einen Druck auf sie ausübte , daß er
die Angestellten weiter veranlaßte , einen Betrag von je 10 M
an ihn abzuführen , welchen die in der Stellung beim
Beklagten am �15. April dennoch Verbleibenden zu Gunsten derer ,
die den Dienst verließen , einbüßen sollten . In diesem Verhalten
des Klägers seinem Dicnstherrn gegenüber ist ein grober Verstoß
gegen die guten Sitten zu erblicken ( Z 123 Nr. 7 Gewerbe - Ordnung )
denn es kann dem Beklagten nicht zugemutet werden , einen Ge
Hilfen , welcher in dieser Weise gegen seine — des Dienstherrn —

Interessen handelte , ja sogar gegen ihn agitierte , länger zu
behalten . " Gegen diese Entscheidung legte der Kläger beim

Landgericht Berufung ein . Das Landgericht II zu Berlin
wies diese jedoch durch Urteil vom 10 . März 1902
zurück : „ Den Ausführungen des Varderrichters war beizutreten
Ohne Zweifel hat derK läger den Interessen seines Dienstherrn zuwider
gehandelt , indem er seine Mitarbeiter gegen ihren Prinzipal auf '
iv i e g e l t e und geradezu eine Belohnung für diejenigen aussetzte .
ivelche seiner Aufwiegelung Folge leisteten . Dieses Vorgehen stellt
einen Verstoß gegen die guten Sitten im Sinne dcs § 123 Absatz 7
Reichs - Gewcrbe - Ordnnng insofern dar . als es einen schweren Ver
traucnsmißbrauch enthält und mit Treu und Glanben zwischen
Dienstherrn und Angestellten nicht vereinbar ist . Dem Beklagten
konnte hiernach eine Fortsetzung des Dienstverhältnisses nicht zu
gemutet werden . "

Es ist bekanntlich noch nicht dagewesen , daß Unternehmer , welche
durch gegenseitiges Uebereinkommen Arbeiter ausgesperrt haben ,
eines Verstoßes gegen die gute Sitte oder sonstwie von bürgerliche »
Gerichten schuldig befunden worden sind .

Die Vulkanaitsbrüche .
Die vulkanische Katastrophe in Amerika bat nun auch zerstörend

auf das F e st l a n d übergegriffen . Aus Hamburg wird berichtet :
Laut Meldung der „ Hamb . Börsenhalle " aus Guatemala
wurde die Stadt Quezaltciiango durch ein schreckliches drei
viertel Minuten dauerndes Erdbeben fast vollständig zerstört .
In der Stadt Guatemala ist weniger Schaden augerichtet
worden , jedoch sind zwei Kirchen ziemlich beschädigt . Die Geschäfte
stocken vollständig . Viel Kaffee ist verloren gegangen . — Die Stadt

Quczaltcnango , Hauptstadt dcs gleichnamigen Departements der

mittelamerikanischen Republik Guatemala , zählt 27 000 Einwohner .
Sie liegt am Fuße des Vulkans Santa Maria .

Auf der Insel Martinique ist sortgesetzt das schlimmste zu
befürchten .

Nach Meldungen aus Fort de France unternahmen der

Generalral Clerk und Monseigneur Chaucel am vergangenen Freitag
von Basse Pointe aus einen Aufstieg auf den Mont Pelee ; sie

gelaugten ohne Schwierigkeit bis auf eine Höhe von 1233 Meter
und stellten fest , daß der Krater einen Durchmeffer von etwa
300 Meter habe ; die den Krater überragende Bergspitze ist durch
vulkanische Ausbrüche vollkommen untergraben und ganz in Flammen

gehüllt . Clerk erzählt , daß er und sein Gefährte wiederholt von
tarken elektrischen Schlägen getroffen und beim Abstieg von Aschen

regen überschüttet wurden .
Wie verlautet , hat der Kolonialminister in Befürchtung neuer

Ausbrüche bereits Maßnahmen für die teilweise oder völlige Räumung
Martiniques getroffen .

Am Dienstag und Mittwochabend war die Stadt Fort de Frauce
in Dunkelheit gehüllt . Die Ursache war , daß das ElektricitätSwerk
den Betrieb eingestellt hatte . Die Anordnung dazu war durch den

Bürgermeister erfolgt , weil die Bevölkerung , in der Befürchtung , der

Blitz würde angezogen Iverden und die Stadt in Brand setzen , ge -
droht hatte , andernfalls das Werk zu zerstören . Zahlreiche Per -
onen verlassen weiter die Stadt . 6000 Flüchtlinge sind in

öffentlichen Gebäuden untergebracht . Professor Jagger von
der Harvard - Universität , ein bekannter amerikanischer Seis -

mologe hat am Mittwoch Saint Pierre besucht . Er be -

zeichnet den Mont Pelee als den gefährlichsten Vulkan auf der

ganzen Insel . Professor Jagger sagt weiter : „ ES ist keine Gewiß -

heit dafür vorhanden , daß die Verunglückten durch die Lava » ms

Leben gekommen sind . Sie wurden wahrscheinlich durch einen

vulkanischen Tornado getötet , der eine Welle explosiver Gase mit sich

ührte . Es Ivürden keine Lapilli gefunden , wohl aber viel Staub ,

ähnlich dem von Pompeji . " Er bestätigte ferner die Thatsache , daß
der Ausbruch am Dienstag bei weitem heftiger war , als am 8. d. M.

Der nördliche Teil der Insel ist jetzt vollständig verschüttet .
Ein Telegramm der Londoner „ Times " aus St . Lucia berichtet ,

der dort von Fort de France ( Martinique ) mit vielen Flüchtlingen
an Bord angekommene Dampfer „ Helga " berichtet , daß die Ein -

wohuer von Fort de France wegen andauernden Hagels
von schweren Steinen n n d andern Stoffe »

liehen . Die „ Helga " löschte eine Ladung Kohlen in

Fort de France , mußte dies aber aufgeben . In Pointe a Pitre
kommt eine Menge Leute aus Fort de France an , wo sie nicht
bleiben können . — Ein Telegramm aus Dominica vom Diens -

tag meldet , ein dort angekommener Flüchtling , der für die Bevölkerung
von Grande Riviöre Hilfe suchte, berichtete , daß der Ausbruch der

Montagne Pelöe am 19. Mai schrecklich war . Die Masse der Lava
war größer als am 8. Mai . Die Grande Riviöre trat aus ihren
Ufern , und Gebäude und Pflanzungen , die bisher noch unberührt
waren , wurden zerstört .

Nach New Kork lvird aus Martinique gemeldet : Die ganze Be -

völkerung ist auf dem Wege nach Fort de France , nm die Insel zu
verlassen ' . Der französische Gouverneur hat sich auf das Kriegsschiff
„ Suchet " begeben . Der gestrige Ausbruch der Montagne Pelee ist
bedeutend schlimmer als der frühere . Steine , die mehrere Fuß im

Durchmesser haben , wurden hoch in die Luft geschleudert und fielen
Rotglühhitze in der Umgegend von St . Pierre , sowie manche

kleinere Steine in Fort de France . Das Trinkwasser auf der Insel
ist nunmehr ungenießbar , da es heiß ist und schlecht schmeckt .

Aus Paris meldet die „ Franks . Zeitung " : Nach Mitteilung des
Gouverneurs von Martinique befindet sich die Bevölkerung in wilder

Panik . Die Rcgiernngsgebäude und die Häfen sind von der Meng «
belagert , die Gelegenheit zur Abreise verlangt . Die Leute erklären ,
auf Lebensmittel

'
und alles verzichten zu wollen , um sich ohne

Aufenthalt einzuschiffen .
Ans Kingslown auf St . Viuccut wird der „ Daily Mail "

vom Mittwoch telegraphiert : Ich besuchte gestern Georgetown ( St .
Vincent ) . Die Straßen sind völlig unter Steinen und vulkanischem
Staube begraben . Die wenigen noch stehenden Häuser und drei große Zelte
ind voll von Verletzten , deren Zustand zu schrecklich ist . als daß

man ihn beschreiben kann ; 60 Proz . werden sich uicht erholen .
Hunderte von Bedürftigen erhalten Lebensmittel . Gräber von
Menschen und Reste von Tieren sieht man überall . DaS Land
außerhalb der Stadt ist so verwüstet , daß eS einer Sahara gleicht .
Ueberall sind die Flüsse verschüttet . In einem Thale liegt der
Staub 60 Fuß tief , die Bäume , die noch stehen , haben leine Blätter ;
überall liegt der Staub etwa 4 Fuß hoch.

Aus New Dork wird unterm 23. Mai gemeldet : Die Kabel -

Verbindung zwischen Amerika nud Martinique hat Donnerstag -
nachmittag plötzlich zu funktionieren aufgehört . Man hält dies für
ein Vorzeichen weiteren Unglücks . Die Meldungen von Martinique
wurden von dem Kabeldampfcr „ Pouher Quertier " aus abgesandt ,
der auf der Höhe von Fort de France ankerte . Die Kabclgesellschaft

ist der Ansicht, daß Ereignisse eingetreten sind , die das Schiff

zwangen , seinen Platz zu verlassen .

Die weiteren Telegramme , welche den Ernst der Situation er -
kennen lassen , lauten :

Paris , 23. Mai . ( W. T. B. ) Der Minister der Kolonien Decrais
erhielt ein von gestern datiertes Telegramm ans Martinique . In dem -
selben heißt es , der Geheime Rath der Kolonie habe ans Befragen , ob
cS zweckmäßig sei , die Insel völlig oder teilweise zu räumen , ein -

stimniig erklärt , eine solche Maßnähme würde gegenwärtig keine Be -

rechtiguug haben . Tausend Personen sind heute von Martinique nach
Trinidad und Caycnne abgegangen .

PariS , 23. Mai . ( W. T. B. ) Dem Marincministcr wurde durch
ein Telegramm aus Fort de France gemeldet , daß der Ausbruch
einen stetigen Charakter anzunehmen scheine .

Fort de France , 23 . Mai . ( W. T. B. ) Ein neuer Krater ,
welcher sich oberhalb von Ajoupa Bouillon in der Nähe dcS Mont
Pelse gebildet hat , verursacht lebhafte Beunruhigung . DaS Wasser
in dem Bach Capote ist plötzlich heiß geworden . Die Kreuzer „ Tage "
und „ D' Affas " sind heute in Fort de France eingetroffen .

New Jork , 23 . Mai . ( W. T. V. ) Nach einer Meldung deS
„ New Dork Herald " aus Pointc - ä - Pitre von gestern ergießt sich aus
einem neuen Krater auf der Nordscite dcs Moni Peloe Lava in breitem
Strome ins Meer . Ein weiterer Verlust an Menschenleben ist zu
verzeichnen . Eine große Anzahl von Personen in Grande Niviärc ,
meistens Frauen und Kinder , sind vom Lovastrom umschloffcn .
Hilfe scheint unmöglich . Man kann sehen , ivie sie Rettung erflehen,
während sich die Lava allmählich weiter verbreitet .

Uehke NÄifzztfifzkett und Depeschen .
Internationaler Bcrgarbcitcr - Koiigrest .

Düsseldorf , 23. Mai . Der wichtigste Punkt der Tagesordnung
dcs diesjährigen internationalen Bergarbeiter - Kongresses , die von
deutscher Seite vorgeschlagene Schaffung eines i n t e r -
nationalen bergmännischen Sekretariats wurde auf
Antrag der englischen' Delegierten nicht erörtert ; es wurde vielmehr
beschlossen , da die Angelegenheit noch nicht reif erschien , sie bis zum
nächstjährigen Kongreß zu vertagen , um durch das intcr -
nationale Komitee eine eingehendere Vorlage ausarbeiten zu
lassen . Der Reichstags - Abgeordnete Sachse erklärte dazu Namens
der deutschen und östreichischcn Abordnungen , daß die Ver -
bände dieser beiden Länder
Kongressen zurückhalten werden ,
kein praktisch greifbares Ergebnis
nächsten Kongreß wurde Brüssel ,

Lille gewählt . _

sich von den iiiternationalen
wenn auch im nächsten Jahre

erzielt werde . Als Ort für den
für das internationale Komitee

BergmannsloS .

Osterfeld i . W. , 23. Mai . ( B. H. ) Durch herabfallendes Gestein
wurden hierselbst zwei Bergleute verschüttet . Dieselben
erlitten den Erstickungstod . Die Leichen sind geborgen .

Deputtertenkaminer .

Rom , 23 . Mai . ( W. T. B. ) Bei der Beratung des Budgets
deS Auswärtigen führt Guicciardini aus , obwohl der Drei -
bund nicht mehr den Charakter habe , wie zu der Zeit , da er ver -
einbart wurde , jso höre er doch nicht auf , eine Einrichtung öffent -
lichen Nutzens und eine Gewährleistung des Friedens �n sein ;
er glaube aber , daß der Dreibund sich den veränderten
politischen Verhältnissen anpassen müsse und namentlich dem
Uebereinkommen mit Frankreich , welches dem italienischen Empfinden
entspreche . Nudini verlangt hierüber Auskunft . Barzilai be -
gründet eine von ihm eingebrachte Tagesordnung gegen die bis -
her befolgte auswärtige Politik und bekämpft deii Dreibund , der
vom ersten Augenblick den Zweck verfolgt hätte , eine Annäherung
Frankreichs an Italien zu verhindern . Die Stellung Italiens würde sich
verstärken , wenn es auS dem Dreibünde ansschiede , ohne andren
Bündnissen beizutreten . Wenn Italien den Dreibund erneuere , so
bleibe es bezüglich Erneuerung von Handelsverträgen wehrlos .

Nach Barzilai nimmt unter der gespannten Aufmerksamkeit dcs
Hauses Minister Prinetti das Wort . Was den Dreibund be -
treffe , betont der Minister , daß die jüngsten Ausführungen dcs
Grafen GoluchowSki den gegenwärtigen Stand der Dinge klar dar -
legten . Die drei Regierungen hätten noch nichts unterzeichnet , aber
re hätten gegenseitig den Entschluß kundgegeben , zu geeigneter Zeit

an die Erneuerung des Bündnisses zu gehen . Man hat Italien
eine Politik der Isolierung angeraten ; der Augenblick hierzu
cheine durchaus nicht gut gewählt zu sein , denn

'
die allgemeine

Tendenz gehe dahin , sich zusammenzuschließen oder alte
Zusammenschlüsse noch weiter zu festigen. Nun selbst
England habe seine glänzende Isolierung aufgegeben . Die
Vielfältigkeit der Interessen , der Zusammenhang zwischen allen
die Welt bewegenden Fragen nötigten zu solchen Einvernehmen , ohne
welche Ueberraschungen immer zu fürchten wären . Was Italien
angeht , so könne man zugeben , daß nach dem Einvernehmen mit
' rankreich hinsichtlich des Mittelmeercs die Besorgnis , welche seinen

intritt in das Bündnis zu bestimmen schien , ziemlich an Wert ver -
loren habe . Man habe gegen den Dreibund die außerordentlich
hohen militärischen Ausgaben und die Sorge nni die Erhaltung des
Friedens gellend gemacht . Was die militärischen Ausgaben an -

ctrifft , so sei es ganz augenscheinlich , daß , wenn jemals ein
Staatsmann Italiens die Verantwortlichkeit für eine Nicht -
erneuerung des Dreibundes übernehmen würde , seine erste Sorge
darin bestehen müßte , wenn er seinen König und sein Land
nicht verraten wolle , die nationale Sicherheit um den Preis
der größten Opfer gegen jeden Wechsel zu schützen . Was die Sorge
um den Frieden betrifft , so bilde die doppelte Gruppierung , die
ich ohne gegenseitige Reibung in dem kontinentalen Europa
bildete , ein Unterpfand mehr für den Frieden in Europa
und in der Welt . Graf Biilow . Graf Golnchowski und
Redner selbst hätten schon bei früherer Gelegenheit erklärt , daß
der Dreibund , der seinem Charakter nach durchaus friedliche Ziele
verfolge . Der Dreibund enthalte nichts Agrefsivcs gegen Frankreich .

nnsichtlich der Handelsverträge weist der Minister darauf
in , daß eine Verhandlung mit den beiden Verbündeten noch

nicht möglich sei . da die neuen Tarife bisher weder in Deutschland
noch in Oestreich - Ungarn festgestellt seien . Die drei Kabinette
hätten allein principiclle Ansichte » austauschen können , aber die

italienische Regierung lege der Sache alle Wichtigkeit bei und wende
ihr alles Interesse zu . Sicher werde ihn Niemand davon überzeugen
können , daß der beste Weg zu guten Handelsverträgen mit Deutsch -
land und Oestreich - Ungarn zu gelangen , der wäre , die politischen
Verträge mit denselben nicht zu erneuem .

Reform deS finnische » Zollwesenö .
NuS Petersburg wird der „ Frankfurter Zeitung " unterm

23. Mai depeschiert : Nach Meldungen der Blätter werden voraus -
ichtlich die jetzigen finnischen Einfuhrzölle vom 1. Januar 1906 auf -

gehoben und der Reichs - Zolltarif auch in dem Großfürsteulum ein -

geführt . Eine Reform des finnischen Zollweseus und Abänderung
Oes finnischen Zolltarifs sollen für 1904 vorgeuommcn werden .

PariS , 23. Mai . ( W. T. B. ) Etwa 800 Arbeiter der staat -
lichen Tabakfabrik in Reuilly beschlossen , in den Ausstand zu treten .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu £ Beilagen .



iit . ii8 . <9. mm .l . Keilage des „ KmMs" KtÄtt IÄsbllltt .
Wirtschaftlicher Wochenbericht .

Berlin , den 23� Mai 1902 .
Sietifles Schwanken zwischen Hofsnnnqen und Befürchtungen

charakterisierte auch in letzter Woche wieder die Börse , angepatzt der
draußen herrschenden Witterung mit ihrem schnellen Wechsel
zwischen Sonnenschein , Negcn und Hagelfall . Mit Bangen
richtet sich der Blick bald auf die Londoner Meldungen
über die Friedensverhandlungen und den StimmungS -
Widerhall , den diese am Londoner Minenmarkt wecken , bald nach der
New Dorker Wallstreet , von woher man trotz der relativ günstigen
Nachrichten in letzter Woche neue , schlimmere Ueberraschuiigen be¬
fürchtet , und je nachdem , ob die Anzeiche » für grvtzere Berechtigung
der Friedcnshoffnnngen oder der bösen Ahnungen sprechen ,
tvechselt auch an der Berliner Börse die schwächere mit
der festeren Haltung ab . Jni ganzen war der Geschäftsverkehr
auch in letzter Woche wieder recht still bei durchschnittlich ziemlich
fester Grundtendenz , wenn es auch auf den einzelnen Gebiete » nicht
an mancherlei Schwankungen fehlte . So erhöhten z. B. am Sonn «
abend Kohlenaktic », vornehmlich der Äonsolidati�n , zumeist ihre
Kurse , teils auf günstige Versandmeldungen ans dem Ruhr -
kohlenrevier hin , teils weil man in cimgeii Börsenkreisen der
anficht zuneigte , daß die Aussichten für eine Ernenernng des
Kohlcnshndikats auf breiterer Grundlage sich gebessert haben .
Als dann aber vorgestern der Monatsanswcis der Hibernia und der
Bericht des Gelsenlirchener Bergwerks bekannt wurde , von denen der
crstere im April nur einen Ertrag von 646 348 M. »achweist gegen
801 153 M. im April vorigen Jahres und 023379 M. in 1900 ,
erlitten die Kohlen�ktien grötztenteils Abschläge , die sie ungefähr
wieder auf den Stand am Freitag voriger Woche zurück -
brachten . Und diese Abwärtsbewegung griff auch , unter¬
stützt durch die Nachricht von der Auflösung der ivest -
fälischen Schrolteinkaufs « Vereinigung , auf den Eisenaktienmarkt
über . Auch der Vahnaktienmarkt zeigte verschiedenerlei Schwankungen .
Nachdem am Sonnabend die meisten Bahnaktien , darunter besonders
die Aktien der östreichisch - ungarischen Slaatsbahn , angezogen und nur .
Lombardei » und Kanada - Pacific - Aktien — letztere in Parität niit
New Vork — Abstriche erlitten hatten , schnellten am Mittwoch im
Anschluß an New Uorker Notierung Kanada Pacific - Aktic » in raschen
Sprüngen um mehr als 5 Proz . empor , während gestern tvicder ein
fast allgemciner Abschlag der Bahnaktien eintrat , von der nur
auf Londoner Kursmeldungen hin Kanada Pacific - Alticii sich späterhin
zicmlich zu erholen vermochten .

Wie die Meldungen über Arbeilscntlassnngen und Einlegnng
neuer Feierschichten im Nuhrkohlen - Revier sowie die schon erwähnten
Ausweise der „ Hibernia " und der Gelsei , kirchener Bergwerks -
Gesellschaft beweisen . ist in den rheinisch - westfälischen Be
zirken nur wenig von der Besserung des Kohlengeschäfts zu
spüren , die von den fsechenintcrcssenten seit langem verkündet
wird . Die Darlegungen der Delegierten in der während
der letzten Tage i » Esse » abgehaltene » Generalversammlung des
deutschen Bergarbeitcr - VerbandeS bestätigen völlig , was die letzte »
Nummern der „ Berwrbciter - Zeitinig " über die dortige » Arbeits
niarkts - Verhältnisse berichteten . Nicht mir hallen seit ungefähr acht
Wochen die Arbeiterentlassungcn zugenommen , auch die Lohn
reduktioneii mehren sich , und der Dortimmder Delegierte
konnte konstatieren . daß während verschiedentlich die Schicht -
dauer durch vorzeitigen Beginn und Schluß der Einfahrt
und Verzögerung der Ausfahrt verlängert wurde , andrerseits die
Löhne niehrfach um 1 — 1,20 M. pro Arbeitstag gefallen sind . Jetzt
werden von verschiedenen Zechen des Gelsenlirchener Nayons neue
Lohnrediiklioneii gemeldet , spcciell von der Zeche Hibernia , während
auf ander » Zechen Lohnhcrabsetznngen für die nächste Zeit angekündigt
wurden . Sind diese Maßnahmen der Grubenvcrivaltungcn auch
zun » Teil nur auf das Bestreben zurückzuführen , den Arbeitern
die geringe Verbesserung der Lebenshaltung , die diese während der
vergangenen Prosperitätsjahre errungen haben , wieder abzuzwacken ,
so ninß doch andrerseits zugegeben werden , daß , abgesehen von
Ivenigeu begünstigten Zechen , die allgemeine Lage des Nnhr - Kohlen
bancs noch immer recht viel zu wünschen übrig läßt . Zwar hat sich
seit Anfang April der Versand nach Belgien und Holland beträchtlich
gehoben , und wie es gestern an der Börse hieß , soll das Kohlen -
syndikat neuerdings einen weitere » größeren Auftrag auf Fettkohlen
ans dem Auslände erhalten haben , dafür aber bleibt der Verbrauch
der deutschen Eisenindustrie weit hinter den Erwartungen zurück .

Im Gegensatz zu dieser sich ans den Berichten der Arbeiter
Fachpresse tvie der MonatsauSweise der größeren Bergwerks - Gescll
schaften ergebenden Sachlage , bemüht sich seit einiger Zeit die mit
dem Nheinisch - Westfälischeii Kohlen syndikat liierte Presse eifrigst , die
Absntzverhältnisse des Syndikats , besonders der diesem angehörenden
Gas - und GaSflamnikohlen - Zcchen als recht günstige zu schildern ,
nur betreffs der Magerkohlen - Zechen wird eine mißliche Ge
schäftSlage zugegeben . Entsprächen diese in die Oeffent
lichkcit lancierten Angaben den Thatsachen , sie lvürdeu um
so lauter gegen das Vorgehen der Grnbenvcrwallungen
spreche» ; denn wenn der Absatz sich dermaßen geHoven hat . wären
Arbeitereiitlassinigen und Lohndrückereien erst recht nicht angebracht .
Thatsächlich aber dürfte es sich bei den rosigen Schilderungen ledig «
lich um Stimmniigsmache handeln — einmal zu dem Zwecke , er »
Heilten Kursrückgängen der Kohlenaktien entgegenzuwirken , vor allein
ivohl aber , um den außerhalb des Syndikats stehenden Zechen den
Beitritt zu diesen als vorteilhafter hinzustellen . Wenigstens müssen , um
die schönen Schilderungen glaubhaft erscheinen zu lassen , noch ganz
andere Belege beigebracht werden , als die Zusammenstellung des
Kohlen - , Coaks « und Brikctt - Versands in der ersten Hälfte des Mai ,
welche die Verladungen bei zwölf Arbeitstagen auf 193 417 Doppcl -
Waggons beziffert gegen Ü10 951 Doppclwaggons bei dreizehn
Arbeitstagen in der ersten Hälfte des Mai im vorigen Jahre .

Die Herren Agrarier setzen die Taktik , die sie in der letzten
Sitzung des Reichstags vor den Psiiigstferien praktizierten . jetzt
mit gleicher Ungeniertheit in der ihnen zur Verfügimg stebendcii
Presse fort . Unter den seltsamsten Vonvänden plaidieren sie für
eine Hinnusschicbimg der Beschlußfassung über den Beitritt zur
Brüsseler Znckcrkonvention bis zum Herbst , um in der Znckergesetz -
Vorlage ein Pressionsniittel zu erhalten zur Durchsetzung einer
Neuregelung der SpiritnSbestenernng , die ihren Wünsche » ent -
spricht . Zur Empfehlung dieser Verschleppung tviffe » sie
bald von dieser , bald von jener Gefährdung zu er -
zählen , die angeblich der deutsche Zuckerabsatz nach dem Auslände
durch die Bestimmungen der Brüsseler Konvention erleiden soll . So
entdeckte neulich die . Agrarkorrespoiideiiz " , und die „ Deutsche TageS -
zeitung " betete eS in bekannter Sachvcrständigkeit getreulich nach ,
daß Ostindien bei einiger Anstrengung in der Lage sei , allein den
englischen Bedarf zu decken und den deutschen Rübenzucker vom
englischen Markt zu verdrängen .

Ein recht kurioses Argument . Selbst in diesem relativ günstigen
Jahr wird die Gesamtproduktion Ost - Jndiens kaum 3 Millionen
Tonnen überschreiten ; in Bengalen , das ungefähr drei Fünftel der

GesamtanSbente liefert , schätzt man nach den neuesten Berichten
für 1902 den Erlrag auf ungefähr 1714 300 Tonnen gegen
1 622 840 Tonnen im Vorjahre , zu welchem Quantum noch
etwas über eine Vicrtelnnllion Tonnen Palmcnzuckcr hinzu -
kommt . Und diese Produktion reicht bei weitem nicht aus ,
um auch nur allein den Verbrauch der einheimischeu
indischen Bevölkerung zu decken . Obgleich seit 1894 die britisch -
ostindischc Regierung wieder einen Einfuhrzoll von _5 Proz . des
Wertes erhebt und ferner seit 1899 Ausglcichszölle für Zucker auS

solchen Ländern eingeführt hat , die Ausfuhrprämien gewähren , hat
die Znckereinfnhr ' Ostindiens aus dem indischen Archipel , Mauritius
und Europa stelig zngenonmicn . während die Ausfuhr immer be -

deutungSIoser geworden ist . Letztere betrug in 1900�01 nur noch
297000 englische Centner , die Einfuhr hingegen 6 276 000 Centner . '

Allerdings rechnet die „ Deutsche Agrar - Korrespondenz ' auf eine
Vergrößerung der Znckerrohr - Anbaufläche und ferner auf eine Steige
rung der Ertagsfähigkeit von 2,4 Tonnen auf 4 Tonnen pro Hektar ,
indem sie auf Kuba hinweist , wo sogar 8 —10 Tonnen pro Hektar
gewonnen werden . Aber die Anbau - und Bodenverhältnisse Kubas
und Ostindiens sind grundverschiedene . Während auf Kuba das
Zuckerrohr auf großen Plantagen gebaut wird , wird es in
Ostindien auf kleinen Feldparzellen vom indischen Kleinbauer an »
gebaut , und zlvcitcns fehlt es in den meisten indischen Distrikten an
Dünger , an Wasser zur Bewässerung und an der nötigen Lnft
fenchligkeit : ein Ilmstand , der den indischen Bauer dazu zwingt , zu -
meist kleines dichtstchendes , ivcniger ertragreiches Zuckerrohr
anzubauen , um das Austrocknen des Bodens durch eindringende
heiße Luft niöglichst zu verhüten . In seinem Werk über
die Znckerindnstrie und den Zuckerhandel der Welt kommt denn auch
Professor Paafche , dem nian schwerlich Vorcingenominenheit gegen
die Interessen der deutschen Zuckerproduzenten nachsagen kann , au
Grund seines Studiums der amtlichen indischen Berichte zu
dem Schluß : „ Diese amtliche Kundgebung ' , der eine ab -
sichtliche Schwarzmalerei ganz gewiß ferngelegen hat . zeigt ,
daß die oft gehörten schönen Redensarten von der
enormen Prodnktionskrast des tropischen KlimaS , speciell in
Indien , eine sehr erhebliche Einschränkung für die Ziickerknltur er -
fordern . . . Darum sind weite zusammenhängende Ländermassen
mit kontinentalem Klima , wie Ostindien , nur in beschränkten Distrikten
zu lohnendem Anbau des Rohres im stände . "

lind tvie mit dieser Furcht vor dem ostindischcn Zucker steht es
mit der von den agrarischen Blättern in letzter Zeit aufgestellten
Behauptung , der tvcstindische Rohrzucker werde nach dem Anschluß
Deutschlands an die Brüsseler Konvention mit dem deutschen Zucker
auf dem englischen Markt in scharfe Konkurrenz treten ; denn in den
Vereinigten Staaten nehme die Rübenzuckerproduktion ständig
zu, damit aber drohe Kuba der Verlust seines Absatz
Marktes in der Union , der es zum Export nach Europa
zwingen Ivcrde . Nichtig ist , daß speciell die Rübenzucker
Industrie der Vereinigten Staaten sich schnell vergrößert hat ; sie
lieferte in 1892 erst 12 000 , in 1901 bereits 124 859 Tons Zucker ;
immerhin betrug die Gesamtproduktion der Union an Rohr « und
Rübenzucker im letzten Jahre nur rund 417 000 Tonnen , und selbst
wenn man die Einfuhr von den amerikanischenKolonien sHaivaii , Philip
pinen , Portorico ) hinzurechnet , ergeben sich noch nicht 800000To . , während
der Konsum der Union sich auf 2 372 316 Tonnen stellte . Beinahe
zwei Drittel ihres Bedarfs mußten also die Vereinigten Staate »
von fremden Ländern importieren , und zwar kam über ein Drittel
dieses Fehlbetrages von Kuba , dessen gesamte Znckeransfuhr fast
ausschließlich nach der Union ging . Selbst wenn die Produktion der
Antillen - Perle in den nächsten Jahren noch bedeutend zunehmen
sollte — für das lanfcude Jahr rechnet man auf eine Ausbeute
von ca . 800 000 Tonnen — , findet Kuba vorläufig in den Vereinigten
Staaten noch einen Markt , der mit Leichtigkeit seinen ganzen Export
aufzunehmen vermag , wenn auch infolge der Konkurrenz andrer
zuckcrprodnzierender Länder und der Herrschaft des ZuckectrusteS
vielleicht zu Preisen , die oft eben nur die Produktionskosten decken
mögen .

UebrigenS wird schließlich trotz des Widerstandes der Rübenzucker�
Produzenten die Vereinigte Staateu - Regiernng sich doch zu einer
größeren Zollerniäßigung auf kubanischen Zucker verstehen müssen , als
zu der von der sogen . „ Kommission für Mittel und Wege " borge -
schlagenen 20prozentigcii Reduktion ; denn an der Rentabilität der
kubanischen Zuckerproduktion hat innerhalb der Union nicht
nur allein der Zuckertrust ein Jntereffe , sondern auch jener
nicht kleiner Teil amerikanischer Kapitalisten , der in anderen
kubanischen Werten , in industriellen Unternehmungen , in
Eisenbahnen , Schiffahrtsbetrieben , Staatsschuldenscheinen zc. sein Geld
angelegt hat .

Unter diesen Verhältnissen ist eS recht wenig überzeugend , wenn
zur Erhaltung ihrer Liebesgabe die Agrarier von einer zu er -
wartenden Vcrdrängnug des deutschen Rübenzuckers durch kubanischen
Rohrzucker vom englischen Markt sprechen , falls Deutschland sein

Prämiensystem fallen lasse . Nach und nach wird zwar voraus -
sichtlich auch der Kolonialzncker auf dem englischen Markt
wieder größeren Absatz finden , aber bis dahin wird aller Wahr
scheiulichkeit nach der jetzige geringe Zuckerkonsum in Deutschland
selbst sich dermaßen gehoben haben , daß der Minderabsatz nach dem
Ausland durch den Mehrbedarf dcS Inlandes reichlich ausgeglichen
wird . Dagegen würde unbedingt die von den Agrariern empfohlene
Ablehnung der Brüsseler Beschlüsse nur den Erfolg haben , daß
England den deutschen Rübenzucker mit AnSgleichSzöllen von 6 —7 M.
pro Centner belegen würde , die den englischen Markt erst recht dem
deutschen Zucker verschließen und dem Kolonialzucker die Konkurrenz
erleichtern würden .

Seit Jahren hat Deutschland an dem englischen Zuckerimport
den größten Anteil , und diese Stellung wird es noch für längere
Zeit behaupten . Auch in den eben beendeten vier ersten Monaten
des laufenden Jahres ist nach der englischen Statistik die Zucker '
einfuhr ans Deutschland wiederum gestiegen . An raffiniertem und

Kandiszucker wurden nach Großbritannien in den ersten vier Monaten
1902 iuSgesämt 9183 043 engl . Centner gegen 8 976173 in dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres eingeführt . Davon gingen ein
ans Deutschland 6 234 868 Centner ( 1901 : 4 655 369 ) , auS Frankreich
1 749 106 Centner ( 2 908 935 ) , an « den Niederlanden 1 105 814

( 1092781 ) und aus Belgien 88 752 Centner ( 309 437) . Der Import
aus Deutschland ist demnach gegen das Vorjahr um 1 579 499 Centner
oder um fast 34 Proz. gestiegen .

Die Einfuhr von Rohzucker nach Großbritannien erreichte in
den Monaten Januar bis April d. Js . eine Menge von 6 502 596
gegen 7 169 553 Centner in denselben Monaten 1901 . Daran war
Deutschland beteiligt mit 3 184 207 Centner ( 1901 : 2 205 277) ,
Frankreich mit 1 328 816 Centner ( 2 727 696 ) , Argentinien mit
488 912 Centner ( 238 371 ) und Belgien mit 338 701 Centner
<917 152 ) . Die Zunahme bei der Einfuhr aus Deutschland beträgt
hiernach 978 930 Centner oder 44 Proz . Dat .

kti !eralvtrsW!»lling dtS Berblllldtß der Porzellllllttbeiter.
Sitzung vom 23 . Mai .

Eine kurze Disknsfion ruft ein Antrag des Borstandes hervor .
durch den der Vorstand ermächtigt wird ,

'
in dringenden Fällen die

Erhebung von Extra st euern auf die Dauer von längstens
13 Wochen anzuordnen . Der Antrag wird angenommen , — Dann
wird über die das Schiedsgericht betreffenden Anträge ver -
handelt und die Frage , wie weit dessen Befugnisse gehen sollen , ein -

gehend diskutiert . Es wird beschlossen , diese Jnstitntio » in Zukunft
als . B e s ch w c r d e k 0 m m i s s i 0 n "

zu bezeichnen . Es ivird ein
Antrag Berlin II nebst einem Zusatzantrag angenommen , durch den
die Kompetenz der Beschwerdekommission darauf beschränkt wird ,
Beschwerden über die Beschlüsse des Vorstandes betreffend Karenz «
zeit . Unterstützungsberechtigung , UiiterslützmigShöhe und Unter -
stntzuugsdauer zu entscheiden . Ueber Differenzen , Differenz -
Unterstützungen , Sperren , Agitation , taktische und praktische
organisatorische und Verwaltungsfragen hat die Beschwerdekommission
nicht zu entscheiden . — Des weitern kommen mehrere Anträge zum
llnterstützuugsreglement zur Verhandlung . Außer einer vom Vor -
tand beantragten Bestinimuug . wonach die Unterstützung davon ab -

hängig gemacht wird , daß die Beiträge für mindestens 52 Wochen
entrichtet sind und diese 52 Wochen bei Eintritt der Stellungslosigkeit
abgelaufen sind , wurden keine wesentlichen Aeiiderungcn beschlossen .
Hinsichtlich deS B ei h i lf e f 0 n d s werden einige Beschlüsse gefaßt .
die statutengemäß der Mitgliederabstimmung unterliegen . Die An -

träge auf Herabsetzung und Erhöhung der Altersgrenze für die Auf «
nähme im Beihilfefonds wurden abgelehnt , so daß diese auf dem
35 . Lebensjahre belassen wurde .

In der Räch mittagssitzung wurde bezüglich des Bei «

h i l f e s 0 n d s ferner beschloffen , die Karenzzeit von 13 auf 26 Wochen

zu erhöhen und die Bestimmung getroffen , daß die Beihilfe ein -

schließlich der Leistungen aus Krankenkassen den Durchschnitts -
verdienst der Miiglieder im letzten Jahre nicht übersteigen darf .
Sodann kommt der Punkt Agitation zur Verhandlung . Der

Referent H 0 f f m a n n - Ilmenau führt aus , daß es notwendig
sei , mehr als bisher auf diesem Gebiete zu leisten und

größere Mittel dafür aufzuwenden . Er begründet eingehend
den Antrag , das V e r b a n d s g e b i e t in Gaue einzuteilen
und besoldete Gauleiter anzustellen . Besonders tveist der Redner

auf die Notwendigkeit der Agitation unter den Arbeiterinnen hin . —

W 0 l l m a n n als Korreferent führt ans , daß die Zersetzungsarbeit
innerhalb der Organisation in letzter Zeit die Agitation behindert

habe , und daß es vor allem auf die Kleinarbeit , aus die Agitation
der Mitglieder selbst ankomme . Die Frauenagitntion leide oft darunter ,

daß zwischen gelernten Arbeitern und denArbeiterinnen cinKlassenunter -
schied gemacht werde . Man müsse die Arbeiterinnen als gleichberechtigt
behandeln , in den Versammlungen mehr Rücksicht auf sie nehmen .
Die Gaueiiiteilung mit besoldeten Gauleitern einzuführen ,
hält Redner nicht für vorteilhast . Die Einteilung in

Agitationsbezirke sei beizubehalten . — Nach längerer Diskussion
wird die Einteilung in Gaue abgelehnt . — Auge -
nommen wurde ein Antrag , der dem Vorstand das Recht giebt ,
über ebentnelle Aufnahnie und Aufnahmebedingungen für Streik -

brecher nach Empfehlung seitens der Zahlstellen zu beschließen , —

Des weiteren wurde beschlossen , daß Mitglieder , die sich wissentlich
unrechtmäßig in den Besitz von Unterstützungen setzen , ausgeschlossen
werden , und solchen , die das wissentlich begünstigen , ein Jahr Straf -

karenz auferlegt wird . —
_

Kongreß der Sttinarbeiter Deiitschlilllds.
Leipzig , den 22. Mai 1902 .

Es wurden die Unterstütz u ng s - Einrichtungen
debattiert . Die Redner verlangten Arbeitslosen - und Kranken -

Unterstützung , sowie Gewährung von Sterbegeldern . Die Arbeits -
l 0 s e n - U n t e r st ü tz u n g wurde abgelehnt und folgende
Resolution angenommen :

Der Kongreß erkennt an , daß die Arbeitslosen - Unterstiitzung am

nötigsten und principiell geeignetsten für die Organisation ist . Nur
die Ermangelung statistischer Unterlagen , ferner die damit ver ,
bundenen finanziellen Schwierigkeiten und die ungünstige Wirtschaft -
liche Konjunktur lassen e « zur Zeit nicht ratsam erscheinen , dieselbe
eiiizuführeu . Die Centralleitimg wird beauftragt , biS zum
nächsten Kongreß Maßnahmen zu treffen , die
die Einführung der Arbeitslosen - Unterstiitzung
ermöglichen .

Sodann wurde die Einführung der K r a n k e n u n t e r st ü tz u 11g
mit 35 gegen 7 Stimnien beschlossen . An Stelle der Kilometer «

geldcr wurde beschlossen , für die Reise - Untcrstützmig Tagegelder ein -

zuführen .
In der NachmittagSsitzung wurde über das Streikregulativ

debattiert . Es wurde beschlössen , die Maßregelungs - Unterstützung
wie bei Streiks auf die Dauer von vier Wochen zu bezahlen . Alle
für den Streik von andren Gewerkschaften anfgebrachtei , Gelder

sind bei der GeschäftSlcitung in Anrechnung zu bringen . Die Streik «
nnterstiitzung ist mit Einschluß der Wochenfeiertage zu zahlen . Die

Forniulieruug der Strcikbestinnnungen wurde einer Kommission über -

tragen . _

Berliner Partei - Attgelegeuheite »».
Erster Wahlkreis . Der Wahlverein hält am DienStag , den

27 . Mai , abends 8>/e Uhr , in Dräsels großem Festsaak , Neue

Friedrichstr . 35. eine öffentliche Versammlung ab , in welcher
der Genosse Ed . Bernstein das Referat übernommen hat , DaS

Thema lautet : „ Der politische Massenstreik in Belgien und Schweden
und das preußische Landtags « Wahlrecht " . Frauen haben
Zutritt .

Tegel . Montagabend 8 Uhr findet in den Trappschen Festsäle »
eine V 0 l k S v e r s a m m l n 11g statt . Genossin Emma Ihrer spricht
Über den Kampf umS Recht .

Uoliales .

Riickgang drö Weißbiertrinkenö in Berlin . Bekanntlich
sind die Zeiten , Ivo in den Berliner Wirtshäusern fast nur Weißbier
zu haben war , vorbei . Verschwunden ist damit auch der größte
Teil der einst für Berlin charaktcristischcu Weißbierckokalc , in denen

unsre Vorfahren bei der schäumenden und prickelnden „ Goldgelben "
an weißgcscheuerten Tische » „ gemütlich beieinander saßen " . Das
. . moderne " Berlin hat auch dieses sowie mnuches andre tvpischc Bild

vergangenen Volkslebens Hierselbst mit rauher Hand zerstört . Von
den früheren zahlreichen „ Weißbierstuben " haben sich vielleicht nur
noch drei oder vier in ihrer nrspninglichen Gestalt in das heutige
Berlin hinübergerettet . Trotzdem aber haben auch diese ehrwürdigen
Lokale dem Zeitgeist sich anpassen müssen , indem dortselbst neben
der „ Blonden " auch Bayrisch - Bier ansgeschänkt wird . . . Der eigent¬
liche Rückgang des Weißbiertrinkens in Berlin ist erst neueren
Datums . Als vor inehrereu Jahren die Qualität der Berliner

Bayrisch - Dicre bedeutend zunahm und viele Gastwirte dazu noch
ein Vio Literglas Bier , „direkt vom Faß " , für 10 Pf . dem Publikum
offerierten , da wurde die „kühle Blonde " wesentlich zurückgedrängt .
Selbst der heutige Berliner Budiker , der immer einen kleinen ans

Handwerkern und Arbeitern bestehenden Stamm von Weißbiertrinkern
bis noch vor wenigen Jahren hatte , schänkt jetzt nicht cimnal die

Hälfte mehr von dem Quantum aus , das er vor ungefähr 5 Jahren
umsetzte . . . . Wenn nnn auch eine Verringerung des Konsums an
Weißbier im engeren Berlin wirklich eingetreten ist , so bedeutet diese
Thatsache doch trotzdem nicht einen wirtschaftlichen Verlust für die

betreffenden Brauereien . Hat der Verbrauch an Weißbier in Berlin

wohl abgenoinmen , so sind dafür die Bewohner der anfblühcndcn
hauptstädtischen Vororte desto größere Freunde dcS Weißbiers ge -
worden . Der Verbrauch daselbst hat sich im verflossenen Jahr im

Vergleich zn mehreren vorhergegangenen über das Doppelte ge -
tciaert und sonnt die Produktivität des Berliner Weißbiers um

»ichtS beeinträchtigt . . . . Immerhin wird die „kühle Blonde " in
Berlin niemals anssterben . Sie bildet bekanntlich zumeist jetzt , mit
dem Beginn der wärmeren Tage , ein erfrischendes und bekönnn -
licheS Getränk , das selbst der eingefleischte Bayrischbicr - Trinker häufig
nicht verschmäht .

Die HauöPortierS werden , wohl dank ihrer ungenügenden
Organisation , von den Berliner Hauswirten zum Teil ' unter Be -
dingungen eingestellt , die das Menschenmöglichste an Ansnutzniig und
ungenügender Entlohnung bieten . Vor uns liegt ein Vertrag , de »
ein Herr M. , der Besitzer einer ganzen Anzahl Mietshäuser , einem
Schlosser zur Unterschrift vorlegte . Nach diesem Vertrage erhält
der Portier gemeinsam mit seiner Frau 20 Mark Wochen -
lohn , wofür folgende Arbeiten zn leisten sind : Die Frau hat in
vier großen , in der Friedrichstraße belegenen Häusern die HanS -
reiuignng zu besorgen ; eingeschlossen ist hierin die Reinigung der
Höfe und die des Privatcomptoirs . Ausdrücklich ist in dem Vertrag
auch da « Arbeiten am Sonntag vorgesehen . Der Mann hat sich
' enier insbesondere zur Bedienung der Fahrstühle , zu Reparaturen
an den Gas - und Wafferleitnngen , sowie an den elektrischen
Anlagen nicht allein in den genannten vier Häusern , soudern
auch noch in vier in der Nürnbergerstraße . Birkenstrabe .
Z- ranseckistraße , sotvie Akazienallee auf Westend belegenen Hänsern zu
verpflichten , desgleichen zur Bedieiiinig der Centralheizinigen und zu
Reparaturen daran , ferner zur Bedienung der Pnnrpe eines Motors



der Filteranlage , sowie zu deren Instandhaltung . Damit noch nicht
■fleinlg , hat er Sonntags und Wochentags das Anzünden und Aus
löfchen des Gases in sämtlichen Häusern zu besorgen . Wie ein einzelner
Mann selbst bei Benutzung aller modernen Verkehrsmittel die zu dev
artigen Arbeiten erforderliche Nimdreise durch Grost - Berlin täglich
erledigen soll , wird in dem Vertrage nicht gesagt . Damit aber dem
Hausbesitzer von der trotz allem etwa noch übrigbleibenden Zeit des
Angestellten kein Augenblick verloren gehe , hat der Mann sich weiter
zu verpflichten , erstens allen Anordnungen der Hausverwaltung
pünktlich Folge zu leisten , zweitens aber über die von 7 Uhr morgens
bis 8 Uhr abends festgesetzten Dienststunden hinaus auf Ver
langen oder „ ivenn die Umstände es erfordern " ohne besonder
Entschädigung auch länger zu arbeiten . Unter solchen
Umständen zeugt es von einem gewissen Mitleid , daß im Kontrakt
wenigstens tägliche Kündigung vorgesehen ist .

Aus der Magistrats - Sitzung vom Freitag . Zum
verständigen� für Grundstücks - Abschätzungen bei dem städtischen
P f a n d b r i e s a m t ist an Stelle des verstorbenen Stadt - Bau -
inspektors Baurat Schmidt der Stadt - Bauinspektor bei der städtischen
Feuer - Societät Baurat H a a ck vom Magistrat gewählt worden
zum Bauinspektor bei der Feuer - Societät ' wurde der Stadt - Bau
inspektor Weber gewählt .

Merkwürdige SubmissionSblüte » . Die städtische
Deputation für die Rieselseldcr hatte kürzlich 16 000 Festmeter
Bauholz jc . zum Verkauf gestellt . Es gingen darauf 10 Gebote ein
Die Berliner Firma F. M. gab das niedrigste Gebot mit rund
46 000 M. und eine andre Berliner Firma F. ' u. C. das Höchstgebot
mit HS 500 M. ab , während die Finna B. in Zerpenschleuse rund
102 000 M. bot . Die Submission verlief ergebnislos . Bei der
zweiten Ausschreibung gab das Höchstgebot die Firma B. in Zerpen
schleuse mit 131000 M. ab , ebensoviel bot die Aktiengesellichaft sür
Holzwarenverwertung . Das niedrigste Gebot von 88Ö00 M. rührte
von der Firma E. S. . Charlotteuburg her , die auch bei der ersten
Ausschreibung nicht mehr geboten hatte .

Postsendungen ohne Adresse . 77 280 Postsendungen ohne
jede Aufschrift oder Adresse sind nach amtlicher Mitteilung im letzten
Jahre innerhalb des Reichs - Postgebietes aufgeliefert tvorden . Nahezu
zwei Drittel dieser Sendungen oder S0S80 Stück waren Ansichts
karten ohne Adresse . Weil die Adresse mangelhaft oder unvoll '
ständig war , konnten weitere 2S0 600 Stück , d. i . mehr als t/e Million
Postsendungen , nicht an den Empfänger gelange » . Auch hier entfällt
wiederum der Löwenanteil ans die Änsichtskarteu mit 145 370 Stück .
Ein groster Teil der endgültig unbestellbar gebliebene » Sendungen
bat ferner aus dem Grunde den Absendern nicht ivieder zugestellt
werden können , weil diese »nterlasseu hatten , ihre Adresse in oder
aus den Sendungen anzugebe » . Es waren dies nicht weniger als
888 400 Stück , das sind 66,8 Proz . der Gesamtzahl der unbestellbar
gebliebenen Sendungen . Die Postverivaltung richtet deshalb an
die Briefschreiber in deren eignem Interesse die Mahnung , die
Adresse so deutlich und vollständig als möglich ihren Sendungen
beizufügen .

Neueö Bauland wird wieder im Osten der Stadt , zivischen
Boxhagener , Warschauer , Romiutener und Litthauer Strahe , er -
schlössen . Die Verbindungsstraße zivischen Boxhagener und Romin
teuer Straße , die zu diesem Ziveck im vorigen Jahre nachträglich in
den Bebauungsplan aufgenommen tvorden war , kommt jetzt zur Aus -
führung . Das ausgedehnte , bisher noch unbebaute Gelände , über
das sie hinweggeführt wird , soll nur mit Häusern für kleine Woh -
nungen bebaut werden . Die Arbeiten zur Durchlegiing der iiciic »
Straße sollen so rasch gefördert werden , daß noch in diesem Sommer
mit den Wohnhansbniiieii sbegonnen iverden kann . Bei dieser Ge -
legenheit wird auch die Boxhngener Straße reguliert . Sie wird ver -
breitert , aufgehöht und gepflastert , so daß der alte Weg nach Box -
Hagen , der an dieser Stelle noch viel von der ehemaligen Land
straße bewahrt hatte , fortan auf der ganzen Strecke bis zur Weich -
bildgrenze das Aussehen einer Großstadtstraße haben ivird .

Das neue Ortsstatnt , betreffend die Anstellung der Kommunal '
beamten , ist unterm 3. Mai vom Oberpräsidenten von Bethinainv
Hollweg bestätigt worden und nunmehr in Kraft getrete ». In der
neuesten Nummer des „ Gemeinde - Blatt " veröffentlicht der Magistrat
dieses Ortsstatnt .

Ist daö Singen in Gastwirtschafte » innerhalb der Polizei
stunde strafbar ? Diese Frage soll jetzt ans richterlichem Wege
entschieden und wenn nötig , bis in die höchste Instanz verfolgt
werden . Veranlassung hierzu gab ein Vorgang , der sich kürzlich in
einem Restaurant in der Pappel - Allee abspielte . Wie in der letzten
Versammlung des Vereins Berliner Restanräteure mitgeteilt ivürde ,
kam in jene Wirtschaft abends 9 Uhr eine kleine Gesell
schaft , die nach Klavierbegleitung einige Lieder sang . Der dienst
habende Polizeibeamte des Bezirkes soll das Singen untersagt und
als seiner Weisung nicht Folge gegeben ivnrde , das Lokal sogar noch
vor Eintritt der Polizeistunde geschlossen haben . Der Wirt erhielt
ein Strafmandat über 30 Mark , hat aber Berufung eingelegt . Da

polizeilicherseits das Klavierspielen und Singen in einer Kneipe viel '

fach als eine „ A u s f ü h r n » g " angesehen und daher untersagt
ivird , so soll diese Frage nunmehr durch den höchsten zuständigen
Gerichtshof geklärt iverden . Der oben berührte Fall wird durch den
Verein Berliner Nestaurateure durchgefochten werden .

DaS städtische Arbeitshaus in Rummelöbnrg hatte in den
Monaten Januar bis inkl . März d. I . einen Zugang von 498 männ -

lichen und 64 Iveibliche » Korrigenden aufzuweisen , welchem ein Ab -

gang von 210 männlichen und 56 tveibliehen Korrigenden gegenüber¬
steht . Am 31. März befanden sich in der Anstalt 1405 männliche
und 148 weibliche , zusammen 1553 Korrigenden igegen 1257 ,
1117 männliche , 140 weibliche am 31. Dezember 1901 ) . —

Ferner befanden sich am 81 . März ans Grund des Fürsorge -
gesetzes 15 jjngendliche Mädchen in einer besonders eingerichteten ,
von den andren Korrigenden vollständig getrennten Fürsorge -

Erziehungsabteilung .
Im Hospital des Arbeitshauses tvurden am 31. März

559 Hospitaliten ( 451 Männer , 108 Frauen ) verpflegt , gegen 556 am
31 . Dezember 1901 .

Während der 3 Monate Januar bis März befanden sich im

Arbeitshanse durchschnittlich täglich 1384 Korrigenden und

569 Hospitaliten . Es tvaren mithin im Durchschnitt täglich 1953 Personen

außer den ans Grund des Fiirsorgegesetzes der Anstalt überwieseneu

jugendlichen Mädchen zu verpflegen . '

Herr Langerhanö im Prozeß Jacobi . Die „ Berliner Ztg . "

schreibt :
„ Herr Stadtverordneten - Borsteher Langerhans sollte am vorigen

Freitag in dem Prozeß Jacobi —Bernhard nach dem uns zugegangenen
Bericht auf die Frage , ob ihm ein gewisser Artikel der „ Berliner

Zeitung " bekannt sei , die Antwort gegeben haben : „ Nein . In der

„ Berliner Zeitung " , die vielfach schwere Angriffe gegen die

Stadtverordneten - Versammlung richtet . steht sehr viel . was

nicht wahr ist . " Wir haben daraufhin an den Herrn
Stadlverordnetcn - Vorsteher die briefliche Anfrage gerichtet , ans welche

Thatsachen er diesen aus dein Munde eines Parteigenossen doppelt
kränkenden Vorwurf stütze . Herr Dr . Langerhans erwidert uns

darauf , daß sich Frage und Antwort nicht auf die „ Berliner Zeitung "

bezogen hätten . Er schließt mit den Worten : „ Ich bin ganz sicher ,
da ich noch nie eine tadelnde Kritik über die „ Berliner Zeitung " mir

erlaubt habe z im Gegenteil , ich lese die „ Berliner Zeitung " sehr

gern und oft mit großer Befriedigung . "

Ein Dummerjungenstreich . Einem argen Unfug , über den

wir anfangs dieses Monats berichteten , hat jetzt die Polizei ein Ende

gemacht . An den Wasserstandsröhren , die die städtischen Wasserwerke

am Müggelsee zur Vorbereitung der Anlage von Tiesbrunnen an

einigen hundert Stellen von Friedrichshagen bis »ach Erkner hin

eingebohrt haben , wurden vielfach die eisernen Verschlnßkapseln ab -

gebrochen , die Rohre selbst wurden mit Steinen angefüllt und ver -

ünreiniqt . Nach längeren erfolglosen Bemühungen gelang es jetzt

dem Polizeibeamte » ' Sarkwitz aus Wilhelmshagen , die Verüber dieses

Unfugs abzufassen . Es sind sieben junge Burschen im Alter von 14
bis 16 Jahren aus Rahnsdorsv

Erschofse » hat sich chm 21 . d. M. , früh , in einem Gasthof in
Annaberg i. S . ein am Tage zuvor von Chemnitz dort zugereister .
wahrscheinlich aus Berlin kommender unbekannter Mann . dessen
Persönlichkeit sich nicht feststellen ließ . Der Unbekannte ist etwa
1,75 Meter groß , 50 —55 Jahre alt , schlank und von ziemlich kräftigem
Körperbau , hat graumeliertes , nach hinten gekämmtes , dünnes Haar .
blaue Auge » , grauen Schnurrbart und ebensolchen Kiunbart , so
genannten ' Künstlerbart , schadhafte Zähne und an den Knöcheln der
Finger Verdickungen . Er trug schivarzen Kammgarnanzug , kafiee
braunen Sommerüberzieher , schwarzen iveichen Filzhnt mit grünem
Futter aus der Firma Leopold Stacke , Charlottenburg , in den Taschen
eine goldene Ankeruhr mit Messingkapsel und ein Portemonnaie mit
55 M. Inhalt . Angehörige können sich bei dem Stadtrat in Anna
berg i. S . oder bei ' der hiesigen Polizei melden .

Wege » Straßenraubes ist der 22 Jahre alte Arbeiter Max
Zimmermann aus der Landsberger Allee 36 verhaftet ivorden .
Als Zimmermann sich vorgestern abend ans dem Heimivege befand .
traf er in der Landsbergerstraße einen jungen Mann , der i » derselben
Richtung ging , diesem schloß er sich an , nachdem er ihn »ach der Zeit
gefragt hatte . In der Landsberger Allee veraulaßte er seinen Bc
gleiter , mit dem er sich scheinbar ganz harmlos unterhalten hatte
noch einmal nach der Uhr zu scheu . Nun griff er rasch zu . entriß
ihm Uhr und Kette und gab ihm einen Stoß vor die Brust , daß er
tannielte und zu Boden fiel . Der Beraubte raffte sich aber bald
wieder auf , verfolgte den Räuber und machte eine Schutzmanns
Patrouille auf ihn auftnerksam . Diese nahm ihn fest . Die Uhr , die
der Verhaftete weggeworfen hatte , fanden die Beamten wieder . Der
Festgenommene wurde gestern von der Kriminalpolizei nach Moabit
in Untersuchungshaft gebracht .

Vom vergnügten Pastor . Eine Korrespondenz schreibt : Die
Untersuchung gegen den Expastor Disselhos in Trebbin ist nunmehr
dem Abschluß nahe . Gestern , Frcitagnachmittag , fand in Trebbin
eine umfangreiche Vernehmung durch den

'
Untersuchungsrichter

Dr . Reuter aus Berlin statt , zu der diesmal neben den verschiedenen
Amtspersonen auch die Leute vorgeladen waren , die mit Disselho
geschäftlich viel verkehrten . Fast jeder der Freunde Disselhofs war —
ivie sich nunmehr herausgestellt hat . — ohne daß einer vom
andern ivnßte , von dem betrügerischen Pastor um größere Beträge
angepumpt ivorden . Zu den Hauptleidtragenden gehört der Gast
ivirt B. . bei dem Disselhos viel verkehrte , und der Oberpfarrer . Auch
über die eigenartige Lebensführung Disselhofs iverden immer mehr
Details bekannt . So z. B. hat Pastor Disselhos kürzlich in vorgerückter
Michtstniide in heiterer Laune im Verein mit mehreren Frennden ein
Pferd aus dem Gnsthofstall herausgeholt , feierlich getauft und mit
mehreren Flaschen Wein begossen . Wenn sich Disselhos trotz allem .
was vorgefallen , sogar heute noch insbesondere in den unteren
Kreisen einer gewissen Beliebtheit erfreut , so ist dies tvohl die Folge
seines unbestreitbaren Wvhlthätigkeitssiunes , den er allerdings
auf Kosten andrer bethätigt hat . Arme Leute pflegte er in reich
licher Weise mit Geld und Kleidung zu beschenken . Kranken ließ er
Wein und Fleisch zukommen ec. Was nun die von ihm verübten

llnterschlagnnge » anbelangt , so dürfte sich die GesamtschadenS -
summe bedeutend niedriger stellen , als man ursprünglich an -
nahm . Der Vaterländische Franen - Zweigverein Trebbin ist höchstens
um 3000 Mark geschädigt ivorden , die Oberpfarre hat ebenfalls
3000 Mark verloren , während das Diakonat mit 1600 Mark davon -

gekommen ist . Auch an verschiedenen testamentarischen Stiftnngen
zur llnterhaltung von Invaliden hat sich — ivie jetzt festgestellt —

Disselhos vergriffen . In der letzten Versammlung des Gemeinde -
kirchenrats und der Gemeindevertretung von Trebbin wurde eine

Regreßpflicht irgend eines Mitgliedes des Kirchenrats abgelehnt , da
die Mitglieder bei den Revisionen ihre volle Pflicht getha » haben .
Die Versammlung behielt sich jedoch vor , gegen Superintendent
Schmidt , respektive gegen die Behörden vorzugehen .

Mit einem Rasiermesser bat sich gestern morgen der 28 Jahre
alte Hausdiener Friedrich Adermann den Hals abgeschnitten . Er
ivar in einem Petrolenmgeschäft in der Friedeustr . 93 seit 10 Jahren
angestellt und hat dort sür sich allein eine Stube bcivohnt . Der
Mann litt seit drei Tage » an der Kopfrose und Ivar in ärztlicher
Behandlung . Im Laufe der Nacht war noch ein Wächter bei ihm
gewesen . Als sich gestern morgen der Stallmann des Geschäfts nach
hm umsah , Ivar er tot . Wahrscheinlich in einem Aufalle heftiger

Schmerzen hatte er sich mit dem Rasiermesser , das » eben ihm auf
dem Fußboden lag , den Hals durchgeschnitten .

An einem Brnekenbalken erhängt hat sich DoniierStagmorgeir
der 54 Jahre alte August Lern nie nuS der Raupachstraße 8. der
eit 18 Jahren als Brückenwärter angestellt war . Der Mann fühlte

sich als Junggeselle sehr vereinsamt ' und ivar so nervenleidend , daß
er wiederholt ein Kraukenhaus aufsuchen mußte , das letzte Mal ans
reben Wochen . Seinen Wirtslenten klagte er oft , daß er keine Lust

am Leben habe , obwohl er sich für die alte » Tage einen Spar
grvschen zurückgelegt hatte . Dounerstagmorge » ging er um 6 Uhr
in Dienst . Zwei Stunde » später fand ihn ein Ansseher der Strom

Polizei in der Nähe seines Postens als Leiche auf . Lemnie

hatte ans einem Apfelsinenkahn einen Strick gefunden und

' ich damit unter der Jnselbrücke an einem Balken erhängt . Der Auf -
eher schnitt ihn ab und ein Schutzmann stellte Wiederbelebungs -

versuche an . Diese bliebe » jedoch ohne Erfolg .

DaS Opfer einer Mißhandlung scheint ein 56 Jahre alter

wohnungsloser Arbeiter Karl Prüfer geworden zu sein . Prüfer
äh am ersten Feiertage , daß gegenüber dem Bahnhof Friedrich -
traße mehrere Burschen Droschkenpferde , die dort hielte », schlugen .

Als er ihnen den Unfug untersagte , fielen sie über ihn her und miß -
handelten ihn so schwer , daß er nach der Charitö gebracht werden

mußte . Hier isi er gestorben . Ob der Tod mit der Mißhandlnug
in ursächlichem Znsammenhang steht , muß die Leichenöffnung zeige ».
Die Uebelthäter sind entkommen .

Selbstmordvcrsnch cineö KindeS . Den Versuch , sich durch
emen Straßenbahnwagen überfahren und töten zu lassen , machte
gestern abend die zwölfjährige Karoline Bagand , welche bei ihren
Eltern in Rixdorf , Berlinerstr . 14, wohnt . Die Kleine hatte eine

Aufwartestelle bei einer in derselbe » Straße wohnenden Familie
inne , für welche sie des Abends Gänge zu besorgen pflegte und

sonstige leichtere Hausarbeiten verrichtete . Gestern vermißte nun die

Herrschaft einen Ring und da die Kleine in erster Reihe in den Ver -
dacht geriet , den Gegenstand entwendet zu haben , so wurde gegen
9 Uhr abends ein Kriminalbeamter geholt , welcher sie ver -

nehmen wollte . Die Bagand befürchtete , daß sie sofort verhaftet
werden solle und lief schleunigst fort . Ans der Straße an «

gelaugt , ivarf sie sich umnittelbar vor einen gerade daherkommenden
elektrischen Straßenbahnwagen Nr . 1874 der Linie Britz —Nieder -

chöuhnuse » zu Boden und geriet , wiewohl der Wagenführer sofort
Gegeustroni gab , unter die Vorderplattforni . Die jugendliche Lebens¬
müde blieb vor der Schutzvorrichtung liegen , wurde eine kurze
Strecke niitgeschleist und konnte , ohne ivelchen Schaden erlitten zu
haben , wieder hervorgezogen iverden . Die B. wurde nach der

Unsallstation in Rixdorf gebracht . Ivo der anwesende Arzt Dr . Reich -
tei » feststellte , daß sie außer geringen Hautabschürfungen keinerlei

Schaden erlitten hatte . Das Mädchen gestand ein , daß es den

Selbstmordversuch ans Furcht vor der Polizeiwache begangen habe .
Es wird nicht mitgeteilt , ob die schwere Anschuldigiing gegen das
Mädchen eine Berechtigung hatte .

Straßensperrungen . Die Wriezenerstraße von der Christiania -
traße bis zur Soldinerstraße ( obne Kreuzdämme ) wird wegen Um -

Pflasterung vom 26. d. M. ab bis ans weiteres für Fuhrwerke und
Reiter gesperrt , ebenso die Koniggrätzerstraße zwischen der Lenne -

traße nnd dem Potsdamer Platz von heute ab .

Ter Vorkämpfer drS gesetzlichen Kinderschntzcö , Herr Lehrer
Conrad Agahd wird am Montag , den 26. Mai , abends 8' i Uhr ,
im Bürgersaal des Rathauses im Auftrage der Deutschen Gesellschaft
ur ethische Kultur einen Vortrag halte » über „ Den Kinder -

schütz in der gewerbliche » Gesetzgebung " . Die Teil -

nähme , auch an der Diskussion , steht jedermann frei . Es ist daher

zu erwarten , daß auch die Gegner besonders des ländlichen Kinher -

schutzes ihren Staudpnnkt vertreten werden .

Auf der TrePtow ' Zternwarte wiederholt Direktor Archenhold
am Sonntag , den 25. Mai , nachmittags um 5 und um 7 Uhr , de » mit
zahlreichen Lichtbildem ausgestatteten Vortrag „ Bulkanausbrüche und ihre
Folgeerscheiiiuugen " . Nach den neuesten Meldungen scheinen sich die nor -
malen Dämmerungen auch bei den Ausbrüchen aus den Antillen in sonder -
baren roten Strahlen bei Sonnenauf - und Untergang bemerkbar zu machen .
Die Besucher haben Gelegenheit , mit dem großen Fernrohr am Tage die
Venus und später ein Doppelgestirn zu beobachten .

Das Berliner ' Aquarium ist niorgen für 25 Pf . geöffnet .

Das Goldene Rad von Friedenau , welches am Sonntag zur Eni -
scheidung kommt , wird »och eine besondere Anziehungskraft dadurch erhalten ,
daß in den Ftieger - Rennen Willy Arend und Walter Rütt zu-
sammentreffen . Nachdem Rütt am Donnerstag in Hannover das Match
gegen Major Taylor und Arend gewann , darf mau ans die neue Be -
gegnung umsomehr gespannt sein . Die Konkurrenten um das Goldene Rad
und nunmebr alle in Friedenau eingetroffen , wobei bereits gestern scharfe Arbeit
hinter den Führnngsinatchinen gethan wurde . An guter Unterstützung wird
es diesnial keinem fehle », da alle Fahrer mit neuen Motor - Tandems aus¬
gerüstet sind, mit Ausnahme von Tom Linton , der von seinen vorzüglich
laufenden Kraft - Niederrädern geführt wird , mit Hilfe deren es dem Eng -
länder gelang , den neuen Inhaber des Stunden - Weltrekords , Th . Robl ,
mehrmals den Sieg zu entreißen .

Fcuerbericht . Eine ganze Reihe von Alarmieruugen hatte die

Wehr in den letzte » 24 Stunden zu verzeichnen . Freitagvormittag
gegen 11 Uhr wurde sie nach der Pallisadenstr . 69 gerufen , wo in
einer Wohnung der Inhalt eines Kleideripindes in Flainine » stand .
Zwei Feuermeldnngen , die nachmittags 3 Uhr von der Gubeuerstr . 13
und der Fennste . 3 erfolgten , waren auf niedergedrückten Ranch
zurückzuführen . In der Nacht zum Freitag war auf dem Anhalter
Güterbahnhofe ein Waggon mit Preßkohlen in Brand geraten , der
jedoch bald abgelöscht werde » konnte . Infolge mehrmaliger Meldung
wurde Donnerstagabend kurz nach 9 Uhr ein größeres Löschanfgebot
nach der Alexanderstr . 28a gerufen . Hier war in einem Keller ein

Feuer ausgekommen , das in kurzer Zeit allerlei Geriinipel , Ver -

packungsmaterial ic. erfaßte . Es gelang jedoch der Wehr , die Flammen
schnell zu ersticke ». In der Zionskirchstr . 37 mußte ein Brand ab -

gelöscht werden , der den Fußboden und die Balkenlage ergriffen hatte .
Gegen Mittag hatte » in der Kaiser Wilhelmstr . 26 Kisten in einem
Keller Feuer gefnnge » . Unfug am öffentlichen Feuermelder lag einer

Alarmierung zu Grunde , die gegen 4 Uhr nach der Soldinerstraße
erfolgte . Als Thäteri » wurde ein 13jähriges Schulmädchen ermittelt
und zur Anzeige gebracht . Außerdem liefen im Laufe des Freitags
noch Fenermeldungeu von der Krautstr . 3Sa und der Holzmarkl -
straße 17 ein . In beiden Fällen handelte es sich aber nur um un -
bedeutende Anlässe . _

SlnS den Rackibarorte » .

Nene Straßenbahn Charlottenburg —Wilmersdorf . Eine

Straßenbahnverbiudung zwischen den beiden StaatSbahnhöfen
Charlottenburg und Wilmersdorf —Friedenau beabsichtigt die Berlin -

Charlottenburger Straßenbahn herzustellen . Der Magistrat von
Charlottenburg hat jetzt seine Zustimmung zu dem Bau und der

Einrichtung einer derartigen Linie erteilt . Die Pläne sür die AnS -

snhrung sind bereits bei den zuständigen Behörden eingereicht . Vom

Ringbahnhof Wilmersdorf - Friedena » ausgehend wird die Linie ihren
Weg durch folgende Straßen nehmen : Durlacherstraße , Hildegard -
straße , Schrammstraße , Mecklenburgstraße , Westfälischestraße , hier mit

Benutzung der bereits liegenden Geleise , über den Fehrbelliner Platz ,
den Knrsiirstendnmm , durch die Wilinersdorferstraße in Charlotten¬
burg bis zum Stuttgarter Platz an dem Bahnhof Charlottenburg .

„ Der bestrafte Socialdcmokrat " . Unter dieser Spitzmarke
konnten ivir im vorigen Jahre berichten , daß einer uiisrer S p a n -
da » er Parteigenosse » , der Stadtverordnete Hallecker , wegen
seiner „ anrüchigen " politischen Gesinnung geradezu fürchterlich be -
straft wurde , daß man ihn nicht für würdig hielt , militärische — E i n -

quartier n ng zu bekommen , und die bei ihm bereits ein -
quartiert gewesenen Soldaten , die sich eben an den Mittags -
tisch gesetzt hatten . schleiniigst durch einen Polizeibeam ' ten
wieder ans dem Quartier bei u n s r e m Genossen fort -
holen ließ . Nicht wenig überrascht war darum unser Geuosse , über
dessen Nestanration zudem seit langem der M i l i t ä r b o y k o t t

verhängt ist , als ihm dieser Tage nun plötzlich wiederum „ zwei
Mann Einquartierung " angekündigt wurden .

Unser Genosse wandte sich fliigS an die Kommandantur mit
einem Schreiben , in welchem er in zarter Anspielung darauf hinwies ,
daß er auch heute noch immer Socialdemokrat sei . Er mochte
wohl mit dem Schreiben beabsichtigen , die Kommandantur
davor zu bewahren , etwa unabsichtlich selbst zur
Verbreitung des roten Bacillus , wenigstens bei den beiden Soldaten ,
beizutragen .

Andren Tages wurde unser Genosse durch den Besuch eines
Sergeanten , eines Feldwebels nnd eines Hauptmanns
höchlichst beehrt , welche ungeachtet des auf der Schaukwirtschaft
ruhenden Militärverbots gekommen waren , das Quartier in Augen -
schein zu nehmen . Letzteres hatte unser Genosse recht geschmackvoll
und sinnig mit Fahnen und Emblemen , sowie mit den
Büsten unsr' er Vorkämpfer Marx nnd Lassalle dekoriert . Der Spruch :

Proletarier aller Länder vereinigt Euch " fiel besonders ivirknngs -
voll ins Auge ! Trotz aller dieser Anstrengungen unsres Genoffen ,
das Quartier recht anheimelnd herzurichten , mag diese Aufmerksam -
keit aber wohl nicht den Beifall der Kommandantur . gefunden haben ,
denn — unser Genosse ivartete vergeblich auf das Eintreffen der
Einquartierung . Geschieht dem Soci schon ganz recht !

- -

Die Gemeinde Friedrichsfelde ist wegen ihres Kanals -
ations - Projektes in arger Verlegenheit . Für die Summe

von 600 000 M. will sie das sogenannte Filtriersystem mit Riesel -
' elderu nach Berliner Muster einrichten . Voraussetzung dabei war ,
daß . ivie ans früheren Aeußerungen allgemein als selbstverständlich
aiigenonnnen wurde , Herr Rittergutsbesitzer v. Trcsckow der Gemeinde
Nieselland zur Verfügung stelle . Nunmehr hat aber der Amts -
Vorsteher mitgeteilt , daß Herr v. Tresckow es ablehnt , der Gemeinde
einen Teil seiner Ländereien zu Rieselzwecken zu überlassen . Der
Herr berieselt den in Betracht kommenden Grund und Boden selbst
von dem Berliner Rittergut Falkenberg aus . Es wurde nicht gesagt .
ob Herr v. Tresckow auch einem Kaufangebot gegenüber unzugänglich
bleibt .

Tic Rixdorfcr Stadtpcrordncten - Vcrsammlnng erledigte in
ihrer Sitzung vom 22. Mai verschiedene Vorlagen , Slraßenbau - und
Pflasterung betreffend nnd stimmte einer Abänderung der Gebühren -
ordnung sür die städtischen Begräbnisplätze zu. — Eine Vorlage ,
welche die A u s b i l d n n g von g e e i g n e t e n P e r s o n e n zu
D e s i n f e k t o r e u bezweckt , führte zu einer lebhafte » Debatte über
die Rixdorfer Gesnndheitsverhältnisse und die städtische Desinfektion
im allgemeinen . Der Magistrat führte in der Begründung der Borlage
ans : Vom Regierungpräsidenten sei bereits im Jahre 1899 die

zweckmäßige Regelung der Wohnungs - Desinsektio » vom Magistrat ver -

langt worden . Seit dieser Zeit habe der Polizeipräsident von Berlin
und die Rixdorfer Polizeidirektion wiederholt dringlich gemahnt ,
diesem Verlangen » achzukommen . In nächster Zeit werde eine

Polizeiverordnung erlassen werden , die das TeSinfektionswesen
regele und ausgebildete Desinfektoren voraussetze . Jin April
1901 habe der Magistrat mit mehreren Barbieren ivegen
Ausführung der Desinfektion Verträge geschlossen . Jedoch
habe sich gezeigt . daß sie mangels der erforderlichen
Erfahrung und Ausbildung eine sachgemäße Desinfektion nicht aus -
' ühren konnte ». Eine nicht sachgemäße und nicht gründliche Des -
insektio » sei aber völlig wertlos . Diesem Umstände möge es zuzu¬
schreiben sein , daß s . chwere Jnfektionskrankheiiteii . —
die alljährlich viele Opfer fordern , i n R i x d o r f noch in manchen
Häusern vorkämen . — Die betreffenden Personen sollen , wo -
mit sich der Berliner Magistrat einverstanden erklärt hat , der DeS -
infektions - Anstalt in der Reichenbergerstraße zu Berlin ausgebildet
werden . Stadtrat Dr . Zimmer begründete die Vorlage »och mündlich



lind wiederholte die Angabe Wer verschiedene Rixdorfer ' Häuser als
Seuchenherde . — Das rief den Stadtv . Rahmig , einen der Der «
treter der Hausbcsitzervereine , auf den Plan , die Interessen der
Hausbesitzer zu schützen . Die Verhältnisse in Rixdorf seien in ge -
suudheitlicher Beziehung sehr günstig , die Häuser durchaus nicht ver -
feucht . Nur die Herren Aerzte malten immer alles so schwarz . Von
Herrn Dr . Zimmer als einem Stadtrat hättet er solche Aeutzerunge »
nicht erwartet , beim Stadtverordneten Dr . Silberstein würde
er sich darüber nicht weiter wundern . — Stadtverordneter
Dr . S i l b e r st e i n erklärte namens der socialdemolratischen Fraktion ,
dost feine Freunde den Schritt , der hier gethan werden solle , als
ganz bescheidenen Anfang einer ordnungsinätzige » Desinfektion bc -
trachteten . Betrübend sei es , datz das Gewissen dcS Magistrats erst
durch mehrfache Mahnungen der Polizei und des Regierinigs -
Präsidenten geschärft werden mutzte . Die Socialdemokraten
stimmten der Vorlage nur in der Voraussetzung zu,
datz sehr bald eine ordnnngsniätzige Desinfektion ' ein -
geführt werde . — Die Vorlage wurde schlietzlich angenommen . —
Bei der Osteraufnahme von Schülern an der höheren Lehranstalt
war der Andrang so stark , datz zur Teilung der II . VorschuMasse
geschritten werden mutzte . Die Vcrsnminlung bewilligte die Mittel
für die Anstellung eines neuen Volksschullehrcrs . Danach wurden
»och eine Reihe Beamtenangelegenheiten erledigt .

Schönebcrg im Zeiche » dcS KirchenbauS . Man schreibt
uns : Ein wahres Wettrennen auf dem Gebiete des Kirchenbaus

scheint sich in S ch ö n e b e r g vorzubereite ». Nachdem für den
Fricdeiinuer Ortstcil auf dem Platz IT an der Rubensstratze dieser
Tage der erste Spatenstich zu einer evangelischen Kirche gethan
worden ist , soll nun auch der Berliner Ortsteil nicht zu
kurz kommen und seine Kirche erhalten . Es kommt ein
Platz .1 nördlich der verlängerten G r u n e w a l d st r a tz e in Betracht .
Der Magistrat ersucht die Stadtverordneten - Bersaminlimg um Zu -
siiiiimung zu folgendem Beschlutz : Der genannte Platz ' soll dem
Gemcindckircheurat unter folgenden Bcdiiignugen „ unentgeltlich "
überlassen werden : 1. Die Kirche mutz in einer der Bedeutung des
Platzes in dem znlünfligcn Stadtbilde entsprechenden würdigen
künstlerisch momimentalen Weise ausgebildet werden . 2. Mit den
Vorbereitungen zur Feststellung des Bauprogramms muh baldigst
begonnen Ivcrden . 3. Mit der Banansfiihrung mutz bis zum
1. April 1905 begonnen sein . 4. Dem Magistrat steht eine
Eiiiwirkiing auf die Projcktbearbeitung zu. — Bewundern
kann man hierbei nur die Schnelligkeit der Verhandlungen ,
die man bei wichtigeren Sachen sehr vermitzt . Wir erinnern nur an
die K r a n k e n h a u S - A u g e l e g e n h e i t. Unsre Vertreter werden
jedenfalls mit Nachdruck eine solche „ Schenkung " bekämpfen .
umsomehr , als die Kirchengemeiiide bei Abtretung ihr gehöriger
Gelände an die Kommune nicht so eutgegeukommend zu verfahren
pflegt . _

GeviMs - �oikung .
Unter der Zlnklagc der schmähliche » Mißhandlung ihres

eigne » Kindes standen gestern der Stationsassistcnt Otto G n t s ch
und dessen Ehefrau Marie vor dem Schöffengericht des Amtsgerichts II .
Sie waren beschuldigt , ihre 1892 geborene Tochter Elise mit gcfähr -
lichen Werkzeugen und in einer das Leben gefährdenden Behandlung
niitzhandelt zu haben . Herr Gritsch ist hier auf der Frankfurter
Allee stationiert , wohnt aber in Mahlsdorf . Die dort gleichfalls
wohnende Frau Büttuerhörte eines Tages auf ihrem Flur das Wimmern
eines Kindes und als sie nachsah , saiid sie die kleine Elise Gutsch . ein
für sein Alter körperlich sehr zurückgebliebenes Mädchen , ans dem Futz -
bodcn kauernd vor . Das Kind klagte über grotzc Schmerzen am ganzen
Körper und erklärte , sich nicht bewegen zu können . Frau Büttner
beförderte sie in ihr Zimmer , und während ein Arzt herbeigeholt
wurde , entkleidete sie in Gegenwart mehrerer andrer Frauen das
Mädchen , um zu sehen , welches Leiden sie habe . Da zeigte sich denn ,
datz das Mädchen in cincm schrecklichen Zustande der Verwahrlosung
sich befand . Die Leibwäsche war so schmutzig und verlunipt , datz es
so aussah , als sei sie monatelang nicht vom Körper gewesen . Der
ganze Körper war mit eiternden , völlig vernachlässigten Geschwüren
bedeckt , an den Fützcn zeigten sich Froslbenlen , die aufgegangen
und gleichfalls nicht kunstgerecht behandelt waren , blntniitcrlaiifene
Striemen waren an verschiedenen Stellen des Körpers bemerkbar ,
am Ohrläppchen fehlte ein Stück Haut , am Kops zeigte sich
eine l ' /s bis 2 Ceiitimcter lange Quetschwunde , die offenbar
durch das Schlagen mit cincm harten Gegenstände verursacht worden
war . Das Kind war sehr hungrig und verzehrte die ihm dar -

gereichten Nahrungsmittel mit grotzer Gier . Nachdem der herbei -
gerufene� Arzt die Wunde » und die stark vernachlässigten
Geschwüre am Körper des Mädchens festgestellt hatte , wurde
dieses dem Rummelsburger Krankeuhause überwiesen . Dort
hat es den Pflegeschwestern das wiederholt , was es vorher
schon den hilfreichen Frauen und zivci Aerztcn mit -
geteilt hatte : es werde von seinen Eltern sehr schlecht be -
handelt und fortgesetzt geschlagen . Die Wunde am Kopf
habe ihr der Vater durch einen Schlag mit dem Stiefelknechte bei -

gebracht , das fehlende Hautstück am Ohrläppchen sei darauf zurück -
zuführen , datz ihre Mutter sie mit einem Seidel geschlagen , die
blutigen Striemen rühren von Schlägen niit einem Seile her zc.
Autzerdem müsse sie zu Hanse hungern und bekomme nur trocken
Brot und des Mittags nackte Kartoffeln ohne Sauce . Die beiden
Angeklagten bestritten entschieden jedwede Mitzhandlmig und gaben

mir zu. das Mädchen mehrmals mit Recht gezüchtigt zu haben , da
es boshaft , trotzig, faul und lügnerisch sei . Die beiden letzt -
genannten Eigenschaften wurden von dem Lehrer des Mädchens in

gewissem Umfange bestätigt . Neben mehreren Frauen trat auch
das kleine Mädchen selbst als Belastungszeugin auf , sagte aber zu
allgemeiner Ueberraschung nur zu Gunsten der Eltern aus , indem
sie behauptete , sie habe sich sowohl die Wunde auf dem Kopf als
auch am Ohr durch Fallen auf einen Stein zugezogen . Nach der

Bekundung der einen Pflegeschwester hat der angeklagte Vater das
Mädchen eines Tages im Krankenhause besucht und ganz leise etwas
mit ihr gesprochen . Der Staatsanlvalt hob hervor , datz die

Beweisaufnahme ein erschreckliches Bild elterlicher Pflicht -
Vergessenheit und Brutalität entrollt habe ; die Angeklagten hätten
ihr leibliches Kind so behandelt , wie man ' eigentlich ' kaum
ein Tier zu behandeln pflege . Er beantragte je fünf Monate
Gefängnis . — Rechtsanwalt Hugo M a r c u s e hielt dagegen
eine Freisprechung für geboten , da in keiner Weise eine Mitzhandlmig
seitens der Angeklagten erwiesen sei und zur Erklärung der an dem
Kinde festgestellten Verletzungen die verschiedensten Möglichkeiten vor -
lägen . — Der Gerichtshof sprach den Angeklagten ganz frei , da

gegen ihn genügende Schuldbeweise nicht erbracht seien , verurteilte

dagegen die Ehefrau zu 50 M. G e l d st r a f e eventuell 10 Tagen
Gefängnis , indem er die arge körperliche Vernachlässigung des Kindes
als Körperverletzung ansah .

'

Gerichtsschutz für eluen angetruiikene » Polizeibcamte » .
Ein für preutzische Zustände bezeichnender Prozeh fand dieser Tage
vor dem Ober - Verwaltungsgericht statt . Bei einer
Kneiperei des Polizeiwachtmeisters Herwig in Erfurt im dortigen
Cafo Roland war es zlvischen ihm und andern Gästen zu Reibereien

gekommen , die sich auf der Strohe forsetzte ». Einige Leute hielten
ihm vor , datz er als Beamter sich nicht betrinken dürfe .
Herwig zog schlietzlich seinen Säbel und schlug um sich. Einem Manne ,
der fortgehen ivollte , warf er den Säbel zwischen die Beine . Drei
Arbeiter , die vorher ebenfalls im Cafs geweseii jivareu , wurden un¬
erheblich verletzt ; sie brauchten ihre Arbeit nichi auszusetzen . — Der

Regierungspräsident nahm Herwig wegen seines Verhaltens in eine
D i s c i p l i n a r - O r d n u n g s st r a f e von acht Tagen Arrest .
Herwig beschwerte sich vergeblich bei Obcrpräsidenten und klagte
dann bei O b e r v e r w a l t u n g s g e r i ch t. Dieses veranstaltete
eine Beweiserhebung und änderte dann die Arreststrafe in
eine Geldstrafe von zwanzig Mark um , indem es be -

gründend ausführte : Durch die Beweisaufnahme habe sich
das Bild erheblich zu Gunsten des Wachtmeisters verbessert .
Allerdings sei soviel ersichtlich , datz Herwig nicht nüchtern ge -
Wesen sei . ES müsse aber davon ausgegangen werden , datz er von
der Waffe Gebrauch machen konnte , als ihn eine Mehr -
heit von Menschen umringte und bedrängte und er , nach einer Be -

kinidung , auch von jemand gestotzen wurde . Antzer in der leichten
Angetriinkenheit sei darin eine Verfehlimg zu sehen , datz H. den Säbel
einem Mann nach und zwischen die Beine warf , wodurch er sicki der

Gefahr aussetzte , waffenlos dazustehen . Eine Ordnungsstrafe
von 20 M. genüge .

Der Mann ist also verurteilt worden nicht so sehr , weil er mit
seinem Säbel einen gemciiigefährlichen Unfug verübte , sondern tveil
er sich durch diesen Unfug seiner Waffe entledigte und so sich der

„ Gefahr " aussetzte , im angetrunkenen Zustande das Totnngs -
iiistrument nicht weiter demitzen zu können . Zu Ehren der Polizei -
Allmacht haben deutsche Gerichte ja schon viel gethan , dies ist aber

jedenfalls der drastischtc Urteilsspruch .

I » dem große » Diebstahls - und Hchlcrprozcß Böhm und
Genossen kam es am Donnerstag mitten in der Verhandlung zu
der Verhaflimg einer Zeugin . Als solche wurde die Braut des

angeklagten Partiewarenhändlcrs Raphael , unverehelichte Biese ,
vernommen . Sic war als Velastiliigszengin vorgeladen worden ,
denn sie hatte in der Vornntersiichung verschiedene belastende Aus¬

sagen gemacht und insbesondere auch bekundet , datz Raphael mit
dem jetzt vcrnchmungsnnfähigcn Rosenberg gemeinschaftliche Ge -
schäfte gemacht habe . Bei ihrer Vernehmung vor Gericht machte sie
hiervon völlig abweichende Angaben und erklärte auf Vorhalt ,
datz ihr die belastenden Aussagen von dem UntersnchungS -
richter geradezu in den Mund gelegt worden seien und sie für diese
nicht verantwortlich gemacht werden könne . Der Vorsitzende hielt
ihr vor . datz eine solche Beschuldigung gegen einen lange Jahre im
Amte bcsindlichen bewährte » Richter denn doch geradezu unerhört
sei und die Zeugin unmöglich annehme » könne , datz ihr ein Mensch
dies glauben werde . Trotz wiederholter eindringlicher Vorhaltungen
verblieb aber die Zeugin bei ihrer Behauptung . Nunmehr bc -

antragte der Staatsanwalt , die Zeugin in Haft zu nehmen : Rechts -
auwalt Dr . Davidsohn bckämpjte diesen Antrag , da es an einem

gesetzliche » Grund fehle und die Zeugin einen Eid noch nicht geleistet
habe . Darauf beantragte der Staatsanwalt die Verhaftung
wegen Verdachts der Mitthäterfchaft , erklärte dann
aber , daß es eines solchen Antrages nicht bedürfe , sondern datz er
die Zeugin wegen Verdachts der Mitthäterfchaft festnehme . Fräulein
Biese mntzte d' emgeniätz ins llntersuchimgsgesängnis wandern . Der

Untersuchungsrichter . Landgerichtsrat Herr , wurde zu Sonnabend

vorgeladen . — In der Verhandlung tritt auch ein Agent Paul
Mendelsohn als Zeuge auf . Der Stadtrcisendc Paul Mendelsohn ,
Solmsstr . 28, bittet unS , mitzuteilen , datz er mit diesem Zeugen
nicht identisch ist .

Der Beginn der Verhandlungen gegen Sande » nnd Ge -

nosscn ist . wie wir hören , auf acht Tage , bis zum 2. Juni vertagt

worden . Die Erkrankung eines der Sachverständigen soll zu diesem
Beschlutz den Anlatz gegeben haben .

NuShilssweiscs Engagement » nd Einverständnis mit der

Lösung des Arbeitsverhältnisses wandte der Fabrikant Sigismund
gegen eine , wegen ungerechtfertigter plötzlicher Entlassnng vom Haus -
diener K. angestrengte Entschüdigungsklage ein . Das Einverständnis
mit der Entläffung entnimmt der Beklagte daraus , datz der Kläger bei
der Entlassung und Lohnzahlung keinerlei Ansprüche erhoben hat . DaS
Gewerbegericht stellte fest , datz der Kläger Z' /eWochcn beim Beklagten war
und verurteilte diesen , an K. 36 M. Lohncntschädigung zu zahlen .
Begründend wurde ausgeführt , es könne hier ein aushilfsweiscs
Arbeitsverhältnis nicht mehr aiigenommcn werden , da die Dauer
von 3l/z Wochen über die Dauer einer Aushilfe hinausgehe . Die

gesetzliche Kündigungsfrist sei demzufolge matzgebend . Auch liege
in der Nichterhebung eines Anspruchs bei der Entlassnng noch nicht
ein Einverständnis init dieser .

Vevfamnrlungen «
Der socialdemokratische Wahlverein Charlottenbnrg hielt

am 22. Mai im grotzen Saale des Volkshauses seine ordentliche
Geiieralversammluiig ab . Stadtverordneter Dr . B o r ch a r d t sprach
daselbst über „ Kommunale Streitfragen " . Redner hielt es für

dringend notwendig , sich in den Vereinsversammlungcn mehr tvie

bisläng mit kommunalen Angelegenheiten zu beschäftigen , weil die

Parteipresse infolge chronischen Raummangels dieses Feld nur sehr
nngcnügeud beackern könne . Er ging sodann auf die Ursachen der

Charlottenburger Finanzklemme und den städtischen Millioneiipump
ein und legte klar , datz bei einer gerechten , vernünftigen Besteiiemiig .
hauptsächlich aber bei der von uns angestrebten Ueberführung des
Grund und Bodens in Gemeineigentum , derartige Finaiizkalamiläte » ein -

fach iiiimögiich sein würden . Seine Stellungnahme zu dem 10 Millionen -

Projekt betr . die durch Verbreiterung der Bismarckstratze zu be -
wirkende Anlage einer Prachtstratze von den Linden bis zum Grüne -
wald präcisicrte er dahin , die Stadt würde jedenfalls gut daran

thiin , das bekannte Anerbieten der Regierung anzunehmen , wonach
der Stadt 180 Morgen Waldterrain zum Preise von 400 M. pro
Morgen unter der Bedingniig zur Verfiigung gestellt sind , datz die

geplante Stratze eine Breite von 50 Meter erhält . — Da diese Aus -

führnngcn den teilweise » Widerspruch der Genossen S t ö r e r ,
v. Oppel und Menge zur Folge hatten , so wurde die weitere

Diskussion hierüber im Hinblick auf ' die noch zn erledigenden Punkte
vertagt .

Den Bericht des Vorstandes giebt B a a k e. Danach haben trotz
der bislang so schwierigen Lohnv' erhältnijse die Genossen eine eifrige
Thätigkeit ' für die Partei entfaltet . Zeugnis hiervon legen ab :
die präcise Landagitation , die mustergültig verlaufene Arbeits -

losenzähluiig , sowie die rege Beteiligung an den Kommuiialivahlen .
Jetzt aber , nachdem die Lokalschwicrigkeiten durch Schaffung des

Volkshauscs behoben seien , gelte es noch mehr zu thun wie bisher .

Zwecks Gcwiummg von Anhängern würden in Zukunft autzer den

regelmätzigen Vcrsammlnngen noch autzerordeutliche abgehalten
werden . Neuaufnahmen erfolgten im Laufe des Quartals 80 , so datz
der Verein gegenwärtig über 900 Mitglieder zählt . Hierauf gab
Paasch e den ' Kassenbericht . Die Einnahme betrug 476,49 M. , der
eine Ausgabe von 410,68 M. gegenüberstand . Den Bericht der

Parteispedition verlas S ch a r r n b e r g. Beiden wurde Decharge
erteilt . Die Vorstandswahleii hatten folgendes Ergebnis : gewählt
wurden als : erster Vorsitzender Vaake , zweiter Vorsitzender Bunge ,
Kassierer W ernicke , Schriftführer Tatnjch . Beisitzer E. Müller ,
Revisoren Jost . Zander und Flemming . Zum Schluh teilte
der Vorsitzende »och mit , . datz die Abhaltung des diesjährigen
Sommcrfestes am 3. Juni erfolgen werde . Er ersuchte um zahl -
reiche Beteiligung und forderte wiederholt die Genossen auf , für
einen möglichst regen Versammlungsbesuch zu agitieren .

Lokalverbaud der Islcktroniontenre . Abends 9 Uhr Kl. Andreas -
straße 3: Sitznng . Kollegen als Gäste willkomiiieii .

Briefkasten der Redaktion .

Die Iiirtsitlchc Sprechstunde findet täglich mit Zlnönahttie des
Soiiuabeuds von 71/2 bis Ul/2 Uhr abends statt .

Melodia . Uns unbekannt /
Erbschaft Ivtt . Nein .
Zwei Streitende . Die Ceiitral - Rohschlächterci ist 1867 eröffnet

worden . _

WitternngSübersicht vom 23 . Mai 1002 , morgenS 8 Uhr .

Wetter - Prognose für Soiiiiabeiid . den 24 . Mai 1002 .
Zunächst etwas wärmer , vorherrschend wolkig mit leichten Regenfällen

und uiähigcn südwestlichen Winden , später aufklarend , aber etwas kühler .
Berliner Wette rbnreau .

8omMei » ( ) Knlli8t ! lu ! r

Waltlvcrein für den 4. Kerl .

Reiclistags - Walilkreis .
( Süd - Osten . )

Den Genossen zur Nachricht , dah
unler Mitglied 243/9

Wilhelm Huchthause »
Schlesischestrahe 44 ( Bez. 106)

nach langen , schweren Leiden ge-
starben ist.

Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung findet Sonntag -

nachmittag 4 Uhr vom Trauerhanse
Schlefischestrafie 44 aus , nach dem
Emmaiis - Kirchhos statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Ter Vorstand .

Verband der au

Holzbearbeitnngs - Mascliinen

lescMftigten Arbeiter

BeHins nnd CniKCsend .
Am 21. Mai starb unser treues

und langjähriges Mitglied

Wilh . Httchthansen .
Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung findet Sonntag ,

den 25. d. M. , nachmittags 4 Uhr .
von der Schlesischenstrahe 44 nach
dem Smmaus - jiirchhvf in Britz statt .

Ilm recht rege Beteiljgnng ersucht
75/12 Ter Borstand .
SMllen Verwandten und Bekannten
' * * sowie dem Verband der Porzellan -
dreher und - Maler , sagen wir für die
rege Beteiligung und die reichen
Kranzspenden meines unvergehlicl�eii
Mannes und Vaters , des Porzellan -
drehers

JKi » » ' ! Huve
lllLren tiefgefühlten Dank .

Ottilie Bnve , geb. Wehowsky .
Otto Unke . 2773b

Socialdemokratisclicr

Walilvcrcin für den 4. Kerl .

Reichstags Wablkreis .

( Osten . )
Todcs - Anzeige .

Am Freitag , den 23. d. M. , starb
unser langjähriges Mitglied , der
DrechSlenneister

Aihert Werdermann .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
deil 25. d. M. , nachmittags 3 Uhr ,
vom Trauerhause , Friedrichsfelder -
straffe 33 nach dem Freireligiösen
Friedhof in der Pappcl - Allce statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
243/8 Bei - Voi - stnnd .

Mg. MM - h . SterbMe
der MMarbeiter .

( E. H. 29 Hamburg . )
( Filinlc Kiimnielsbnrff . )
Den Mitgliedern zur Nachricht , daff

unser Mitglied , der Gürtler

I - ouis Uezfne
am 20. d. M. an Herzlähmpiig ver -
storbcn ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonn -

tag, den 25. 0. M. , nachmittags 4 Uhr,
von der Leichenhalle des Rummels -
burger Kirchhofes aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
115/8 Bie OrtsverwaUnng .

Die Beerdigung meines Sohnes ,
des Bautechnilers

Ott « Ritter
findet nicht , wie irrtümlich angegeben ,
um 4 Uhr , sondern Sonntagnach -
mittag 3>/2 Uhr statt .

Bitter .

Freie Brnniten » und Be
{ prübniss - Kusse dcrSchnh -
■iiavlicr 11. ItcrnfsKcnosHen

Berlins ( E. H. Nr. 27) .
Den Mitpliedern zur Nachricht , daß

unser Mitglied
Karl Plafh

gestorben ist.
Die Beerdigung findet Sonntag -

nachmittag 4 Uhr , von der Leichenhalle
der Luther - Kirche in Lankwitz statt .

Um rege Beteiligung ersucht
275Kb Ber Vorstand .

Sit Ken Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß der Böttcher

Max Trantmattit
am 21. d. . früh 4- / , Uhr , sanst ent -
schlafen ist.

Die Beerdigung findet Sonnabend -
nachmittag 5 Uhr , ans dem Kirchhof
zu Friedrichsselhe statt . 2760b
Die trauernden Hiiiterbliebeiien .

Statt besonderer Meldung i
Am 22. d. M. , - / <! ! Uhr früh , ver -

schied nach kurzem Krankenlager meine
liebe Frau , unsre gute iviutter

Wilhelmine Schneider
verw . Ameliing

im 49. Lebensjahre .
Berlin , Jagowstraße 11.

Evaid Scliaeider , Schankwirt ,
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 25. Mai , nachmittags 4 Uhr , von
derLcichenhalle deö Heilands - Kirchhoss ,
Plötzensee , aus statt .

Danksagung .
Für die rege Teilnahme bei der

Beerdigung meines uiivergefflichen
Mannes sage allen meinen herzlichen
Dank . Wilhelinine Lenz .

Verband der Möbelpolierer .
Montag , den 26 . Mai , abends 8V2 Uhr :

Versammln « gen .
I . Weihensee , Rölkestraße Nr . ÄO

Tages - Ordnung :
1. Vortrog des Genossen K a r n 0 w über Berufskrankheiten . 2. Ver -

bandsangelegenheiten . 3. Lokalsrage und Verschiedenes .
2 . Lichtenberg , Friedrich Karlstraße Nr . II .

Tages - Orb n n 11g:
l. Welche Betriebe sollen in der Holz - Berussgenossenschaft versichert

sein ? 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .
3 . Berlin Tu dost , Adniiralstraße Nr . 18 « .

Tages - Ordnung :
1. Bortrag . 2. Der Arbeitsnachweis der Tischlermeister . 3. Verschiedenes

und Ausgabe der Billets zur Dampferpartie am 29. Juni nach Heffenwinkel
am Dämeritzsee .

Die Kollegen werden ersucht , heute abend i » den Zahlstellen ihre Bei -
träge zu entrichten und daselbst ein Flugblatt in Empfang zn nehmen .

Die Auszahlung ver Unterstützung ersolgt Montag 7 —8 Uhr Blumen -
straffe 33. 146/5 Der Vorstand .

BanirsasmiK . 2776b
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme sowie die großen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , »nsres guten Vaters ,
des Gastivtrts

August Brunn
sage ich allen Freunde » ». Bekannte »,
insbesondere dem Lotterieverei » „ Unter
uns " , der Tischlerwerkstatt von Ptautz
u. Kummer meinen innigste » Dank .

Witwe Augnste Brun » .

Ttrliild-RestllM' llllt um
Müggelsee

zwisch. Müggelschlob n. Aussichtsturm .
Empsehle Fabriken , Vereinen unii

Korporationen für Sommervergnügen
u. Ausflüge mein groffartig gelegenes
Lokal . Saal für ca. 3000 Personen ,
Halle », genügende Nebenräume . Be -
lustigungen aller Art . Coulaute Preise .
3513L ' Jl . Begebrodt ,

„ Strandschloß « , Köpenick .

GmeAAMkr Wnenottei «
sämtlicher Berufe Berlins und Umgegend .

Montag , S « . Mai , abendö 8' /2 Uhr , i », große » Saal des

Herr » Baldiii » Franke , Sebastianstr . » 0 :

Mitglieder - Bersammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Bernstein . 2. Diskussion . 3. Ein -

richtung unsres Arbeitsnarbweises und Wahl einer Vertreterin . 4. Bericht
der Delegierten vom Gewerkschasts - Kartell . 5. Bericht über unsre Dainpfer -
Partie und Wahl eines Komitees . 5. Aufnahme neuer Mitglieder . 7. Ber -

schiedenes . _ 289/6
AGP " Gäste , Herren und Dauicn , haben Zutritt . ' • Q

Um zahlreiches Erscheinen bittet Ber Vorstand .

MM Hfl' MMllilstk » ll . Mm
sowie Kevnfsgenoslen Deutschlands .

Sonntag , den S» . Mai , nachmittags pünktlich 4 Uhr , in Berlin
in Fraukes Festsälen , Sebastiaiistraffe 39 :

Kombinierte Vensammlniig *
der Mitglieder der Zahlstellen : Berlin , Charlottenbura , Köpenick ,

Friedrichshagen , Herzfelde , Königs - Wusterhause », Oranienburg , Spandau ,
Treptow und Belten .

Tagesordnung : Wahl des stellvertretende » Verbandsvorsitzenden und
zweier Beisitzer . Wahl von fünf Mitgliedern der Zeiischrifttvmmission .

Der Eintritt ist den Mitgliedern nur gegen Vorzeigung des Quitiungs -
bnches der vorsiehend - n Zahlstellen gestattet . Die Mitglieder werde » ge-
beten , sich recht zahlreich an der Versammlung zn beteiligen und pünktlich
zu erscheinen . Der Verbandsvorstand .



Für de » Jndnlt der Inserate
über » i » i » it die Ncdaklion dem
Publikum negeuuber keinerlei

_ Berniitwertuuft .

Tlivertov .
Sonnabend , den 24. SD? a i.

Opernhaus . SKata , - Hiinsel und
Gretcl , — Slavische Braut -
Werbung , Anfang ?>/ , Uhr ,

Schanst ' telhaiiS . König Richard der
Dritte , Anfang 7»/ , Nhr ,

Nene » Obern - Theater <KroN >.
Verdi - Festspiel VIII , IIn dallo
in ina8ehora . Ansang 7>/ , Uhr ,

Schiller . Unter blonden Bestien , —
Der Thor und der Tod , —
Paracelsus , — Post festum .
Anfang 8 Uhr ,

Tentsches . Die Weber . Anfang
7V, Uhr .

Berliner . Alt - Heidelberg , Anfang
7V- Uhr .

Lcsfing . So leben wir . Anfang
7>/i Uhr .

Weste » . Der Zigeunerbaron . An-
sang 7' / , Uhr .

Neues . Die Großstadtluft . Anfang
7>/z Uhr ,

Residenz . EInquartienmg . Anfang
7- / - Uhr ,

Central . Coralie u. Cie . Anfang
7' / - Uhr .

Thalia , Gastspiel der Schlierseer .
Jägerblut . Anfang 8 Uhr .

Bcllc - Zllliance . Die Dame aus
Trouville . Hierauf : Er . Ansang
7' / - Uhr ,

Luise » . Geschlossen ,
Carl Weih . Die Viper , Anfang

8 Uhr ,
SecesstonSbühne . Heinrich Hetne ,

Ein gerissener Schwiegersohn . An-
sang 8 Uhr .

E. v. Wolzogenö Buntes Theater
( Ueberbrettl ) , Anfang 8 Uhr .

Schall und Rauch . Serenissimiis
Zwischenspiele , Der Fall Moncel ,
Schöne Seelen . Kollegen . An-
sang 8- /2 Nhr .

Frledrich - WilhelmstiidtlscheS .
Lumpacivagabundus , oder : DaS
liederliche Kleeblatt , Anfang
7V, Uhr ,

OrpheuS . Specialitiiten - Dorflellung ,
Anfang 8 Uhr ,

Charivari . Täglich Vorstellung
Anfang 8 Uhr .

wletropol . ( Morwih - Oper . ) Der
Wildschütz , Ansang 8 Uhr .

UPollo . Lysistrata , Specialitäten -
VorsteNiilig , Anfang 8 Nhr ,

Palast . Ben - Ali - Bey und sein
orientalisches Zauber - Ensemble ,
Ansang 8 Uhr ,

Casiuo - Theater . Hochzeitsreise ,
Endlich . Specialitäten - Vor -
Kellung , Ansang 8 Uhr .

Reichshalleu . Stcttiner Sänger .
Ansang 8 Nhr .

Passage - Theater . Specialitäten
Vorstellung , Anfang nachniittagS
b Uhr ,

Passage < Panoptikum . Special ! -
taten - Vorpellung ,

Ilrauia . Taubenstr . IS/IO . ( Im
Theatersaal, ) AbendS 8 Uhr
Die deutsche Ostseeküste .

Nachnlittags 4 Uhr zu kleinen
Preisen ! Frühlingstage an der
Rtviera .

Jnpalidcnstrasse S7/KS .
Täglich : Sternwarte . _

grijillfi' lljfrttei'
( Wallner - Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
U) at « » - bloiulen llc &ticn .

Komödie in 1 Akt von Max Dreyer .

I >v»' liiol » und der Tod .
Von Hugo v. Hosurannsthal .

Paracelsus .
VerSspiel in 1 Alt von ArthurSchnitzler ,

Post fest » I ».
Luflspiel in 1 Akt von Emst Wichert ,
So n » tag nach mittag 3 Uhr :

Dlnsame Renschen .

Sonntagabend 8 Uhr :
Nein l - eopold .

M ontagabend 8 Uhr :
Zwei Wappen . _

Ckilttal - TlMttr .
Heute , abends 7- / , Uhr :

„ Coralie u . Cie . "
Schwank in 3 Akt, v. Albin Balabrdque

und Maurice Hennequin ,
Sonntag , den 25, Mai , nachmitt ,

3 Uhr halbe Preise : varolle
& Cle . - Abends 7- / , Uhr
IWT " „ Coralie a . Cle .

Thalia - Theater .
DreSdenerstrahe 7X173 ,

Ansang 8 Uhr ,
Gastspiel der Schlierseer .

JÄgevvlut .
Volisstück mit Gesang und Tanz in

5 Asten von Benno Rauchenegger ,
Sonntag : Jägerblnt . Montag zum
erstenmal : Ter Amerika - Seppl .

Bei günstiger Witterung : Grosses
Gartan - Konsert .

Metropol-Tlieater
Anfang 8 Uhr . Morwlta - Oper .

Bei halben Preisen :
Der Wildschütz . Konrische

Oper in 3 Akten von Lortzing .
Sonntag : N eins Ich Kittel :
Her Troubadour . Montag ;
Noi ' au - Olden : Die lästigen

Weiber .

Casino - Theater
Lvthriugerstr . 37.

SM - 8 Uhr glänzender Erfolg !
„ Nochzeltsrelse " . s „knällck " .

6 erstklassige Specialitäten ,
Sonntagnachmittag 4 Uhr : Extra -

Oala - Vorstellung .
Ans. Wochcnt . 8 Uhr , Sonnt , T' /a Uhr ,

Bisa .

Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Die deutsche

Ostseeküste .
Nachmittags 4 Uhr zu kleinen

Preisen :
Frühlingstage an der Riviera .

CASTANS
,

Fanoptiknmj
Frledrlcli - Strasse 165.

Nur noch kurze Zeit :

Bärenweib!Das

N�IRißsenphotographien
von Nartiniqnc der vom
Erdbeben heimgesuchten Insel

in Weät - Indien ,
Neu ! Des - Koercnkrleg .

Passage-Panopticiiin.|
Die Seejnngfer .

[ Annetta , tätowierte Schönheit . |
Der Tigerknabe , selt¬

samste Abnormität .

Von 4 Uhr nachmittags
halbstündlich :

Damen - Ring kämpf.

Passage -Theater. ]
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

| Wochentags 5, Ende 11 Uhr ,

16 Elite - Nummern .

Weiss - Theater

Groste Franksurterslr . 1: 12 .
Anfang 8 Uhr .

Die Vii » er .
Kriminal - Schauspiel in 7 Bildern von

H, A, Ncvel ,
Morgen : Dieselbe Vorstellung ,
Jeder Abonnent des „Berliner

Lokal - Anzeiger - erhält an der Kasse
gegen Vorzeigung der Abonneuiento -
qnittung ein numeriertes
Parkett für 60 Pf Sountag -
nachm . 3 Uhr : Ter Toppelgänger .

Im Garten : Täglich : Gr . Konzert ,
Theater und Specialitäten - Borstellung ,
Anfang ö' /z Uhr , _

Apollo - Theater
Um 7 Uhr ;

Grosses Garten - Konzert .
Um 8 Uhr :

DIeiichepf s " Specialitäten .
Um 0 Uhr :

Kolossaler Eacherfolg :

Lysistrata
„Crigolatis ".mit dem

Luftballett
Kasseneröffnung 7 Uhr.

Belle - Älliance - Theater .
Abends 71/2 Uhr : Zum 153 . Male :

Die Dam ans Tfotttiiile.
Schwank mit Gesang u, Tanz in 3 Akten ,
hmll Sondermann a, G, Ferd . Worms .

Mlzzl Birkner . Rosa Marlon .
Hierauf : „ Er " . Lebensbild in

1 Akt, — Morg, : Dieselbe Vorstellung ,

W, Kiacks Theater .

Heute ,

Brnnuenstrahe 16.

Sonnabend , den 24. Mai :
Grosse

Extra-Theater- tttid Cpecta-
litatett-Vorstellttitii.

Kord und Knd .
Operette in 1 Akt von Rob , Linderer ,

Mustk von Richard Thiele ,- Nach der Vorstellung : -

Tanzkrättzches ».
Veiiilll uiiä kiiliieii

( LLIslnss Ihsarsr )
Unter den llndan 44 ,

Sonnabend , 24. Mai , ab . 8Vj Uhr :

Serenissinms - Zwischensjliele
Gastspiel von Emanuel Reicher .
Der Fall Moncel . Schöne Seelen .

Kollegen . _

Wter - Wottt
Kastanie » - Allee 7 —9 .

UM - Täglich : ' 9 ( 3

Diirdi fremde Schuld .
Volksstück mit Gesang in 3 Akten .
Ballettges . Catrlnl . Tyrollenne Mary
Ellys . Grotcsque - Kom Paul Coradlnl .
Brothers Fred , mustk . Excenlrics , Mr.
Bertling , leb, Photogr , Fred Marzabnl
Iroupe , Pantom Muslkantenetrelcbe ,
Bartlinge elektrische Feerle . ( 3000
Glühkörper, ) Konzert u. Ball . Ansang
4 Uhr , Eintritt 30 Pf, , numerierter
Platz 50 Pf . Kalbo .

Palast - Theater
( früher Fee » ° Palast )

Purgstr . ÄS.
Täglich abends 8 Uhr :

vell - AIi - Ley
u, sein Orient . 2auher - cnsemble .

Vorverkauf d, Logen u, nuin ,
Sitze an der Theaterkasse des
Wareichauses A. Wertheim ,
Leipzigerstt , Preise der Plätze :
Logensitz 2,50 M,, Sperrsitz 1,50,
numer , Parkett u, numer , Rang -
Balkon 1 M, , Parterre 50 Pf, ,
Stehpart , u, unnum . Rg, 30 Ps,

Ostbahn - Fark .
AmKUstrlnerpIatz . RUdersdorferstr . 71.

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Douzert . Theater
und Speclalitäteu -

VorsteUuug .

Kottbuscrstr . da ,
Station der Hochbahn .

Täglich im Garten , bei un -
günstig Witterung tmSaal :

llokkiua » » »

NniWttttsllie Siiitger
und Konzert .

Sonntag , Montag und
Donnerstag »ach der
Soiree : Tanzkräuzchen ,

Tanz frei !
Anfang des Konzerts 8 Uhr , der Soiree
8 Uhr , Entree 30 Pf, , ab 9 Uhr 20 Pf ,

keivkskslivn .
TUgllch :

Stctf im! ! ' Sänsor
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr
Tageskasse 11 —l ' /zUhr

Mx - Pi ' übcls - TjBfH

Allerlei Theater
srüher Puliliuaua ' 9 ( 2

Schönhauser - Allee No. 148,
Durchweg glanzvoll erneuert !

Täglich : Gr, Gartenkonzert , Theater ,
Specialitäten - Vorstellung ,

Kommen .' Sehe » ! Staunen !
Allabendlich stürmischer Beisall des

erstklassigeil Riesenprogramuis ,
Im Prachtsaal : G»- . » all .

Anfang Konzert 5 Uhr , Vorst , 6 Uhr .
Entree 30 Pf, , Sperrsitz 50 Ps ,

PQP Porzeiger dieser Annonce
zahlen auf all . Plähen d. Hälfte .

Vereine » u, Gesellschaften steht
mein Lokal unler günstig Bedingungen
zur Verfügung , Vllhelm Fröbel .

Bei ungünstiger Witterung ftnden
die Vorstellungen im Saale statt .

Wintergapten .
Heute :

Das neue IHai-Programiii !
Interessant !

Amüsant ! Sensationell !

Am KUnlgsthor 42029 *
Am Prledrlchsliain

Täglich : Theater . Specialitäten
und Ball . — Bis 7 Uhr freier
Tanientanz . — Kaffeeküche , VolkS -

belustigungen , — Entree 30 Pf ,

Dr . Simrael , Prinzenstr . 41.

Specialarzt für 22/5 *
Haut - und Harnleiden .

10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

2.
3.

4.
5.

Gewerbegericht zu VerNn .
J . Nr , 209 Gew . - Ger , 02.

?! n Sachen
des AuSstandes der bei der Wim -
Gesellschaft für Fabrikatton von
Bronzewaren und Zinkguß vorm
I , E, Spinn u, Sohn , Wasserthor
straße 9, beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen wird in Gemäßhett des
§ 70 des Gewerbegerichts - Gesetzes
und des z 75 des Ortsstatuts sür die

Stadt Berlin vom �6- OIt0 *' et
1892 ,

2. November
betreffend das Gewerbegericht .
Berlin , öffentlich bekannt gemacht ,
daß in der Sitzung des sowohl von
der Arbeitgebettn alS auch von den
Arbeitnehmern als Etnigungsamt
angerufenen Gewerbegerichtes vom
30. April 1902 , an welcher teil
genommeu haben :

I. Gewerberichter von Schulz als
Vorsitzender ,

äbttkbesitzer Engel ,
>utmachermeister Lucht

als Vertrauensmänner der
Arbeitgeber ,

ornicr Körsten ,
Iruder Behrend

als Vertrauensmänner der
Arbeitnehmer ,

folgender Vergleich geschloffen worden
ist :

1, Die Arbeitgeberin wird sofort
21 männliche und 6 weibliche Arbeiter ,
welche vor der Arbeitsniederlegung
in der Brennerabteilung thätig
waren , sobald sich dieselben bis
Sonnabendabend dieser Woche melden ,
in diese Abteilung wieder einstellen ,
Wen » die Einstellung weiterer Arbeits
kräfte notwendig wird , sollen in erster
Linie die übrigen Arbeiter und
Arbeiterinne » der Brennerabteilnng
der Firma , welche vor der Arbeits
niederlegung in der Abteilung
arbeiteten , und augenblicklich nicht
eingestellt sind , vor fremden Arbeitern
Berücksichtigung finden .

2, ES wird eine Schlichtungs -
kommissio » gebildet , besteheud auS
zwei Vc> tretern der Arbettgebertn
und zwei Vertretern der Arbeit
nehmer unter dem Vorsitz eines » n
parteiische » Beisitzers des Gewerbe
gerid >ts , über dessen Person fich die
Parteien zu einigen habe ».

Sollten Differenzen in Zukunst
entstehen , welche der Fabrikausschuß
zusammen mit dem Direktor der
Aktien - Gesellschaft zn beseitigen nicht
in der Lage ist, so hat die Schlichtungs
kommissio » zusammenzutreten , Falls
mit den Vorschlägen dieser Koni -
missio » auch nur eine der Parteien
nicht einverstanden ist, soll dieselbe
berechtigt sein , innerhalb acht Tagen
zur endgültigen Erledigung der

trcitigleitc » das Gewerbegericht an -
zurusen ,

Die genannte Kommission soll inS -
besondere gehalten sei », bei drohenden
Streiks und Aussperrunge » in Thätig -
keit zu treten ,

3, Die Arbeitgebettn wird in Zu -
kunst zahlen :

a) für Galerien und Böcke
nieten inkl . Einstecken sür
1000 Stück

. . . . .

2 M
b) sür Füße schneiden ohne

Streifen schneide » für
1000 Stück . . . . .0,17

c) für Verbindungsschciben
ohne Streifen sdineiden
für 1000 Stück . . . . 0,15

d) sür Luftregulatoren sür
100 Stück

. . . . . .

0,25
e) sür Wulste » mit der

Neu - Einrichtung zum
Festhalten sür 1000 Stück 0,50

4. Die Arbeiter verpflichten sie
den in der Zwischenzeit eingestellte »
Arbeitem in keiner Weis « zu nah « zu
treten . Auch die Arbeitgebettn wird
die Arbeiter , welche bisher gestreikt
haben , nicht zurücksetzen ,

Berlin , de » 30, April 1902,
gez. von Schulz , Max Scholz .

Woscichowskt . O, Galle . Otto Engel .
Paul Luckit, A, Körsten , M, Behrend ,

IMne u. Gesellschaften
für halbe und ganze Tage , Zu er-
fragen bei Kudolk llarteflol ,
Mühlensttabe 67 a. 37518 *

Sanerstoffwasser
nach ärztlicher Verordnung

grosse Flasche IO Pf . ezkl . Glas .
Zu haben in unseren ca . SOO Niederlagen .

Von 30 Flaschen an frei Haus .

Selterswasser
grosse Flasche ä 5 Pf . exkl . Glas .

Brauselimonaden .
Ilimbeer , Cltronen , Waldmeister
a 10 Pf . exkl . Glas , nur aus frlsehen

Frllchten bereitet .
Zu haben in unseren ca . SOO Niederlagen .

Von 30 Flaschen ab frei Haus .

Fruchtsäfte
Himbeer - , Cltronen - , Kirsch - , Erd -
beer - , Johannlsboersaft , in feinster

Baffinade eingekocht , a dterflasche
1,8 O exkl . Glas .

Citronensaft zur Kur
aus frischer Frucht a Fl . 1,50 , 1,00

und 0,55 71 .
Zu haben auch in unseren ca . 300 Niederlagen ,

Bestellungen frei Haus bitten direkt an uns
zu richten .

Hermann Meyer & Co. , wattstr . 11/12.
Fernsprecher Amt III No . 3524 . 4I46L *

I
Deutsch. Metallarbeiter - Verband

Tcrwaltungsstclle Berlin .
Bureim : Engel - Ufer IS . Zimmer 1 —S. Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Sonntag , den 25. Mai 1902, vormittags 10 Uhr ,
bei Wckel . Wrangelstr , 136 : 115/9

Morgensprache der Schraubendreher .
Die Vertrauensleute der Schraubendreher sind ganz besonders ein -

geladen . Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsperwaltung .

fitegliti . Birkenwäldchen . Steglitz .

Inhaber E . Felsch .

Größtes und schönstes Vergnügungs - Etabliffement von Berlin und Umgegend .
Mit der Wannseebahn für 10 Pf , bequem zu erreichen .

Sonntag , den 25 . Mai 1902 :

Grosses Militär - Konzert
ausgeführt von dem Trompeter - Eorps des 1. Garde - Ulanen - Reginients in
Potsdam unter persönlicher Leitung des Stabstrompeters Herrn L. Liter .

Anfang 4 Uhr . Entree 13 Pf . Kinder frei .

Im Saale : ZZilH .
Donnerstag , den 29 . Mai : Tanzkranzche » .

Empfehle den geehrten Vereinen mein Etablissement zur Abhaltung von
Sommersesten , Ausflügen ec. bestens . 42438 *

Extra - Dampferfalirt
nach Schmtickwltz ,

Nestaurant Seddiu - See
jeden Sonntag 9 Uhr und 2 Uhr , Fahrpreis hw und zurück 75 Pf, ,
jeden Montag u, Mittwoch 2 Uhr , Fahrpreis bin und zurück 50 Pf ,
Abfahrt zwischen Jannowitz - und Watsenbiücke ( Danipferstalion Kpffhäuler ) .

Das herrlich am Seddin - See gelegene Lokal bietet für Vereine und
Gesellschaften angenehme » Aufenthalt . Auch a » ge » ehme Sominenvohnungen
sind zu empfehlen . Das Lokal steht zur freien Verillgung , 3575L *

Es ladet freundlichst ein _ _ August Xonck .

Paul Hilperts
Malensee , Kttrfurstettdamm 1 £ 6 .

Erste Haltestation für Kremser , Fußpartie » usw. am Bahnhof Halensee .
Porzüglich gepflegte Biere . Meichhaltige Spcisenkarte zu kleine »

Preise » . Familie » könne » jlasfee kochen . " 9 ( 3 [*
Zahlreichem Besuch sieht entgegen _ Paul Hilpert .

™
SchmSckWitZ Caslhaus zur Paline
wuniiiw Wisesisi .

Endstation der „Stern " - Danipfer )

Mlicr : Derumnn Neter . » r « « Ä: # 9 .
Empfehle mein allbekanntes , herrlich an Wald und Waffer belegenes

Lokal den geehrte » Vereinen und Gesellschaften zu Ausflügen ,
AuSspannnng und Dampferstege , Kegelbahnen , große Kaffeeküche ,

Gute Küche und bestgepfleglc Biere zu soliden Preisen , s3b77L *

? ? ki >ekiioW ? 5
somit Jetzt Vorrat kaufen .
100 St . Senst - nb BriquettstiZoll 0,50
100 . Riesenkohlc . . . . .7 , 0. 60
unacpackie Prebkohlen , Centner . 0,65
1 «chcffel Nuß II KöniaShülte , 0,85
1 Hekt, kl, gemahlener GaScoaks 1,10
" >»m Abhole » borge 25 Handwagen ,

IIS HätlS bei 3000 Stück a 1,25 M,
mehr Josef Fischer , Mitte
Brombcrgcrftrafle 1 « . *

cmiijute voil 1,50 an

Nbenhute „ lj,7s „
Ärässtrs Lager iu Strohhüte »

von den einfachsten bis zu den feinsten Genres

Schirme zu außergewöhnlich billigen Preisen .
Mützen . Krawatten . l3724L *

en « Berlioldt.

Filialen :

Berlin , Ehausseeftrasse 54 und
Bellealliaiicestratze 98 .

Stettin , Magaztiiftrassc 2 und
Hoheujollernstrasse 3.

Kass - Anznge
24 und 30 M.

Paletots nach Mass 22 M.
Alle diejenigen

welche in irgend einer Weise mit
ihren Mab - Anzüaen nicht zufrieden -
gestellt wurden , sollen unbedingt bei
mir den Versuch machen .

Liefere von prima 2591b *

Stoffreftell
dt « feinsten Maß - A» zvge unter
Garantie des Gutsttzens zu obigen
Preisen ,
Engros - Rester - Handlung

Bellealiiancestratze 98 , 1 Tr .
und

Chausseestratze 54 , 1 Tr .

Wegen groben Andrang ? bitte recht
zeittg zu bestellen , _ _
74 . Erich Lazarus 74 .

Prakt . Zahn - Arzt , Berlin NO.
74 . Gr . Frankfnrterstr . 74 .
Nahe Kaiserstr . , Alexanderplatz .

Sprechstunden : 9 — 7 Uhr .
Schmerz ) . Zahnziehen m. Bromaethyl
( gefahrloses Betäubungsm . ) 3 M.
Plomben , künstl . Zähne v. 2 M. an .

Auf Wunsch wöchentl . oder
monatl . Teilzahlung ! Umarbeitung
schlecht sitz . Gebisse . Zahnarzt
bei Berliner Orts - Krankenkassen .

Kinderwag . , Sport - , Kasten -
Leiter - u. Ziegenbockwagen ,
Eiserne BettsteNen u, Kran -

keuwagen für Er -
wachsen « u, Kin -
der , Preise bill ,
Auch Teilzahlg ,

A . W. Schulz
N, Brunnenst . 95
a . Bhs Gesundbr .
Fcrnsp , III , 1767

Unversiilscht . Deutscher
_ _ Bienenhonig , »est Qualtt ,
vett . dte 10 Pfunddose zu 6,50 M,, 5 Pfd .
4 M, franko , Garant , Rücknahme ,

Kordloh , Bahnhos
Augustfehn , Oldcnbg ,E. Reil,

Eigene Confection .

0
Elegante

intröcke

enorm billig
in Tuch » Zibclinc ,

Kammgar » und lkheviot ,
« M,. 7 M,. 19 M,. 12 M ,
15 M,, Seid c n (I u in a s t
25 M,, Alpacca 4,50 M , « M,,
bis 50 M, , weiss Cheviot

und Pique 3, 5, 7 —15 M.

Jaketkleider

elegrante FaHons
( Lhcviot , Covercoat und

Homespun 41918 *
15 M,, 20 M,, 25 M,

Bolerokleider

Saccokleider

Blusenkleider
letzte Neuheit

12 M ,. 15 M, 18 M,

Seidenblusen
6,50 M, 8 M, 10 M,. 15 M,

Blnsenhemdc »
1,35 M. , 1 . 75 M, 2,50 M

Golfcapes6M . ,8M,,ioM .
Schwarze , glatte u. bestidte

Capes und Kragen
8 M,. 10 M,, 12 M.

Jakets ,
Sackpaletots ,

moderne Fafons
l « vorzüglichem Sitz und tadel -
loser Verarbeitung , glatt und
mit besticktem Kragen 10 M,,

12 M,. 15 M.

Sielmann&Rosenbergl
Komtiiandanten Ttrnfse ,

Ecke Liudcustrafle .

K a c k f 1 s c h -
Sneeos u. JaketS 10 M.

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für dm Inseratenteil verantwortlich : TH. Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in «erlin .
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Düsseldorf , de » 22 . Mal .

Der TageSprÜsident Sachse » Zwicka » eröffnet die Sitzung mit
tlncr scharfen Polemi ! gegen das Düsseldorfer ultramontane Blatt
»Volksblatt " . Das Blatt veröffentlichte einen total entstellten
Bericht über die . gestrigen Verhandlungen .

Man tritt ein in die Verhandlungen über den Punkt : Minimum «
Lohn .

Der Antrag lautet : » Dah die Bergarbeiter aller Länder einen
Minimnui - Loh » anstreben . "

Die verschiedenen Präsidenten geben die Erklärung ab , man sei
einig getvorden , die Verhandlungen abzukürzen , indem auf längere
Ausführungen zu den einzelnen Punkten verzichtet werde und nur
die Hauptargumente hervorgehoben iverden sollen .

Zuerst erhält daL Wort : P a w o t - England , ihm folgt Edward -
Pas de Calais , für die Belgier spricht M a r v i l l e s , für die
Deutschen Sachse . Sämtliche Redner sprechen für gesetzlichen
M i n i m a l I o h n. Der Delegierte Cölln - St ! Etienne mutz
abreisen , er verabschiedet sich. Darauf spricht noch E b e r t » Oestreich
für ein Miiiiinnllohn - Gesetz , worauf der obige Antrag ein -
st i m m i g a n g c n o in in e n wird .

Zum nächsten Püull » Pensionen für Bergarbeiter " ,
liegen folgende Anträge vor :

»Dieser Kongretz beschlietze , die Rtgicrimgen aller Länder auf «
zufordern , für alte Arbeiter und Invalide » eine VersorgnngSkasse
zu schaffen " . — ,, Pension für Bergarbeiter " . — „ Für Bergarbeiter ,
die 25 Jahre gearbeitet haben , ohne llntcrschied de « Alters eine
Pension von 2 Fr . pro Tag zu schaffen " . —

Im Sinne dieser Forderung sprach zunächst Stanley - England .
Derselbe bemerkte , datz die Engländer seit dem letzten Kongretz keine
Fortschritte auf diesem Gebiete gemacht ; eine gesetzliche Regelung
dieser Materie sei dringend geboten . B r e n c z « Belgien führt auS ,
in Belgien fei es mit der Fürsorge für Invaliden noch sehr schlecht
bestellt . ES bestehe eine Versicherung , auf Grund deren - ine Pension
von 50 —ö0 M. pro Jahr gezahlt wird . E d Iva r d - Pas de EalaiS er -
örtert die Verhältiusie auf diesem Gebiete in Frankreich . Eine
AlterSpension kenne man dort überhaupt nicht , gezahlt werde mir
Jnvalidenpenfion . Man erhebe eine Pension von 2 Fr . Minimum
pro Tag ohne Rücksicht auf die Dauer des Dienstalters . Meier -
Gelsenkirchen schildert die Verhältnisse in Deutschlaiid , giebt iii
kurzen Zügen einen Grundritz der deutschen KnappschaflSkasscn und
Alters - und Invalidenversicherung , sowie des UufallvepsicherunaS -
Gesetzes .

B a n ck « Oestreich kritisiert die KiiappschastSkassen in Oestreich ,
bemängelt besonders , datz Arbeiter bedingungsweise peiistoniert
werden und so immer abhängig vom Arzte , jederzeit tvieder zur
Arbeit kommandiert werden können . Bei der Abstimmung werden
die e r st e n beiden zu diesem Punkt gestellten Anträge ein «
stimmig a n it e n o m ni e n. Der letzte Antrag wird dahin ab «
geändert , dag es hcitzt : „ . . . eine Pension von mindestens 2 Fr .
pro Tag zu schaffen . " Der so geänderte Antrag findet
dann ebenfalls einstimmig A n n a h in e. Tie Erledigung deS An -
träges : »Bericht der K o h l e n p r o d n k t i o n aller Länder " , gestellt
von Belgien , tvurde dem zu errichtenden iiilcrnationalen Sekretariat
übertviesen .

Zum nächsten Pnnkt der Tagesordnung : Die Lohn frage ,
liegen folgende , von Belgiern und Franzosen gestellten Anträge vor :
»Bericht über die Arbeitslöhne aller Länder und über die Arbeits -
zeit . " — » Die Besitzer zu verpflichten , einein Arbeiter - Syudikat eine
Liste zur Einsicht vorzulegen , aus welcher zu ersehen ist : 1. Die
Istägige Stniideiizahl der Arbeiter , 2. Arbeitsstmiden von Einfahrt
bis Ausfahrt , 3. Arbeitslohn nach Abzug des Werkzeugs , Pulver ec. "

Nach kurzer Begründung durch Sprecher der Franzosen und
Belgier Iverden die Anträge genehmigt .

Der Kongretz tritt nun ei » in Verhandlungen über den Punkt :
» Nationalisierung der Bergwerke " . Dazu liegt
folgender Antrag der Franzosen vor :

»Dieser Kongreß möge beschlietzen , alle Bergwerke zu Staats -
eigentiim zu machen . Besitzer oder Konzessionäre , welche ihre Grube »
nicht ausbeuten , sollen dazu gezwungen werden , widrigenfalls sie
durch ein Arbeiter - Syndikat ausziibeuteu find . "

Edward - Pas de Calais verlangt , datz der Staat nicht nur
die Bergwerke übernehme , sondern auch betreibe ; wo dies nicht gc -
schieht , soll die Ausbeutung der betreffenden Bergwerke Arbeiter -
Gewerkschaften überwiesen werden . — Leimpeter - Deutschland erklärt
namens der Deutschen mit der Forderung der Franzosen sich ein -
verstanden . Beciuflutzt durch die Konzeiilration des Bergwerks -
eigentumS in immer weniger Hände , haben die Deutschen ihre »
früheren gegensätzlichen Standpiuikt aufgegeben . ( Bravo I bei den
Franzosen . ) Nach kurzen Erklärungen der übrigen Nationalitäten
wird der Antrag der Franzosen einstimmig a » «

f
e n o m in e n. — Der folgende Antrag : »Bericht über den Fort -

chritt der Arbeiter aller Länder " wird ohne DiS «
kussion ebenfalls dem Sekretariat zur Erledigung überwiesen .

Seitens der Franzosen ist zum folgenden Punkt dieser Antrag
gestellt : » Das Verhalten der Arbeiter aller Länder
bei Ausbruch eines Streiks . "

Edward - Pas de Calais begründet den Anlag . Notwendig sei ,
bezüglich der zu unternehmenden Abmachungen innerhalb
eines Ausschusses zu verhandeln . — L o in b a r t « Belgien ist mit
dem Vorschlage der Franzosen einverstanden , wünscht jedoch eine

principielle Erklärung deS Kongresses . — Sachse - Deutschland
bemerkt , datz die Deutschen principiell mit der Regelung der Materie

«inverstanden sind , er schlägt vor , zu beschlietzen , datz im Fall des

Ausbruches eines Streiks die nationalc » Vertreter des iuternationalen
Sekretariats zwecks Beschliitzfassung der zu unternehmenden Schritte

zusammentreten . — L o m b a r t - Belgien besteht auf eine principielle
Erklärung , er ist der Meinung , datz , wenn der Achtstundentag nicht au -
erkannt werde , die Bergarbeiter aller Länder den Generalstreik pro -
klamieren würden . Aus Vorschlag des Vorsitzenden Sachse - Deutschland
erklärt der Kongreß sich im P r i n c i p mit internationaler

Regelung der Streikfrage ei nver st an den , die AuS -

arbeitung eines Reglciiients wird dem internatioualeu Komitee über -

«Viesen , die Beschlutzfassung darüber wird jedoch auf Vorschlag des

Delegierten Abraham - England für den Punkt 13 der Tages -

ordnung zurückgestellt . Dasselbe geschieht mit Punkt 10 der TageS -
Ordnung .

Der Antrag zu Punkt 13 , von den Deutsche » eingebracht , hat

folgenden Wortlaut :
»Dieser Kongretz beschlietzt dieEinsetzung eines ständigen

internationalen bergmännischen Sekretariats mit dem

Sitz in Brüssel . DerSekrctär hat die Aufgabe , regelmätzig alle Vierteljahr ,
unter Umständen auch öfter , an die nationalen Sekretäre Situations -
berichte über den Stand der internationalen Bewegung und des

Weltmarktes zu versenden . Das Material zu den Berichten ist den

amtlichen Berichten zu entnehmen , und , ergänzt durch eigne Wahr -

nehmiingen , von den nationalen Sekretären dem interiiationalen
Sekretariat zu übersenden . Bei eintretenden Streiks ist davon dem
internationalen Sekretär sofort Mitteilung zu machen , dieser hat die

nationalen Sekretäre sofort zu benachrichtigen . Wenn grotze Be -

wegungen bevorstehen , hat das internationale Sekretariat eine Konferenz
der nationalen Vertreter einzuberufen . — Die Kosten des internationalen
Sekretariats sind von den angeschlossenen Nationen aufzubringen .
Dieser Kongretz bestimmt , nach welchem Modus die Beitragszahlung
erfolgen soll . "

Die Engländer geben bekannt , datz sie zu diesem Antrage emen

Abänderungs - resp . Zusatzantrag vorlege » und ersuchen , zu bestimmen ,

datz daS Geschäftskomitee in Verbindung niit den Dolmetschern eine

eiuhcitUche Faffung der beiden Anträge redigieren und dem Kongretz

vorlegen solle. Der Kongretz erklärt hierzu sei » Einverständnis .

itks JmSrts "
Sodann wird verhandelt über Punkt 11, zu welchem folgender

Antrag der Franzosen vorliegt : »Bericht tu allen Sprachen der ver -
tretenen Nationen herauszugeben . Die Kosten trägt jede Ration im
Verhältnis des Bedarf « . " — Nach längerer Diskussion schlägt
Sachse vor , es beim alten Modus zu belassen , so datz jede Nation
für sich ein Protokoll herstellen läßt . Der Vorschlag wird ohne
Widerspruch acceptiert . — Als TageSprä ftdent für morgen wird so-
dann noch gewühlt : Eberl - Oestreich .

Dn ntolitiDiillle KWner - AoMj
tagte vom 13. bis 20. Mai in Hamburg . Die Verhandlungen wurden
durch den internationalen Sctrelär Schubert eröffnet . Pertrete » sind
fünf Länder durch 15 Delegierte , wovon je ei » Vertreter auf Belgien ,
England , Frankreich und Oestreich , sowie 11 auf Deutschland ent -
fallen , während Ungarn keinen Vertreter entsendet hat . Autzerdcni
find vertreten das interiiationalc Sekretariat ( Sitz Hamburg ) durch
drei Delegierte und der Redacteur des in Brüssel erscheinenden inter «
nationalen VerbandSorganS » Der Äiiischner ' durch einen Vertreter .
Die Generalkonmnfsion der Gcwerkjchasteii DculschlnndS vertritt
llmbreit .

Den Bericht deS Sekretariats giebt Schubert - Hambnrg für die
l3/4 Jahre , während welcher das Sekretariat sich in Hamburg bc -
findet . Das Sekretariat hat geleistet , was ihm möglich war . Die
grötzlcn Schivterigtciteii erwuchsen ihm auf dem Gebiete der Streiks .
Neber Ausstände selbst zu beschlietzen , könne seine Aufgabe nicht sein .
Und doch werde Unterstützung für AiigrisfSsireiks gefordert , die keinen
Erfolg versprechen ; da müsse eS bedauert werden , datz daS
Sekretariat solche Ausstände nicht verhindern kann . Auch
die Agitation im Lande selbst inüffe von besonderen Landes «
Vertraiienslenteu beliiebcn und für Ziisnininenschlutz aller Bernfs -
lollegeii gesorgt werden , wogegen dem internationalen Sekretariat
die Pflicht obliege , die Orgaiiisatioiicu der einzelnen Länder zu
ilntcrftützcn nnd zu fördern , die Statistik zn pflege » und für die
Durchführung von Abwehrstreiks dann Mitiel zn beschaffen , wenn
dies Über die Kräfte der einzelnen Landesorganisatioiic » hinausgeht .
Redner geht auf die Mängel der Organisation im allgcineineu und
in einzelnen Ländern näher ein . Einer der grvtzten Schäden des
Berufs sei die Heiniarbcit . In Berlin sei die Heimarbeit besonders
verbreitet . Hinsichtlich der Presse habe das Sekretariat dafür ge -
sorgt , datz das BeriisSorga » durch zahlreiche Abonnements
und später durch Einführung des Obligatoriums für Deutsch -
tand lebensfähig wurde . Die Abrechnung des Sekretariats

ergiebt an Einnahmen Ilö . gü M. , au Ausgaben 373,14 M.
( davon Agitation , Zeitschrift 287 . 30 M. . Verwaltmigökosten
60,64 M. , sachliche Ausgaben 27,00 M. ) ; Kaffeiibestnud 36,22 M.
Undurchführbar sei ein früher gefatzter Bcichlntz , wonach jeder Kollege
bei Streiks wöchentlich 1 M. öder 1 Fr . steuern solle , weil ein Teil
der Kollegen mir im Winter , der andre nur im Sommer Arbeit habe .

I » der Debatte trete » alle Redner für die Erhaltung des
Sekretariats ein ; doch wird die Notwendigkeit betont , demselben
anstatt der bisher freiwilligen Beiträge einen bestimmten Beitrag
zuznfiihmi , wofür auch nichrcre darauf hinzielende Anträge vor -
liegen . Ferner uiützten die Vcrtraneiislcute der einzelnen Länder zn
regelnintzincr Berichterstattung verpflichtet werden .

Die Debatte zeitigte eine Resolution folgenden Wortlauts , die
mit großer Mehrheit angenoinmcii wird :

„ In Erwägung , datz das Unternehmertum durch Organisation in
weitestem Matze in industriellen und Jmiuiigsvcrbänden darauf hin -
drängt , die wirtschaftliche Lage der Arbeiter zu verschlechtern , und
datz die Arbeiter , um das zu verhindern , den Unternehmern eine
ebenso umfassende wie festgeschloffene Organisation gegenüberstellen
müssen ; in weiterer Erwägung , datz das internationale Znsainmenwirlen
derBernfskollegcn sich nnrstiitzen kann auf centralistische Landesverbände
mit ausreichenden Kampfesmitteln und UnterstützniigSeinrichtungen ;
in endlicher Erwägung , datz das internationale Sekretariat seine
Aufgaben auf den Gebieten der Orgnnisationöfördernng , des Ab -
schlusseS von GegenseitigkcitSverträgen , Pflege der Statistik und Unter -

ftiitznng antzerordentlich schwerer Kämpfe nur erfüllen kann bei dem

Vorhandensein gut gefügter Landesverbände : — erachtet es der
internationale Kürichiler - Kongretz zu Hamburg 1002 als die nächste
Pflicht aller Berufskollegen , sich in c e n t r a l i s i e r t e n Landes -
v e r b ä n d e n z u s a m m e ii z u s ch l i e tz e n. Die Landesverbände

sind gehalten , daS Sekretariat in jeder Weise zu unterstützen und zn
fördern . Das Sekretariat ist verpflichtet , alle CentralifatioiiS -
bestrebungen zu fördern . "

Einstimmig wird dann beschlossen , daS Sekretariat
weiter bestehen zu lassen . Der Sitz desselben soll in

Hamburg bleiben . Da » Sekretariat soll an « dem Sekretär
» nd einer viergliedrigen Kommission bestehen , in letzterer sollen die

Bernfsbranchen nach Möglichkeit verireten sein . Die angeschlossenen
Organisationen haben halbjährlich 20 Pf . pro Mitglied an das
Sekretariat abzuführen . Dem Sekretär iverden 5 Proz . der Ein -

nahmen als persönliche Entschädigung bewilligt . Die aiigcichlosscncn
Organisationen sind gehalten , dem Sekretariat alljährlich Situations -

berichte einzusenden . Die Ueberlragung schiedsrichterlicher Fuiittionen
an das Sekretariat wird abgelehnt . Dem Sekretariat wird Decharge
erteilt .

AuS den SiluationSberichten ist ersichtlich , datz die Berufs - und

Organisatioiisvcrhältnisie überall zu wünschen lasten . So findinDnitsch -
land die Kollegen in Berlin , Leipzig und Umgegend , Hamburg , Kiel ,
Breslau , Braunschweig , sotvie Hamm , Dresden und Cannstatt

organisiert , und , mit Ausnahme von Berlin , dem Centralverbande

angeschlossen . In Berlin sind von 450 Kürschnern der verschiedenen
Branchen etwa 120 lokalorganisiert , während etwa 1500 Arbeiter und
Arbeiterinnen teils vorübergehend , teils als Heimarbeiter tbätig sind .
aber autzerhalb jeder Organisation stehen . Di « Arbeitslosigkeit be -
trifft zu gewissen Zelten deS Jahres 000 — 1000 Kollegen . In Wien
sind ca . 85 von 450 BerufSaiigehörigen , in Paris ca . 120 organisiert .
Hier liege » die OrgaiiisationSverhältniffe besonders im argen . In
Brüssel ist die Hälfte der qualifizierten Arbeiter organistert . In

London sind von ca. 700 Kollegen 56 organisiert . Neben Löhnen
von 3 Pfund Stork , bestehen solche von 8 —10 Schill . , irnd Iveibliche
Arbeiter in Accord in Ostende gehen auch mit 2«/ - Schill , nach Hause .
Mit dem Uiiterstützimgswesen habe man schlechte Erfahrungen
gemacht , und die Arbeitcnnnen haben sich schlechihut als organisationS -
unfähig erwiesen .

Beschlossen wird , datz bei Aufnahme ehemaliger Mitglieder ans

angeschlossenen Vereinen die Rachzahlnng rückständiger Beiträge ver -

langt werde .
Der Bericht des RedacteurS und Verlegers Schmerberg - Brüffel

veranschaulicht die Schwierigkeiten , mit denen ' das Fachorgan finanziell
zu kämpfen hat . In 5>/zjährigem Zeitraum , bis 31 . Dezember 1001 .
betrugen die Einnahmen 6017,77 Fr . , die Ausgaben 5657,75 Fr . , es
verbleibt ein Bestand von 145,71 Fr . Der Redner giebt zu . datz die

Verlegung de « Erscheinungsortes der Zeitung nach Deutschland
praktisch wäre , da der Haupltetl der Auflage nach Deutschland lonnnt
und das Organ daher auch den deutschen Verhältnissen angepatzt
werden müsse .

Es wird schließlich die Verlegung des Organs » Der
Kürschner " ab 1. Oktober d. I . nach Hamburg bcschlofien .
Dasselbe soll vorläufig monatlich weiter erscheinen , doch soll dem

halbmonatlichen Erscheinen nähergetreten werden , sobald finanziell
die Möglichkeit dazu gegeben ist . und soll dann da » Sekretariar eine

Abstinimung der beteiligten Organisationen herbeiführen . Das Organ
soll vom 1. Oktober t002 ad obligatorisch von allen Orgaiiisatioiicu
eingeführt werden . Die Entschädigimg dcS Redacteurs wird auf
12 M. pro Nummer festgesetzt .

Hinsichtlich der Taktik bei Streiks liegen verschiedene Anträge

vor , eineit internationalen Streikfonds zu schassen und dein Sekretär

AlHUllideiid , 21 Uni 1902 .

die Entscheidung über den Ausbruch und die Fortführung von Streik »

sowie deren Unterstützung zu übertragen .
Die Debatte beschäftigt sich hauptsächlich mit der Erhebung einer

ständigen Streiksteucc von 75 Pf . , die schtietzlich mit großer Mehrheit
abgelehnt wird , ebenso die Anträge auf Gründung eines mter -
nationalen Streikfonds und ans Enticheidung über Streiks durch da »

Sekretariat . Dagegen wird folgende Resolution angenommen :

»1. Jede Organisation ist verpflichtet , sich durch genügend hohe

Beiträg « einen Fonds zuzulegen , um bei eventuellen Streiks gesichert
dazustehen ;

2. Jeder in Aussicht genommene Angriffsstreik ist dem Sekretariat

mindestens vier Wochen vor Beginn aiizinncloeii ;
3. Jeder Abwehrslrcik ist dem Sekretariat sofort anzumelden ;
4. Bei antzergetvöhnlich hartnäckigen Streiks hat das Sekretariat ,

wenn alle Mittel ' der streikenden Organisation anfgebrancht sind ,
sofort für Geldmittel durch Ausschreiben von Sammlungen zn sorgen . "

Zum interiiationalen Sekretär wird 5t o b i s - Hamburg , zum
Redactenr wird S ch n b er t - Hamburg gewählt . Der Verlag deS

FachorganS wird dem Sekretariat übertragen . Der nächste Kongretz
soll in Berlin stattfinden und vom Sekretär nach BedürfnlS ein -

berufen iverden . Einstiiniiiig wird dann eine die Bekämpfung der

Hausarbeit betreffende Resolution angenommen , welche die gesamten
Berufsgenossenschaftcn verpflichtet , der Ausbreitung der Heimarbeit
entschiede » cittgegcnzuwirkcii , und von den angeschloffeueii Organi -
sationen erwartet , datz sie die Agitation gegen dieselbe in Wort und

Schrift betreiben und fördern , und alle Bestrebungen andrer Gewerk -

schaften , eine gesetzliche Regelung der Heimarbeit herbeizuführen ,
nachhaltig nnterstützcn .

Nach Erledigung der letzten geschäftlichen Angelegenheiten wir der

Kongretz am Abend deS dritten ÄerhandlungStageS geschlossen .

Die zweite Koiistrenz her Uolierer mH RohrmWer
DellWitM

fand zu Hannover statt . Die Orte Berlin . Hannover , Celle .

Dortmund . Bochum und Witten a. R. ivaren durch Delegierte bor «

treten . Leipzig . Halle und Lndtvigshafen konnten iofolge beruflicher

Verhältnisse keine Delegierten entsenden .
Als Vertreter der Freien Vereinigung deutscher Getverkschaften

war Genosse Hiiirichsen - Berlin anwesend . Ebenfalls ivaren vor «

treten die Metallarbeiter - Gewerkschaft und der Verband der

Maschinisten nnd Heizer . -

W e st p h a l gab nach Erledigung der Bnreaiiwahl und Prüfung
der Mandate seinen S i t n a t i o n s b e r i ch t als bisheriger Ver -

traiieiismnnn . Aus demselben ging hervor , daß auch die Isolierer -

brauche durch die ivirtschaflliche Krise stark in Mitleideiischast gezogen
war . Lohnbewegungen haben während der Berichtszcit nicht statt -

gefunden , neue Organisationen sind inzwischen gegründet , und in

fast allen für die Isolierer in Betracht kommenden Ortschaften seien
die Verbindniigen mit den dortigen Kollegen hergestellt . Aufgabe
der zweiten Konserenz müsse es sein , die G run d la g e einer

Centralisationssorm für die verschiedenen Vereine zwecks
Einheitlichkeit und Gegenseitigkeit herbeizuführen .

Gegen den Bericht wurden keine Einwände erhoben und er -

hielten daher die Delegierten das Wort zu ihrer Bericht -
e r st a t t u n g. Die eigeiitüinlicheii BernfSvcrhnltnisse der Isolierer
erhielten eine recht kritische Beleuchtung . Die überwiegende Mehr «

zahl der Kollegen ist gezwungen zur Ausübung ihres Berufes ,

Wochen - und monatelang untertvegs zu sein . Nur eine einzige
Berliner Firma konnte genannt werden , welche nebe » dem Fahrgeld

auch Neisespesen vergütigt . Der Durchschnittslohn beträgt 50 Pf .

pro Stunde , eine Firma in Hannover hat vor kurzem den üblichen
Stiiiidenlohn bis auf 40 Pf . reduciert . Verhältnisse wurden zu Tage
gefördert , die einer dringenden Verbefferiuig bedürftig sind . All -

gemein wurde betont , daß nur durch eine einheitliche Berufs -

organisation Wandel geschaffen werden könnte .
Unter Punkt Organisation und Agitation unter «

breitete der Vertrauensmann den Delegierten das Ergebnis der Vor -
arbeiten in Forin eines Regulativs , wie es die erste Konferenz de -

schlössen hatte .
DaS Regulativ enthielt 12 Paragraphen und hatte zur Voraus «

setzmig einen engeren Ziiiammeiischliiß aller bestehenden Vereine der

Isolierer Deutschlands . Ferner die Regelima der Rechte nnd Pflichten
der einzelnen Orte bei ausbrechenden Differenzen mit den Unter -

nehmern . Herausgabe von einheitlichem Material , planmäßige Agi «
tation , Einführniig einer Fachpresse . Name und Sitz der Central ««

sation , sowie die Wahl einer Geschäftsleitung .
Dieses Regulativ wurde einer eingehenden Kritik uiitertvorfcn .

Verschiedene Punkte erhielten eine andre Fassung . DaS Regulativ
wurde nach mchrstüiidiger Diskussion in der veränderten Faffung
einstimmig aiigcnvnimen . Demnach nennt sich die Centralisatiou :

» Freie Vereinigung der Isolierer rind Rohr -
n in h ü l l e r Deutschlands " ( Sitz Berlin ) ' . Als Fachorgan
wnrde „ Die Einigkeit " anerkannt . Die Geschäftsleitung besteht
aus fünf Personen . AIS GeschäftSleiter wnrde der Kollege
Albert Westphal einstimmig wiedergewählt . Die nächste Konferenz
soll nin Ostern 1003 stattfinden . Nach Erledigung der Tagesordnung
verwies der Vorsitzende nochmals auf die Befchlüffe . welche die zweite
Konferenz gefaßt hat . Es sei Pflicht der Delegierten , unablässig
danach zu streben , datz die Organisation der Isolierer als ein starkes
Glied in der Kette der deutschen Geiverkschaftsbcivegnng ihren Platz
findet und behauptet . _

Die 9. AneralvttsimnllW des Ceutralverms der

deiltsdjeil Böttcher
tagte in B r a u n s ch >v e i g. Sie nahm am 1. Pfingstfelcrtage mit
der Begnitzung durch den Vorsitzenden Winkelmann ihren Anfang .
Auf der Geiicralvcrsammlnng sind autzer den 33 Delegierten dcS
deutschen Vereins auch Vertreter der niederländischen , schweizerischen
und dänischen Brnderverbände anwesend .

Am 2. Feiertage begannen die Verhandlungen mit dem Bericht
der Mandats - Prüsnngskommissioii . Hierauf gab Winkelmann -
Bremen den Bericht des Vorstandes . In Hilisichl auf den gedruckt
vorliegenden Bericht beschränkte er sich aus einige ergänzende AuS -

führiuigen . Er gab ein Bild von der Entwickelung de « Vereins , von
seinen Kämpfen , Lohnbcivegiingen und Erfolgen und ' von der allgemeinen
Lage deS BöttchergewcrbcS . Aus dem gedruckten Bericht , der die

Zeit vom 1. Mai 1800 bis 1. Mai 1002 umfatzt . ist folgendes hervor -
zuheben : Streiks fanden in den drei Jahren 71 statt , die eine Aus «

gäbe von 43 547 . 38 M. bedingten . Die Mitgliederzahl stieg von
4330 in 100 Zahlstellen im Jahre l303 auf 6193 in 146 Zahlstellen
im Jabre 1001 . Unterstützung an reisende Kollegen wnrde in
10 363 Fällen in Höhe von 17 348 . 06 M. gezahlt . Die Einnahme
von ! 1. Januar 1897 bis 31. Dezember 1001 betrug 221 317 . 46 M. ,
die Ausgabe 204 027,54 M. , so datz sich «in lieberschlitz von
16 308 . 02 M. ergiebt .

In der NachmittagSsitziing erstattete Winkelmann den Kassen -
bericht . an den sich der Bericht der Nevisioiislomiuisston schlotz . Die
Debatte drehte sich hauptsächlich um den Streik in der Brauerei

. GIückanf "- Gelseiikirchen und zwei Kollegen in Dortmund , welche
ausgeschlvste » sind . Es wurde ein Antrag eingebracht , der Filiale
Dortniniid anHeim zn geben , die Ansgeschlosieneii wieder aufzunehmen
und Frieden zu schlietzen . womit der anwesende Delegiert « von
Dortmund sich eiiwerstanden erklärte .

Die weiteren Verhandlungen betrafen interne Verbands »

angelegcnhciteii ohne allgemeines Interesse .
Am Dienstag erstattete L e f e v r e - Hamburg den Bericht des

Ausschusses snr die Gcschäftsperiode 1809 —1902 . Er besprach das



Verhältnis de ? Ausschusses zum Centralvorstaud sowie einzelne Be -
schlverden der Filinlen und der Mitqlieder . Weiter verbreitete er
sich über die Agitolion und über die Revision der Centralkasse und
die Thötigkeit

'
des Ausschusses als Preßkommission . An diesen

Bericht schloß sich eine rege Diskussion . in der be -
sonders der CentralvorsiLende

'
Winkel mann - Bremen die

Angriffe ans den Centralvorstand zurückwies . Eine Differenz ,
die zwischen dem Ausschuß und Centraivorstand infolge einer
Revision bestand , wurde nach längerer Debatte beigelegt . Es folgte
der Bericht über die Presse , der von Redactcur Holtmanu - Brcmen
gegeben wurde . Die Auflage der Zeitung stieg von 6blX ) Exemplaren
im Jahre l8gg aus 8500 im Jahre lüOl . In der folgenden Dis -
kussion wurden verschiedene Beschwerden lmit über die Haltung des
Blattes , besonders in einigen Bricfkasteu - Notizcn . weiter wurde die Ab -
fassung der Gratulatiousgedichte im Annoncenteil gerügt und der Wunsch

geäußert , daß in Zukunft derartige Erzeugniffe nicht mehr aufgenommen
werden sollen . Einige Anträge auf Aenderuug des ZeitungStitels ,
auf eine Vergrößerung der Zeitung , auf eine Trennung der Preß -
kommiifion von dem Ausschuß und auf eine Verpflichtung des Rc -
dacteurs . bei Nichtaufnahme von Berichten im Briefkasten Kenntnis

zu geben , wurden abgelehnt . Ein Antrag , die Verkürzung der

Protokolle zur Durchführung zu bringen , um für nützlichere Sachen
mehr Raum zu gewinne » , wurde angenommen . In seinem Schluß -
wort verteidigte Redacteur H o l t m a n n - Bremen nochmals die

Haltung der Zeitung und wies die Angriffe auf seine Person zurück .
Am dritten Verhandlungstage wurde nach sehr lebhafter Debatte

in namentlicher Abstimmung mit 23 gegen II Slimnien die Arbeits -

losen - Unterstützung angenommen .
Die Central - Arbeitsvermiltelung wurde dem Centralvorstand

überwiesen .

Dem Brauer - Verband wird der Vorwurf gemacht , daß er b «

Organisation der Böttcher Mitglieder abzutreiben suche . Ein zu diesem
Punkt gestellter Antrag , den Delegierten zu beauftragen , auf dem

Gewerkschaftskongreß in Slnilgart dahin zu wirken , daß in der

Angelegenheit endlich eine Regelung zu stände kommt , wird an -

genommen .
Punkt 13 der Tagesordnung behandelte die internationalen Be «

Ziehungen . Mit Oestreich . der Schweiz und Dänemark sind Ver -

cinbarlmgen getroffen betreffs de : Reiie - Unierstützung . die gleichen
Vereinbarungen lverden auch für den holländischen Küfergesellenbund
beschlossen . Mit Amerika soll in schriftliche Korrespondenz getreten
werden , um auch derartige Vereinbarungen zu treffen .

Der dänische Delegierte Borring überbrachte die Grüße der

dänischen Bruderorganisalion .

MP " Grosse Fänge . - HW

Seefische billig !
SChßllilSCllB lnaUen Grossen 18, 20 - 25 PI . pro Pfd .

n II * Czum Kochen und AA A A

baDiiau lU od p ' • .ptehlenswert ) ohne
Kopf u. im Ansohn .

S66l3CbS 20 PI. , im Anschnitt . 27 PI . , „

Rotzungen 30 - 35 PI . , Schollen 35 - 40 PI .

Bralllundern ( 3 Pfd . 55 Pf. ) 20 - 25 Pf . , .
IM - Alle andern Sorten ebenfalN billig . " W

Lebende Hummer 2,30 Mk . pro pfd

Feinste Steinbutten 1,00 - 1,20 . . .

„ Seezungen 0,90 - 1,20 , . „

Geräucherte Seefische .
Schellfische ( schöner als Bücklinge ) 30 —35 Pf . pr . Pfd .
Ceolophe / u Pf Roche ( Ersatz für Stör ) 50 — 60 Pf .
aeciallia n . Flandern . . . . . .« o - ro Pf .

Deutsche

Dampfflscherei - Gesellschaft UOCC

Hauptfiliale Berlin C. 23. Bahnhof BCr » e , Bogen 9 —10 ,

II . Filiale : litinebnrgerstrasse . Ecke Paulstraue ,
III . „ rrinzcnittraemc SO .
IV . „ IHadaistr . 2 %, im Schleslschen Bahnhot ,

I Begriindnng des Geschäfts 1878 .

Jobs . Skorczyky Generalvertreter .

M. Schulmeister
en gros Schneidermeister en detail

Dvesdeneostv . 4 , NÄUpkflvÄTe143 ,
am Kottbuser Thor . Schöneberg .

Sommerpaletots von aw 33 , so an

Gehrock - Anzitge . , , 27 .

Rock - Amäge . . . . 83

Jackett - Anzage . . . 15

�. ntsptiNtiriA neiczhi IMleLass

Selnblelder . . . . .von m 5 «n

Jnnglings - Auziige . . 12

Knaden - Anzuge . . . . 3 .

Kerufslkleidung str ledcsGemerbe .

tn elegantester Ausführung unter meiner persönlichen Leitung . Z70ZL *

Itforiw

Frellauf - Hinterräder .

Fertig gespannt
zum Eiiisepen in jedes Rad .

Zusammengesetzt aus : Prima
amerikanischen Dovveltdickend -
Speichen , auf Kupier hochsein
vernickelt . Kronprinz - Stahlselge
bestens schwarz lackiert , aus
Wunsch weih oder holzsarbig .
und Morrow Freilauf - Nabe mit
automatischer Bremse , Modell
1302. 407SL »

M. « 7, -
einschliehlich Porta und Der -
Packung frei Deutschland und
Oestreich - Ungarn . Nachnahme
oder Vorausbezahlung .

Bei Bestellung ist nur Ketten -
linie . Kcttenradbrcite , Teilung
und Zähne - Anzahl sowie die
Gröhe und Breite des Reifens
anzugeben .

Zu beziehen durch :
Otto Sieder , Berlin dl. , Berg -

strahe 1» luliu « Hopfer ,
Berlin N. , Badstr . 20. Richard

Kaethner , Berlin N. , Acker¬
strahe 163. Richard Buckow

Berlin SO. , Oranienstr . 171.

Crosse Aoswalil in deotsclieii, engUeii o. französisclieo Stoffen .1 Paul Scholz

Wo ?
ist ein schöner Aufenthalt , schön zu Fub , Rad und
Kremser zu erreichen ? Beim alten Frennd auf
Plchclswerdcp . — Für gute Küche »siv . ist
immer bestens gesorgt ! [ 37768 «
- • BnHik : Elektrisch . >

In Folge grosser Abschlüsse
in

Teppichen , Portieren , Gardinen , Stores ,
Divan - , Tisch - n ° d Steppdecken ,

Läufern , Möbelstoffen ° ° ä Plüschen

sind wir in der Lage , solche für die HälftO ÜGS rßlJU -
läreil Wertes Zum Verksuf ZU Stellen , und können wir

Lagerhcsuch nur dringend empfehlen . 41688

Teppichhaus
Adler & Co . ,

König�tr . ÄO — Äl , dicht am Rathaus .

JedeÜhrJ
Streng feste Preise .

Ecke Baruther - und Zoffenerstrahe .
Gutes Weift - und Bayrisch - Bier .

Billard . 3I/8SL «
Bereiiiszimmcr für 30 - 40 Perfenen .

zu reparieren und reinigen kostet bei mir unter Garantie des Äutgehens
nur 3 Mb » 50 Jlt «» ° ubcr Bruch , kleine Reparaturen billiger .
Grohes Lager in tthre ». Goldwaren . Kette » zu erstaunlich billigen Preise ».
Dukaten - Trauriug . SV0 gest . . ll/7 Dukaten 15,50 , 2 Dukaten 20,50 .

M Echt Rathenower Brillen
38131 ! «

Für sämtliche Waren schriftliche Garantie .
Piuceiiez . Operngläser .

T. Stolz , Chausseestr . 78, P . Stola , Badftr . 57 .

Kufeke ' 8
BESTE NAHRUNG FÜR

gesunde & darmkranke Kinder

Kindermehl

Restaurant „ Wilhelmsbor , Hirschgarten .
Am Bahnhof Hlrschgartcri . Jnh . W. Keller , Gastwirt

Empfiehlt den Bereine » u » d Gesellschaften seinen schönen schattigen
Garten , ca. 2000 Personen sassend , grohen Saal , Kegelbahnen , Kaffeeküche .
Gntgepflcgte Biere u. Speisen zu jeder Tageszeit . Voikadeluatigungen

Auck» zu erreichen Köpenick von Bahnhosfirahe . Kaiser Wilheluisirabe ,
sNibenrauchstrahe sneiie Strohe nach Fricdrichsh . ) Radkahror pumpatation .

. Fferdehliohf, SealsafZnt d. HSsienlcf!.
Empfehle mein allbekanntes , in herrlichem Lanbwalde gelegenes Lokal

den geehrten Gesellschaften und Bereinc » zu Ausflügen und Landpartien .
Sommerwohimngcn mit und ohne Penston . Grohortige Promenaden .

100 Morgen Spielplätze . 5000 Sitzplätze . Ausspannung für 80 Pferde .
Gute und beriihmte Küche . — Es ladet zum Besuch sreundlichst ein

4036L « Wilhelm Brüse witz , Besitzer .

„ Mlarienlust " .
In den Müggelbergen , direkt an der Dahme gelegen , mit circa

150 Meter Waflerfront , nimmt es als Ausflugsort in der näheren !

Umgebung Berlins in landschaftlicher Beziehung emen hervorragenden ,
wenn nicht den ersten Play ein

Das Restaurant bietet einen wohlgcpflegten , geräumigen
Garte » mit herrlichem Blick aus die verkehrsreiche „wendische Spree " ,
drei grofte Säle mit Piaiiiuo » . vier Kegelbahnen , grofte
Spielplätze , besitzt eigne Tampfer - Anlegestevc . Stege für Ruder -
und Segelboote , sowie auch Ausspannung ; Ausstieg nach dem

Muggelturm . - Renclinähige „ Stern - Dampser - Derbindung zwischen
Berlin —Cöpenick —Grünau —Schmöckivitz . - Gediegene Küche. Aus -

schank von Münchencr und Böhmischem Brauhans - Bier . Kaffecküche .
Bei gröheren Partien von Vereinen , Fabriken ,c . bitte um vor -

herige Anmeldung Hochachtend 4099L «

Richard Streichhan ,

s-
K» ? - Erkner am Uilmeritz - See ' - ÄS Asu

3 Mtnnte » vom Bahnhof — herrlich an , Wald und Wasser

gelegen — cmpstchlt sich den Genossen bei Ausflügen per Eisenbahn und
Dampfer , den geehrte » Familien . Dereinen und Fabriken zu angenehmem
Auscinbalt . Im Monat Bai . Jnnl , Juli und August sind »och
Sonnabende und Sonntage zu vergeben . 37398 *

föcQnttvani am Zv o i n b e v g »

Valtnhof Hivfchgavke » , .
Einpsehle Vereinen und Gesellschasten mein Lokal mit Kasteeküche ( Liter

70 Ps. ) , Kegelbahnen zc. zur gefälligen Benutzung . Vorzügliche Speisen
und Getränke . 40008 « M. Ermisch .

Kleine Anzeigen .
W 16 Buchstaben zählen doppelt . AM A *

/ür die » achate
Afummer werden

in den Annahmestellen für Berlin
öis 2 Uhr , für die Vororte bis i Uhrt

in der ffauptexpedition Benihstr . 3
bis 4 Uhr angenommen ,

täte 2
rden A
lin

A
Verkäufe .

Restauration , Rnppinerstrahe 42,
Ecke Schönholzer , billig zu verkausen ,
unter günstige » Bedingungen . 2722b «

Plättgcschäft krankheitshalber so-
fort billig zu verkaufen Romintener -
strahe 2.

_ IflQ - t *
GardincuhanSÄroheFranksiiricr -

strahe S, parterre . _ t37 *

Teppiche mit Farbensehleni
Fabrikniederlage Grohe Franksiirter -
strahe 9, parterre , -s-37«

Fahrräder , „ nur gute " und Re-
paraturen macht Carl Micthe , Grobe
Frankfurterstrahe 123. 2520b *

Borjährige elegante Herren - Anzllge
und Sommerpaletots aus feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Nersandhans
Germania , Unter de » Linden 2t , II .

Tiichstosfrcfte , spottbillig , Aachener
Fabrikates Hohensteinweg 15, Hof . «

Weiche Herrenhiite , g»te Qualität .
Stück 95 Pfennig . Bessere Sachen
enonn billig . Hutfabrik , Comptoir
Kalicrstrahe 25A , früher Barnim -
strahe 4 und 5. Sonntags gc-
östnet . _ [ 1088fl *

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Gröben für die Hälfte des Wertes im
Tcppichlager Brünn , HackescherMarkt 4,
Bahnhof Börse . _ 111/7 *

Teppiche , gute Qualität , kleine
Webschler , alle Gröben , spottbillig .
Fritz Swehr , Münzstraße 17.

_
*

Bettfeder » , Pfund von 46 Pf
an, echt chinestsche Mandarinendaunen
Pfund 1,90 . Fabriklager Landsberger -
Allee 37, 1.

_
1099K *

Möbel , mehrere Zimmer , sofort
verkäuflich , Vertiko , Muschelschrank
26,00 , Taschensofa , wie neu , 45,00 ,

Spiegel 10,00 , Säulen - Tniuieau 35 00,
Paneelsofa , Bettstellen , Säulen -
schränke , Tisch « , Rohrstühle 3,00 ,
Teppiche , Oelgemälde , Küchenmöbel
sportbillig Gartenstrahe 148 I, links .

Piantuo , spottbillig . Pfandleihe
Alexandrinenstraht 73. 24/10 *

Zwei ganz gute „ etwas gebrauchte "
Herrenräder chavon eines aus B. S.
Sl . - Teilen ) zu verkaufe » bei Carl
Miethe , Grohe Frankfurterstrahe 123.

Nähmaschinen , spottbillig . Riesen -
auswahl . Pfandleihe Alerandrinen -
strahe 73. 24/9 *

Berfallene Pfänder , goldene
Uhren , Ringe und andre Goldsachen ,
sauber und schön, werden billig ver -
kauft ; auch altes Gold wird in Zahlung
genoinnien in der Pfandleihe Prinzen -
strahe 28, I , Ecke Rittcrstrahe . [ 27446

Cigarren ans rein überseeischen
Tabaken , Mille Mark 30, 34, 42, 48,
60, Probezehnlel , enthaltend 20 Stück
jeder Sorte , 4,80 franko . Heinrich
Gelhaus , Cigarrensabrik , Rehme ( West -
faleu ) . 1145S *

Steppdecke » billigst Fabrik Grohe
Franksurterstrabe 9, parterre . ß37 *
Papageienanswahl , bOsunge , zahme ,
sprcchgelehrige , graue , 18,00 an, Nachti -
gallen , Sprostcr , Grasmücke » , Heide -
lcrchen , Buchfinken . Besichtigung stei .
Richter , Oranienstrahe 87. 2738b *

Kleider . Betten , Wäsche , Nachläffe ,
für eignes Geschäft , höchstzahlend .
Nachbar , Langestr . 32. 24/15 *

Junge Staare zum Anlernen , Zipp¬
drosseln , Waldvögel , Vogelbauer billig .
Schnelle , Grobe Frankinrterstrahe 13.

Herrenrad wegen Abschaffung für
50 Marl verkäuflich , Tauenzien -
strahe 17 II . _

27526

Schankgefchäft . XI Jahre selbst
betrieben , PreiS 2000 Mark , Miete
900 Mark , will ich verkaufen . Bern -
hard Lange , Berlin 0. , Wartenberg -
strahe 67. -silOl *

Riiigschiff , Bobbin , Adler , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00,
gebrauchte 12; 00, Lieferung sofort .
Postkarte genügt . Küpnickcrstrahc 60,61 ,
Landsbcrgerstrahe 82, I. fOO«

Rcstanratio » , gutg ehend , um -
ständehalber billig zu verlausen . Zu
erfragen bei Benihin . Benffei strahe 63.

Ost - - und Geinüsegeschäft , im flotten
Gange , auch grobe Zulnuft noch zu
erwarte », ist Umstände halber billig
z » verkaufen . Gefällige Qfferten sind
an die Expedition dieser Zeimng unter
Ii . 1 zil richten . _ 27026

Cigarrenkisten , leere , Wickel -
forincn , Schaufensterlyra , abzugeben .
Möckernstrabe 85, Hardenbergstrabe 42.

Vermischte Anzeigen .

Rcchisbiirea » Fabisch , Andreas -
strabe dreinudsechzig . Rechtshilfe ,
Eingabengesuche , Raterteilung . 12715b «

Uufallsachen , Klagen , Eingaben -
Reklamationen . Putzger , Steglitzer -
strahe 65. 2542b «

Kostenfreie zahnärztliche Behand -
lung , Zahnziehen . Zahnärztliche Poll -
fliliik , Chanffeeftrahe la . I155ft *

Augufta - Bad , Köpnickerstrahe 60,
Bäder jeder Art für sämtliche Kranke »-
kaffen . 1126K *

Bivisektion : Wer stch über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichien will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Bivi -
sektion , welche uiientgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutz -
verein , Köntggrätzerftrahe 108. Um
gütigen Abdruck wird gebeten . I61h *

Uhren - Reparaturwerkstatt Wilhelm
Flade , Putbuserstraye 20. tl43 *

Pfandscheine , Bücher kauft Leih¬
haus Elsafferstrahe 59 I. 143/3 *

Kunststopferei von Fran Kokosly ,
Steiiiuletzstrahe 48, Onergebäude hoch-
parlerre .

Zni » gemütliche » Thüringer , vis -
a- vis den Kirchhöfen in Wilhelms -
berg . Empfehle niein Lokal , Kaffee -
küche, Garten , Kegelbahn . Augicst
Günther . - fU8 «

2 BereinSzimmer , 20 bis 75 Per¬
sonen fassend , noch zwei Tage in der
Woche zu vergebe ». Restaurant Frei¬
schütz, Fruchtstrahe 36a . _ tl04 *

Bereiuszinimer . 35 Personen ,
empnehlt Glane , Krausenstrahe 18.

Allen Freunden und Genoffen zur
Nachricht , dah ich das Lokal von
Rudolf Müller , Ziummelsburg , Türr -
schuildtstrahe 37, in Vertretung über -
iiommen habe . ! Hugo Lindner , Mecha -
niker . Zahlstelle des Deutschen Metall -
arbeiter - Berbandes . ll65K «

ResianrantS , gut gehend , in ver -
schiedeiien Preislagen , verkäuflich .
AuSkunit erteilt Hagen , Muskaner -
strahe 20. Ecke Pücklerftrahe . - sll ?

Rechtsdnrea » . Prozehbeistand .
Eingabengesuche , Rateneilung . Falk ,
Brunnenstrahe vierzig . 2768b

Vermietungen .

21nrm « r .

Leere , einfenstrige Vorderstube ,
Grüner Weg 70, III , Mtlliy . l2705b «

Leere » freundliches Zimmer ver -
mieten nihige , anständige Leute . Kraut -
strahe 33, Brückner . 1- 104

Möblierte » Zimmer , Nähe Gör -
litzer Bahnhos , vermietet Runge ,
Pücklerftrahe 24. 2770b

Möblierte Stube mr 1 Herrn
zum 1. Jiuu . Nähe Kolibuser Thor .
Skalitzerstrahe 145, III . Ristau .

Sohlafatellen .

Möblierte Schlafstelle zu ver -
mieten Naunynstrahe 4, Hos I, Hoff -
manü . 27536

Möbliert « Schlafstelle , Herren .
Grüner Weg 70, vorn III , linls ,
freo rat . 27046 -

Frenndliche Schlafstelle Prinzen -
strahe 11t , vorn II 2750b «

Oraiiienstrasie 63 eine Schlaf -
stelle bei Walter .

_
27496

Schlafstelle für Herrn . Bülow -
strahe 56, Aufgang 3, HI , Mendt .

Mletsgesuctae .

Herr sucht freundliches Zimmer ,
Norden . Offerten Preis , Ehrt , Will -
denowstrabe 2. 2762b

�rbeitsmurkt .

Stellengesuohe .

Dirigent wünscht Montag , Sonn -
abend , Gesangvereine zu leiten . Stitz ,
Josephstrahe 2. _

27486 *

�Dirigent sucht noch für einen Tag
einen Gesangverein . Franz Apel ,
Gesanglehrer , - Frankfurterstrahe 127.

Musiker aller Jnslnnnente . Musiler -
Börfe Falkensteiiistrahe 40. 1- 147

Ein Maurer und Maler sucht
Arbeit . Adreffe D. 20, Hauptpostamt .

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigste » Preisen geftoäilen , werden
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geliesert . Adreffe : Mulackstrahe 27�
A. Gläser .

Stellenangebote .

Klempner , auf Buchstaben , Branden -
burgerstrahe 30/31 . _

2764b

Schriftmaler , geübte ,
Heckert , Prinzenstrahe 32.

Verlan
2763

Barodvergolderin . Farbigmacher
verlangt . Weihensee , Königs - Chairffee
Nr. 47 h. 1- 127

Jin ArbeitSniarkt durch
besonderen Druck Hervorgehoben «
»l » zeige » kosten 40 Pf . pro Zeit «

Zwei Döpfer - und Ofensetzer -
Lehrlinge , sowie ein Schmiede -
lehrling werden unter günstigen Be-
dingungen nach auherhalb sosort gef.
Offerten unter 114. 1 an die Ex

v

des „ Vorwärts " . 420

Muifl ! ßolzarbtiter !
Gesperrt sind folgende Werkstätten *.
Leibe u Co. . Grohbeerenstr . 54.

Tischler und Maslbinenarbetter .
Grlln u Hottwig , Giiei ' cnaustr . 44/45
Wcgner , Wilmersdorf .

83/3 - Tie Ortsverwaltung .

Achtllflg! Holzarbeittt!
Zuzug von Tischieni und Drechslern

Werkstatt Max Kirchstein , Spandau ,
ist fernzuhalten .

Tie Ortsverwaltung
des deutschen Holzarbeiter .

Bcrbaiides , Spandau .

Achtung k

Brauerei - Arbeiter !
Die Differenzen in der Patzenhoser

Brauerei tAbtetlmig I ) sind noch nicht
geregelt . 41/4 «

Tie Agitatious Kommission .

S»o»luiertlicher Redacteur : Carl Leid w Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke w Berlin . Druck und Verlag von Max Babing tn Berlin .
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